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1. Fahrplan 
Die Stadt Regis-Breitingen steht vor diversen spe-

zifischen Herausforderungen, die vor allem durch 

regionale und lokale Entwicklungen und Ereignisse 

geprägt sind. Der anstehende Strukturwandel in der 

Region, insbesondere der Ausstieg der Braunkoh-

leförderung und die daraus resultierenden wirt-

schaftlichen und sozialen Veränderungen, wird die 

Stadt und Region nachhaltig beeinflussen. Zudem 

sind die Folgen des demografischen Wandels deut-

lich spürbar, was sich in einer alternden Bevölke-

rung und einer Abwanderung vor allem junger Men-

schen gezeigt hat und auch weiterhin zeigt. 

 

Um diesen und weiteren komplexen Trends ange-

messen zu begegnen, benötigt Regis-Breitingen 

eine ganzheitliche und integrierte Strategie für die 

Stadt- und Strukturentwicklung. Diese Strategie 

muss sowohl die Chancen als auch die Herausfor-

derungen des Wandels berücksichtigen und Maß-

nahmen zur Förderung einer nachhaltigen und le-

benswerten Stadt umfassen. Der Umweltschutz 

und Klimaanpassung spielt dabei eine zentrale 

Rolle, insbesondere angesichts der veränderten Kli-

mamuster und häufiger auftretender extremer 

Wetterereignisse. 

 

Mit dem vorliegenden Strukturentwicklungskon-

zept strebt Regis-Breitingen an, den komplexen 

und oft themenfeldübergreifenden Herausforderun-

gen zu begegnen und eine zukunftsfähige Strategie 

auf gesamtstädtischer Ebene zu entwickeln. Das 

Konzept analysiert die aktuelle Situation und leitet 

daraus notwendige Handlungsfelder, Aufgaben 

und Verantwortungsfelder für die Zukunft ab. Auf 

dieser Grundlage formuliert das Konzept eine um-

fassende Strategie für die Entwicklung der Stadt 

vor dem Hintergrund der Herausforderungen durch 

den kohleausstiegbedingten Strukturwandel. Ziel-

horizont ist das Jahr 2035.  

 

 

 

1.1. Aufgabenstellung 

Das Strukturentwicklungskonzept setzt sich maß-

geblich zum Ziel, in Auswertung der derzeitigen Si-

tuation Probleme und Potentiale der Stadt Regis-

Breitingen mit ihren Ortsteilen zu beleuchten und 

dessen Einbettung in die praktische Stadtplanung 

und -entwicklung vorzubereiten. Alle untersuchten 

Themen werden auch mit Blick auf den Struktur-

wandel und den damit verbundenen Herausforde-

rungen behandelt. Somit versteht sich das Struk-

turentwicklungskonzept als Navigation, Weichen-

steller und Leitfaden für die Entwicklung Regis-

Breitingens in den nächsten zehn bis fünfzehn Jah-

ren. Es ist Handlungsgrundlage für die Behebung 

von Problemen, die Stärkung bestehender Potenti-

ale sowie die sich aus dem Kohleausstieg ergeben-

den Chancen. 

Ein wichtiges Instrument für die Umsetzung dieses 

Strategiepapiers wird die Förderkulisse des Bundes 

im Rahmen des Kohleausstiegs sein. Das Struk-

turentwicklungskonzept soll deshalb auch als 

Grundlage für die Beantragung von Fördermitteln, 

insbesondere aus den Fördertöpfen InvKG und 

Stark, aber auch anderen Landes- und Bundespro-

grammen, dienen. 

 

Daher dient das vorliegende Entwicklungskonzept 

für Regis-Breitingen auch als Rahmen für Investiti-

onen in zukunftsfähige, stadtentwicklungsrele-

vante Themen und Maßnahmen, es leitet sowohl 

inhaltliche als auch räumliche Interventionsschwer-

punkte ab. 

 

1.2. Methodik, Aufbau und Beteili-
gungsstruktur 

Um die Komplexität der Stadt- und Strukturent-

wicklung angemessen zu berücksichtigen, verfolgt 

dieses Konzept einen ganzheitlichen (integrierten) 

Ansatz. Es werden unterschiedliche Fachthemen 

miteinander vernetzt, um eine umfassende Vision 

für ein zukunftsfähiges Regis-Breitingen zu entwi-

ckeln.  
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Im Rahmen der Entwicklungsphase durchlief das 

Strukturentwicklungskonzept für Regis-Breitingen 

mehrere Arbeitsstufen. Den Ausgangspunkt der 

Stadtentwicklungsstrategie bildete eine detail-

lierte Analyse der verschiedenen Handlungsfelder. 

Grundlage dieser Analyse war eine umfassende 

Auswertung der bestehenden Daten, einschließlich 

vorhandener Konzepte, Planungen und relevanter 

Rahmenbedingungen. Darüber hinaus wurde die 

aktuelle räumliche Situation vor Ort erfasst und 

überprüft. Die Datenbereitstellung zu verschiede-

nen Indikatoren ist vor allem für kleinere Kommu-

nen oftmals schwierig. Das Konzept verwendet da-

her in vielen Fällen Daten, die vom Statistischen 

Landesamt Sachsen zur Verfügung gestellt wer-

den. Aufgrund des Zensus und der Landtagswahlen 

liegen nicht alle Datensätze mit dem gleichen 

Stichtag vor. So werden z.B. für das Thema Demo-

graphie nur Daten bis zum 31.12.2022 zur Verfügung 

gestellt. Im Bereich Wirtschaft (z.B. Gewerbean- 

bzw. –abmeldungen) liegen die Daten bis zum 

31.12.2023 vor. Dies ist bei der Interpretation der 

dargestellten Grafiken/Diagramme entsprechend 

zu beachten. 

 

Auf Basis der gewonnenen Analyseergebnisse 

wurde jeweils eine themenbezogene Stärken-

Schwächen-Matrix erstellt, die auch als SWOT-

Analyse bekannt ist. Hierbei wurden die zentralen 

Probleme und Potenziale präzise identifiziert und 

zusammengefasst. Diese Analyse bietet eine struk-

turierte Darstellung sowohl positiver als auch ne-

gativer interner und externer Faktoren. 

 

Die Ergebnisse der Analysephase bildeten die Basis 

für die Ableitung von Zielen, Grundsätzen und 

Handlungsempfehlungen für die zukünftige Ent-

wicklung der Stadt Regis-Breitingen mit besonde-

rem Fokus auf den Strukturwandel. Dabei wurde 

grundsätzlich das gesamte Stadtgebiet von Regis-

Breitingen in den Blick genommen. Zusätzlich wur-

den die einzelnen Ortsteile separat und vertieft un-

tersucht. Die Erarbeitung des Konzepts erfolgte in 

enger Zusammenarbeit mit der Stadtverwaltung, 

der kommunalen Strukturentwickungsgesellschaft 

und der lokalen Politik. Neben der kontinuierlichen 

Abstimmung mit Stadt und Politik wurde auch die 

Bevölkerung in einem zweistufigen Beteiligungs-

verfahren in die Konzepterstellung eingebunden. 

Tabelle 1 schlüsselt die entsprechenden Beteili-

gungstermine auf.  

 
Tabelle 1: Übersicht der Beteiligungsformate und Termine 

Format Datum Beschreibung Personenkreis 

Anlaufberatung 
DSK/Stadt/kommSTEG 

13.06.2024 
Abstimmung zum Projektverlauf, 
Datenbereitstellung, Inhaltlichen 
Schwerpunkten der Beteiligungen 

Verwaltung/ 
kommSTEG 

Online-Umfrage zur  
Gesamtstadt 

17.07.2024 – 
18.11.2024 

Umfangreiches Befragungstool zu 
allen Themenfeldern der Be-
standsanalyse 

Öffentlichkeit 

Bürgerwerkstatt  13.11.2024 
Erarbeitung themenbezogener Ist-
Zustände und Visionen nach bedürf-
nisorientiertem Ansatz 

Öffentlichkeit 

Gremienarbeit 28.11.2024/05.12.2024 
/16.01.2025 

Vorstellung, Diskussion und Be-
schluss des finalen Konzeptes 

Verwaltung/ 
Politik 
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Abbildung 1: Bürgerwerkstatt am 13.11.24 1  

                                                           
1 Quelle Foto: eigene Aufnahme 



  

Seite 9 

Strukturentwicklungskonzept Regis-Breitingen 

2. Rahmenbedingungen 

2.1.  Lage und räumliche Einordnung 

Regis-Breitingen liegt etwa 30 Kilometer südlich 

von Leipzig und befindet sich in einer Region, die 

historisch und teilweise noch heute durch den 

großflächigen Braunkohletagebau geprägt ist. Die 

Stadt erstreckt sich über eine Fläche von 26,37 km², 

die neben der Kernstadt auch die Ortsteile Rams-

dorf, Wildenhain und Hagenest umfasst. Der ehe-

malige Ortsteil Heuersdorf musste dem Braunkoh-

lentagebau „Vereinigtes Schleenhain“ (nördlicher 

Teil des Stadtgebiets) weichen. Geografisch gehört 

Regis-Breitingen zur Leipziger Tieflandsbucht, die 

durch ein flaches bis leicht hügeliges Relief, eis-

zeitliche Geschiebelehmablagerungen und frucht-

bare Lößböden gekennzeichnet ist. Aufgrund des 

Braunkohletagebaus wurde jedoch in großen Teilen 

der Stadt die Lößschicht entfernt und durch weni-

ger ertragreiche Kippenböden ersetzt.  

 

Die Landschaft zeigt deutliche topographische Ver-

änderungen durch den Braunkohlenabbau. Die Hö-

henlagen variieren von etwa 145 bis 150 Metern 

über Normalnull in großen Teilen des Stadtgebiets 

bis zu etwa 165 Metern über Normalnull auf der 

Schleenhainer Kippe. 

 

 

 

 

 
Abbildung 2: Räumliche Einbettung und Gebietsabgrenzung Regis-Breitingen2 

 

                                                           
2 Quelle: Geoportal Sachsen (07/2024) 
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2.2.  Historischer Abriss 

Die Stadt Regis-Breitingen hat eine bewegte und 

tief verwurzelte Geschichte, die bis ins Jahr 1190 zu-

rückreicht, als der Ort erstmals urkundlich erwähnt 

wurde. Eine bedeutende Erwähnung fand 1228 in ei-

ner Bulle von Papst Gregor IX. statt. Das Dorf 

Breitingen, das 1265 erstmals erwähnt wurde, ver-

einigte sich 1920 mit Regis zur Stadt Regis-Breitin-

gen. Diese Vereinigung markierte einen wichtigen 

Meilenstein in der Geschichte der Region. 

 

Der Braunkohlenbergbau spielte eine zentrale Rolle 

in der wirtschaftlichen Entwicklung von Regis-

Breitingen. Bereits 1840 begann der Kohleabbau, 

was eine rasche industrielle Entwicklung zur Folge 

hatte, einschließlich des Eisenbahnanschlusses 

1842 und der Einrichtung von Postdiensten ab 1866. 

Diese industrielle Blütezeit wurde jedoch von er-

heblichen Umweltschäden begleitet, darunter zahl-

reiche Tagebaurestlöcher und Kippen, die das Land-

schaftsbild auch weiterhin in Teilen bis heute prä-

gen. 

 

Die Einstellung des Bergbaus nach der Wiederver-

einigung 1990 führte zu einem abrupten wirtschaft-

lichen Wandel. Viele junge Menschen verließen die 

Region, wodurch die Bevölkerungszahl stark zu-

rückging. Heute sind die ehemaligen Tagebauge-

biete renaturiert und dienen als Naherholungsge-

biete, was Hoffnung für die zukünftige Entwicklung 

der Stadt als attraktives Wohn- und Freizeitgebiet 

gibt. 

 

2.3.  Überörtliche Rahmenplanung 

Formelle überörtliche räumliche Planung 

Der Landesentwicklungsplan (LEP) (aktuelle Fas-

sung: LEP 2013) des Freistaates Sachsen bildet das 

zentrale, übergeordnete Konzept zur räumlichen 

Ordnung und Entwicklung des Bundeslandes. Er 

spiegelt den Gestaltungswillen der Staatsregie-

rung wider und koordiniert verschiedene, auch ge-

setzlich begründete Ansprüche an den Raum. Dies 

ermöglicht eine frühzeitige Erkennung und Lösung 

von Konflikten, um eine optimale räumliche Ent-

wicklung zu gewährleisten. Der Plan entstand 

durch ein umfangreiches Beteiligungsverfahren, 

das die Öffentlichkeit und verschiedene Interessen-

gruppen einbezog und somit eine breite Basis für 

die zukünftige Ausrichtung schuf. Der LEP 2013 ist 

für einen Zeitraum von etwa zehn Jahren ausgelegt 

und wird bei Bedarf fortgeschrieben, um aktuelle 

Entwicklungen zu berücksichtigen. 

 

Der Regionalplan (REP) Leipzig-Westsachsen 

(aktuelle Fassung: Beschluss 2020) basiert auf dem 

Raumordnungsgesetz, dem Sächsischen Landes-

planungsgesetz und dem Landesentwicklungsplan 

Sachsen (LEP). Er bildet den verbindlichen Rahmen 

für die räumliche Ordnung und Entwicklung der Re-

gion Leipzig-Westsachsen. Der Plan verfolgt das 

Ziel, eine nachhaltige Regionalentwicklung zu för-

dern, die wirtschaftliche Potenziale der Region zu 

nutzen, gleichwertige Lebensbedingungen zu 

schaffen und die natürlichen Lebensgrundlagen zu 

sichern. Umweltbelange werden dabei besonders 

berücksichtigt. Zudem fungiert der Regionalplan 

auch als Landschaftsrahmenplan und integriert die 

Planungen für Tagebaue, einschließlich stillgeleg-

ter Tagebaue, die in speziellen Braunkohlenplänen 

geregelt sind. Diese Festlegungen werden im Regi-

onalplan kartografisch dargestellt und konkretisie-

ren die Vorgaben des LEP für die Region. Der Regi-

onalplan Leipzig-Westsachsen wurde am 

11.12.2020 als Satzung beschlossen und im Januar 

2021 zur Genehmigung eingereicht. Am 2. August 

2021 wurde der Plan vom Sächsischen Staatsminis-

terium für Regionalentwicklung genehmigt.  
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Abbildung 3: Raumstruktur nach Regionalplan Leipzig-Westsachsen (Gebietsstand 01.01.2020) 3 

 

• Regis-Breitingen ist in keinem der beiden 

Pläne als Zentraler Ort ausgewiesen. 

• Im LEP 2013 wird Regis-Breitingen der Land-

schaftseinheit Bergbaufolgelandschaft des 

Leipziger Landes zugeordnet. Die Stadt befin-

det sich zudem an der überregionalen Eisen-

bahnstrecke Leipzig – Plauen – (Hof – Nürn-

berg – Stuttgart – Karlsruhe). 

• Ramsdorf wird im REP als geeignete Potenzi-

alfläche für die Windenergienutzung in Regis-

Breitingen festgelegt. 

• Im REP wird die Stadt dem ländlichen Raum 

und dem grundzentralen Verflechtungsbereich 

des Mittelzentrums Borna zugeordnet. 

• Regis-Breitingen liegt nahe der regionalen 

Verbindungs- und Entwicklungsachse außer-

halb überregionaler Verbindungsachsen: 

Pegau – Groitzsch – Borna. 

• In dem REP wurde festgehalten, dass Regis-

Breitingen zusammen mit den Städten Borna, 

Frohburg, Groitzsch und Kohren-Sahlis sowie 

13 Städten und Gemeinden aus dem Landkreis 

Altenburger Land (Freistaat Thüringen) eine 

Zusammenarbeit vereinbart hat. Ziel dieser Ko-

operation ist es, gemeinsame Projekte zu ent-

wickeln und umzusetzen, um die Nachteile der 

jeweiligen Randlage in den Freistaaten Thürin-

gen und Sachsen auszugleichen. Die Zusam-

menarbeit basiert auf historisch gewachsenen 

Beziehungen, die über die Landesgrenzen hin-

ausgehen, und soll durch die Entwicklung ge-

meinsamer Strategien und die Definition eines 

länderübergreifenden Gebiets die Nachteile der 

Grenzlage überwinden und in Vorteile umwan-

deln. 

 
 

                                                           
3 Quelle: Regionaler Planungsverband Leipzig-Westsachsen (2024) 
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Informelle überörtliche räumliche Planung 

Kreisentwicklungskonzept (KEK) Landkreis 

Leipzig 2030: Das Konzept untersucht demografi-

sche, wirtschaftliche und infrastrukturelle Trends 

und identifiziert zentrale Herausforderungen und 

Potenziale in den verschiedenen Kommunen des 

Landkreises. Ziel ist es, eine nachhaltige und aus-

gewogene Entwicklung zu fördern. Für Regis-

Breitingen und die Region werden hier folgende 

Entwicklungsziele- und Maßnahmen vorgedacht: 

 

• Der Landkreis Leipzig begleitet aktiv den 

Strukturwandel vom Braunkohleabbau hin zu 

einer nachhaltigen Industriegesellschaft, was 

auch die Stadt Regis-Breitingen betrifft. 
• Es wird die Revitalisierung und Nachnutzung 

alter Kraftwerksstandorte unterstützt.  
• Die Ansiedlung innovativer Zukunftsbranchen 

und der Technologietransfer sollen gefördert 

werden, was für die wirtschaftliche Entwick-

lung von Regis-Breitingen relevant ist. 
• Der Ausbau der Verkehrsinfrastruktur, ein-

schließlich des Park- & Ride-Netzes und des 

Breitbandausbaus, soll die Erreichbarkeit und 

Attraktivität der Region erhöhen. 
• Nachhaltige Mobilitätslösungen, wie die Ver-

besserung des ÖPNV, werden angestrebt, um 

die Region besser zu vernetzen und die Wirt-

schaft zu stärken. 
• Unterstützung und Begleitung der Zertifizie-

rung von Wander- und Radwegen und Unter-

stützung des Erhalts und der Pflege des vor-

handenen touristischen Wegenetzes. 

• Die bedarfsgerechte Entwicklung von Wohn-

standorten soll darauf abzielen, die Attraktivi-

tät der Region für junge Familien und Fach-

kräfte zu steigern. 

• Die Weiterentwicklung des Bildungsangebots, 

die Qualifizierung bestehender Bildungsstruk-

turen und die Vernetzung von Kultur- und Frei-

zeitangeboten sollen die Lebensqualität in Re-

gis-Breitingen weiter verbessern. 

                                                           
4 Für detaillierte Informationen sei auf das Dokument 
„LEADER-Entwicklungsstrategie Südraum Leipzig für die 
Förderperiode 2014-2020“.  

LEADER-Entwicklungsstrategie Südraum 

Leipzig: In der Förderperiode 2007–2013 war die 

Stadt Regis-Breitingen Teil der ILE-Region „Süd-

raum Leipzig“. Für die EU-Förderperiode 2014–

2020 haben die beiden benachbarten ILE-Regionen 

„Südraum Leipzig“ und „Weiße Elster“ beschlos-

sen, die gemeinsame LEADER-Region „Südraum 

Leipzig“ zu bilden. Eine lokale Entwicklungsstrate-

gie (LES) wurde bereits erarbeitet4. Die LEADER-

Region „Südraum Leipzig“ umfasst die Kommunen 

Belgershain, Böhlen, Borna, Elstertrebnitz, Groitz-

sch, Großpösna, Kitzscher, Markkleeberg, Markran-

städt, Neukieritzsch, Pegau, Regis-Breitingen, 

Rötha und Zwenkau. Die Region hat ca. 120.000 

Einwohner auf einer Fläche von ca. 757 km². Das 

Leitbild der LEADER-Region lautet „Unser Südraum 

Leipzig: Lebenswerte, innovative Seen- und Kultur-

landschaft“. Zur Realisierung des Leitbildes wur-

den Leitthemen mit übergeordneten strategischen 

Zielen definiert, die eine ausgewogene ökologi-

sche, ökonomische und soziale Entwicklung der Re-

gion befördern und die relevanten Themen der Re-

gion integriert betrachten. Die drei Leitthemen um-

fassen „Lebensqualität und nachhaltige Dorfent-

wicklung“, „Regionale Wirtschaft und Flächenent-

wicklung“ sowie „Tourismus und Kultur“. Diese 

zielen darauf ab, die Lebensqualität vor Ort nach-

haltig zu sichern, die regionale Wettbewerbsfähig-

keit und Beschäftigung zu stärken sowie eine nach-

haltige Flächenentwicklung zu fördern. Darüber 

hinaus wird angestrebt, einen Wasser- und Frei-

zeit-Verbund mit der Stadt Leipzig zu schaffen und 

eine funktionierende Kultur-Stadt-Landschaft zu 

entwickeln. Leitthemenübergreifend wurden die 

Querschnittsthemen Nachhaltigkeit, Innovation, 

Kooperation, Identitätsbildung und Inklusion be-

rücksichtigt. In Vorbereitung des LEADER-Prozes-

ses hatte die Stadt Regis-Breitingen verschiedene 

Projekte vorgeschlagen, darunter:  
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• die grundhafte Instandsetzung der Ortsverbin-

dungsstraßen zwischen Regis-Breitingen und 

Ramsdorf sowie von Ramsdorf in Richtung 

Wintersdorf und 

• den Bau eines Radweges parallel zur Kippen-

straße.  

 

Masterplan Tagebau Vereinigtes Schleenhain – 

Eine Nachhaltige Vision für die Braunkohle-

folgelandschaft : Der Masterplan verfolgt das Ziel 

einer nachhaltigen Transformation der Berg-

baufolgelandschaft. Ziel ist die Entwicklung einer 

vielfältigen Region, die ökologische, wirtschaftli-

che und soziale Aspekte miteinander verbindet. 

Durch innovative Konzepte und regionale Zusam-

menarbeit sollen Lebensqualität und wirtschaftli-

che Perspektiven gestärkt werden. Für die Stadt 

Regis-Breitingen werden in dem Plan vor allem fol-

gende Entwicklungsaspekte impliziert: 

 

• Windenergienutzung: Ramsdorf wird als Po-

tenzialfläche für Windkraft/Agri-PV ausgewie-

sen. 

• Tourismusförderung: Ausbau von Wander- 

und Radwegen sowie Sanierung des touristi-

schen Wegenetzes. 

• Nachhaltige Mobilität: Verbesserung der Ver-

kehrsanbindung und Erweiterung des Rad-

wegenetzes. 

• Regionale Zusammenarbeit: Kooperation mit 

umliegenden Gemeinden zur Förderung ge-

meinsamer Projekte und zur Überwindung von 

Standortnachteilen. 

• Zukunftsindustrien: Ansiedlung innovativer 

Unternehmen als wirtschaftliche Nachnutzung 

ehemaliger Tagebauflächen. 
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2.4. Kommunale Rahmenplanung 

Die Stadt Regis-Breitingen verfügt über eine Reihe 

von fachbezogenen Konzepten, Analysen, Bilanzen, 

Strategien und Planungen. Die Inhalte werden, so-

fern sie strategische Relevanz für das Strukturent-

wicklungskonzept haben, im Kapitel der Bestands-

aufnahme (Status-Quo) aufgegriffen. Die folgen-

den Übersichten zeigen die Dokumente sowie das 

Erarbeitungsjahr:

 

Bebauungspläne (formelle Planung) 

 
Tabelle 2: Übersicht Bebauungspläne Regis-Breitingen 

Bezeichnung des B-Plans Wohngebiet? Genehmigt Bemerkungen/freie Plätze 

Gewerbegebiet "Regis-Nord" Nein 28.04.1992 Umnutzung zu Wohngebiet 2025/2026 

An der Stadtkirche Ja 18.12.1995 noch kein rechtskräftiger B-Plan 

Sportplatzsiedlung im OT 

Ramsdorf - 1. Änderung 
Ja 13.08.2001 Nein 

Am Schenkenwinkel im OT 

Ramsdorf - 1. Änderung 
Ja 09.07.2002 Nein 

Am Wäldchen - 2. Änderung Ja 26.11.2020 Nein 

An der Kirschallee OT Hagenest Ja 19.06.2007 Nein 

Gewerbegebiet Breitingen 

West 
Nein 09.02.2016 Industriefläche privat 

Gewerbegebiet Werkstraße 

(Solarpark) 
Nein 16.10.2015 Solarpark 

An der Alten Mühle Ja 05.06.2020 Nein 

Umnutzung Poliklinik Nein 14.03.2022 Wohngebäude 

Solarpark in Wildenhain Nein (kein Datum) Solarpark 

 
 

Informelle Planung 

• Regis-Breitingen verfügt über ein integriertes 

Stadtentwicklungskonzept (InSEK) aus dem 

Jahr 2002. Dieses wurde im Jahr 2015 mit dem 

Zielhorizont 2025 fortgeschrieben. 
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2.5. Gesamtgesellschaftliche Her-
ausforderungen 

Das folgende Kapitel stellt kurz und allgemein die 

derzeitigen vier gesamtgesellschaftlichen Heraus-

forderungen vor, die auf jede Kommune und jeden 

Menschen Einfluss ausüben. Sie verstehen sich als 

gesellschaftlicher Rahmen, in den die Strukturent-

wicklungsstrategie der Stadt Regis-Breitingen ein-

gebettet ist. 

 

Klima und Energie 

Das Klima befindet sich seit jeher in ständiger Ver-

änderung, weltweit stellt der Umgang damit immer 

wieder eine bedeutende Herausforderung für die 

Menschen und ihren Gesellschaften dar. Die Wet-

termuster ändern sich. In jüngster Vergangenheit 

war das mit häufigeren Extremwetterereignissen, 

dem Anstieg des Meeresspiegels und einem Tem-

peraturanstieg verbunden. Diese Veränderungen 

wirken sich auf unterschiedliche Weisen auf Kom-

munen aus – mal unmittelbarer, mal weniger offen-

sichtlich. Kurz- und mittelfristige lokale klimatische 

Trends prägen die vorhandenen Strukturen und 

schaffen Herausforderungen, die nicht direkt mit 

dem Klima in Verbindung gebracht werden (kön-

nen), denn als klimarelevant Zeiträume gelten län-

gere Phasen, 30 Jahre oder mehr. 

 

Der Fokus liegt oft auf offensichtlichen und derzei-

tigen Auswirkungen wie Meeresspiegel- und, Tem-

peraturanstieg und zunehmenden Extremwetterer-

eignisse. Doch sind die Städte auch von subtileren 

Veränderungen betroffen. Eine erhöhte Häufigkeit 

von Starkregenereignissen führt zu Überflutungen, 

die die Infrastruktur belasten und den öffentlichen 

Verkehr behindern können. Gleichzeitig beeinflus-

sen längere Trockenperioden die Wasserverfügbar-

keit, was wiederum die Energieerzeugung und -ver-

teilung beeinträchtigen kann. Viele konventionelle 

Energieerzeugungsanlagen produzieren neben 

Strom auch ein erhebliches Maß an Abwärme, die 

in der Regel mit Kühlwasserkreisläufen abtranspor-

tiert wird. Wird das z.B. aus Flüssen oder Seen ver-

wendete Wasser zu warm, muss die Leistung ge-

drosselt werden. In dessen Folge es zu Ausfällen 

kommen kann. 

 

Die Prognosen für die kommenden Jahrzehnte deu-

ten auf eine Zunahme von extremen Wetterereig-

nissen hin, die eine anwachsende Herausforderung 

für die städtische Infrastruktur darstellen werden. 

Die Belastungen daraus sind nicht gleichmäßig 

verteilt und erfordern daher eine gezielte Anpas-

sung auf lokaler und regionaler Ebene. Die Überar-

beitung von städtischen Baustandards, die Förde-

rung von nachhaltigen Verkehrsmitteln durch den 

Bund und die Implementierung von klimaresilien-

ten Gebäuden und Freiflächen sind einige der 

Schritte, die ergriffen werden können und müssen. 

 

In diesem Zusammenhang spielen die energetische 

Ausrichtung und Sanierung von Gebäuden eine ent-

scheidende Rolle. Der Großteil der Energie in Städ-

ten wird für Heizung, Kühlung und Beleuchtung von 

Gebäuden verwendet. Eine effiziente Dämmung, 

der Einsatz energieeffizienter Technologien zur 

Wärmeerzeugung und das Nutzen von alternativen 

Energieträgern können den Energieverbrauch für 

Heizung, Kühlung und Beleuchtung von Gebäuden 

deutlich reduzieren. Dies trägt auch zur Minderung 

der Treibhausgasemissionen von Gebäuden bei und 

soll auch die Energiekosten für die Bewohner und 

Betreiber von Gebäuden senken. Das lenkt derzeitig 

den Blick auf die „graue Energie“. Jene Energie-

menge, welche für Herstellung, Transport, Lage-

rung, Verkauf und Entsorgung aufgebracht werden 

muss. Wie wirksam sind vorgenannten Maßnah-

men unter Einbeziehung der „grauen Energie“ zur 

Eindämmung der Treibhausgasemissionen und zur 

Senkung der Energiekosten für die Bewohner und 

Betreiber von Gebäuden wirklich? Gleichzeigt sorgt 

die Unklarheit und Diskussion bezüglich der teils  

sehr restriktiven Vorgaben des Gebäudeenergiege-

setzes für Unsicherheiten in der Planung und Um-

setzung von Neubauten und Sanierungen, vor allem 

hinsichtlich der zu erwartenden Bau- und späteren 

Unterhaltskosten. 
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Der Umstieg von fossilen auf nichtfossile Energie-

träger soll einen weiteren entscheidenden Schritt in 

Richtung Klimaneutralität darstellen. Solarenergie, 

Windenergie, Geothermie und andere alternative 

Quellen bieten das Potential, eine nachhaltige 

Energieversorgung der Städte zu unterstützen. Die 

Förderung von Solarenergie durch Photovoltaikan-

lagen auf Dächern und Fassaden sowie der Ausbau 

von Windkraftanlagen und grundlastfähiger Tech-

nologien können dazu beitragen, den Bedarf an fos-

silen Brennstoffen zu reduzieren. 

 

Die Kombination aus einer nachhaltigen Energie- 

und Wärmeversorgung, sinnvoller energetischer 

Gebäudesanierung und klimaresilienter städtischer 

Planung sind entscheidende Elemente, um die 

Städte auf die Herausforderungen des Klimawan-

dels vorzubereiten. Die Umsetzung erfordert eine 

enge Zusammenarbeit zwischen politischen Vertre-

tern, Stadtplanern, Energieunternehmen und der Zi-

vilgesellschaft. Nur durch gemeinsame Anstren-

gungen können Städte widerstandsfähig gegen-

über den Auswirkungen des Klimawandels werden. 

 

Demographischer Wandel 

Eines der bedeutendsten gesellschaftlichen Phäno-

mene ist der demographische Wandel. Doch was 

ist damit gemeint. Oftmals wird der Begriff erklärt 

mit „weniger, bunter, älter“. Das trifft auf viele 

Städte und Gemeinden zu, auf andere wiederum 

nicht. Kurz- und mittelfristige lokale und regionale 

Trends überprägen die vorhandenen Strukturen und 

schaffen Herausforderungen, die man nicht direkt 

mit dem demographischen Wandel verbindet. Ge-

sellschaftlich wird mit dem Begriff vor allem die 

steigende Überalterung der Bevölkerung beschrie-

ben. Prognosen gehen davon aus, dass 2060 jeder 

Dritte mindestens 65 Jahre alt sein wird.  

 

Trotz eines leichten Anstiegs der Geburtenziffer in 

den letzten Jahren liegt diese weit unterhalb des 

Bestandserhaltungsniveaus. Hinzu kommt der Son-

dereffekt durch den Einbruch der Geburtenzahlen in 

Ostdeutschland Anfang der 1990er Jahre. Das damit 

verbundene demographische Echo (damals nicht 

geborene Kinder können heute wiederum keine Kin-

der bekommen) sorgt vor allem in Ostdeutschland 

für einen Einbruch der Altersgruppe der Familien-

gründer. Damit wird das natürliche Saldo (Geburten 

minus Sterbefälle) in den kommenden Jahren wei-

ter negativ belastet. Gleichzeitig sorgt dieses Phä-

nomen, dass es zu wechselnden Phasen zwischen 

vergleichsweise vielen Geburten (Kinder der Baby-

boomer werden Eltern) und dann wieder deutlich 

weniger Geborenen kommt. So verläuft der Rück-

gang nicht stetig, sondern in Wellen, was die An-

passung von Einrichtungen der Daseinsvorsorge 

(Kinderbetreuung, Schulen) erschwert. Ob Deutsch-

lands Einwohnerzahl in den kommenden Jahrzehn-

ten schrumpfen wird, ist nach der verstärkten Zu-

wanderung der vergangenen Jahre offen. 

 

Die Kombination aus steigender Lebenserwartung 

und sinkender Geburtenrate hat dazu geführt, dass 

Deutschland eine stark alternde Bevölkerung be-

sitzt. Hinzu kommen durch vermehrte globale Kri-

sen kurzfristige und häufigere, teils sehr hohe 

Wanderungsbewegungen nach Deutschland. Diese 

haben zwar nur einen marginalen Effekt auf die Ge-

samtbevölkerungsstruktur, überfordern jedoch zum 

Teil die Kapazitäten der vorhandenen Einrichtungen 

der Daseinsvorsorge. 

 

Die Zu- oder Abwanderung, die Geburtenrate, die 

Sterblichkeit, sind die drei zentralen Faktoren für 

die demografische Entwicklung. Der fortschrei-

tende demographische Wandel wird unsere Gesell-

schaft spürbar verändern. Ob auf Kommunal-, Lan-

des- oder Bundesebene, im Bereich der Sozialversi-

cherungen, der Arbeitswelt, der Infrastruktur oder 

der Familienpolitik - die gewachsenen sozialen und 

politischen Strukturen stehen vor großen Heraus-

forderungen.  

 

Um die demografische Transformation erfolgreich 

zu meistern, braucht es neue soziale und ökonomi-

sche Rahmenbedingungen und auch mental einen 
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neuen Zugang zum Altern. Zum konstruktiven Um-

gang mit den Veränderungen gehört eine nüch-

terne Analyse, das Akzeptieren unverrückbarer Ent-

wicklungen sowie Ziele, die sich auch mit den vor-

handenen Mitteln und Möglichkeiten erreichen las-

sen. Deutschland gehört zu den Pionieren des de-

mografischen Wandels. Es muss früher als andere 

lernen, mit der Alterung seiner Bevölkerung umzu-

gehen und entsprechende Lösungen finden. 

 

Digitalisierung 

Die Digitalisierung wird in Zukunft eine immer 

wichtigere Rolle in der Stadtentwicklung spielen. 

Durch den Einsatz von neuen Technologien und di-

gitalen Lösungen können Städte und Gemeinden 

effizienter, sicherer und nachhaltiger gestaltet wer-

den. 

 

Ein wichtiger Aspekt der Digitalisierung in der 

Stadt-entwicklung ist dabei der Begriff der „Smart 

City“. Diese nutzt innovative Technologien, um das 

Leben der Bevölkerung zu verbessern und die Stadt 

nachhaltiger und ressourcenschonender zu gestal-

ten. Hierzu gehören beispielsweise die intelligente 

Steuerung von Verkehrsströmen, die Einführung 

von digitalen Plattformen für den öffentlichen Nah-

verkehr oder die Nutzung von Sensoren zur Opti-

mierung der Energie- und Wasserversorgung 

ebenso wie digitale Überwachungssysteme im öf-

fentlichen Raum. 

 

Die Digitalisierung wirkt sich dabei auch auf unsere 

Arbeitswelt aus. Durch die zunehmende Automati-

sierung (Industrie 4.0), flexiblere Arbeitszeiten und 

–orte (Home-Office) werden immer weniger Indust-

rie-, Gewerbe- und Büroflächen benötigt, wodurch 

sich neue Gestaltungsspielräume entwickeln. 

Gleichzeitig ist die Digitalisierung und der damit 

verbundene Online-Handel hauptverantwortlich für 

den Wandel im Einzelhandel, der sich auf unsere In-

nenstädte auswirkt. Deren Funktion gilt es daher 

neu zu definieren und die Städte auf die neuen Ge-

gebenheiten anzupassen.  

 

Auch im Hinblick auf die Mobilität wird die Digitali-

sierung die Art und Weise, wie wir uns in Städten 

fortbewegen, stark verändern, aber auch nachhalti-

ger und effizienter machen. Elektromobilität, auto-

nome Fahrzeuge und Shared-Mobility-Konzepte 

(Teilen und Ausleihen von Autos, Fahrädern usw.) 

müssen daher in der Planung und Gestaltung der 

öffentlichen Räume zukünftig stärkere Berücksich-

tigung finden. 

 

Ein weiterer wichtiger Aspekt ist die Digitalisie-

rung der Verwaltung. Durch den Einsatz von digita-

len Technologien können Prozesse schneller und ef-

fizienter gestaltet werden, was zu einer besseren 

Servicequalität für die Einwohnerschaft führt. Bei-

spielsweise können Online-Services, wie die Bean-

tragung von Dokumenten oder die Terminvereinba-

rung mit Behörden, Zeit und Aufwand sparen.  

 

Darüber hinaus wird die Digitalisierung auch den 

Bereich der Bürgerbeteiligung und Partizipation 

verändern. Durch den Einsatz von digitalen Platt-

formen können Bürger einfacher und direkter in po-

litische Entscheidungen eingebunden werden. 

 

Das benötigte technische Know-how, Nutzer-

freundlichkeit sowie ein leichter Zugang sind zu-

dem wichtige Voraussetzungen, damit alle Bevöl-

kerungsgruppen diese Angebote nutzen können. 

Deshalb nehmen der Datenschutz und die Datensi-

cherheit bzw. technische Resilienz (Vermeidung 

von Hacker-Angriffen) einen immer höheren und 

wichtigeren Stellenwert ein. 

 

Grundvoraussetzung für eine erfolgreiche digitale 

Transformation unserer Städte ist jedoch eine flä-

chendeckende digitale Infrastrukturversorgung 

(Breitband, Mobilfunk, Glasfaser). Im internationa-

len Vergleich liegt Deutschland hier deutlich zu-

rück, was es in den nächsten Jahren durch entspre-

chende Investitionen aufzuholen gilt. 
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Gemeinwohlorientierung 

Die zunehmende soziale Ausdifferenzierung und 

die Pluralität von Lebensentwürfen sind für die 

Stadtentwicklung und -planung von entscheidender 

Bedeutung, wenn es darum geht, das Gemeinwohl 

zu stärken, die Integration und die Inklusion in 

Städten und Gemeinden zu fördern. Eine Stadt, die 

für alle zugänglich, lebenswert und nachhaltig ist, 

sollte im Mittelpunkt jeder Stadtentwicklung ste-

hen. 

 

Inklusion und Integration in der Stadtentwicklung 

bedeuten, dass die Bedürfnisse aller Bevölkerungs-

gruppen, unabhängig von ihrem Alter, Geschlecht, 

ihrer Ethnie oder ihrer sozialen Stellung, berück-

sichtigt werden. Eine inklusive Stadtentwicklung 

sollte sicherstellen, dass alle Bewohner gleichen 

Zugang zu Ressourcen und Einrichtungen haben, 

einschließlich Bildung, Gesundheitsversorgung, öf-

fentlicher Verkehr und Freizeitmöglichkeiten. Die 

Förderung und die Schaffung von Möglichkeiten für 

interkulturellen Austausch und Dialog sind eben-

falls wichtige Aspekte. 

 

Diese Attribute sind unmittelbar verbunden mit der 

Förderung des Gemeinwohls in der Stadtentwick-

lung. Eine Stadt sollte so geplant werden, dass sie 

die Bedürfnisse der gesamten Stadtgesellschaft er-

füllt. Die Stadtentwicklung muss sicherstellen, 

dass die öffentlichen Räume und Einrichtungen für 

alle zugänglich sind, und die Schaffung von sozia-

len Treffpunkten und Gemeinschaftseinrichtungen 

fördern. Der Anspruch muss sein, einen ganzheitli-

chen Beitrag aller Raumebenen - von der gebäude-

gebundenen Mikro- bis zur quartierlichen Makro-

ebene - für das Gemeinwohl der Stadt samt ihrer 

Einwohnerschaft zu erreichen. 

 

Primär wird der öffentliche Raum dabei immer rele-

vanter. Im Zuge von notwendigen Veränderungs-

prozessen aufgrund des demografischen Wandels, 

der immerwährenden Klimaveränderung und den 

damit verbundenen Änderungen im Mobilitätsver-

halten (Mobilitäts- und Verkehrswende) besteht die 

Chance einen Großteil des Raumes von einem rei-

nen Transit- zu einem Verweilraum umzuwandeln. 

Nüchtern betrachtet ist der öffentliche Raum heute 

häufig ein Synonym für den Straßenraum. 

 

Um dies zu erreichen, wird der öffentliche Raum 

auch als das „Wohnzimmer" des Außenraumes be-

zeichnet. Eine Stadt der Zukunft ermöglicht ihren 

Einwohnern und Nutzern die konkrete Auseinander-

setzung und Interaktion mit dem „Wohnzimmer". 

Gemeinwohl bedeutet in diesem Zusammenhang 

den Raum gezielt zu Orten des (sozialen) Aufent-

haltes zu entwickeln. Der öffentliche Raum dient 

den Menschen zur Begegnung und zum Austausch. 

Er ist aber auch Raum für Darsteller und Entwickler, 

er bietet Platz zum Experimentieren. Diese Experi-

mentierräume dienen der Erprobung zivilgesell-

schaftlicher Ideen und Innovationen. Die Stadtpla-

nung/Stadtentwicklung orientiert sich meist an 

fachspezifischen Trends. Dabei sind es die dort le-

benden und agierenden Menschen, die ihre Nach-

barschaft am besten kennen und beeinflussen. Ziel 

ist einerseits die kommunikative und erfahrbare 

Veränderung im Mobilitätsverhalten für das Stadt-

gefühl durch die Menschen und weiterhin eine Erhö-

hung der nachbarschaftlichen Raum- und sozialen 

Interaktionsauseinandersetzung. 

 

Gekoppelt ist eine gemeinwohlorientierte Stadt-

entwicklung an das große Themenfeld der Nach-

haltigkeit. Sie berücksichtigt dabei sowohl ökologi-

sche, soziale als auch ökonomische Aspekte, um 

eine ausgewogene und gerechte Entwicklung si-

cherzustellen. Hierbei geht es darum, eine Stadt zu 

schaffen, die sowohl für die Bürger als auch für das 

Klima und die Umwelt nachhaltig und zukunftsfä-

hig ist. 

 

Integration und Inklusion 

Integration und Inklusion sind wesentliche Ele-

mente für die nachhaltige und gerechte Stadtent-

wicklung. Integration bezieht sich auf die Einbin-

dung von Menschen unterschiedlicher ethnischer, 
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kultureller und sozialer Hintergründe in die Gesell-

schaft, während Inklusion sicherstellt, dass alle 

Menschen, unabhängig von Alter, Geschlecht, Be-

hinderung oder anderen Merkmalen, gleicherma-

ßen Zugang zu Ressourcen und Chancen haben. 

Dies bedeutet, dass städtische Planungen und Poli-

tiken so gestaltet werden sollten, dass sie die Viel-

falt der Bevölkerung berücksichtigen und Barrieren 

abbauen. 

 

Eine inklusive Stadtentwicklung fördert den Zu-

gang zu Bildung, Gesundheitsversorgung, öffentli-

chem Verkehr und Wohnraum für alle Bürgerinnen 

und Bürger. Es geht darum, Lebensräume zu schaf-

fen, die für alle Menschen lebenswert sind und ihre 

Bedürfnisse berücksichtigen. Dazu gehört auch die 

Schaffung von barrierefreien öffentlichen Räumen 

und Gebäuden, um Menschen mit Behinderungen 

die volle Teilhabe am städtischen Leben zu ermög-

lichen. 

 

Soziale Integration wird durch interkulturelle Be-

gegnungen und Dialoge gefördert. Städte sollten 

Gemeinschaftseinrichtungen und öffentliche 

Räume schaffen, die den Austausch und das Zu-

sammenleben verschiedener Bevölkerungsgruppen 

fördern. Zudem sind Programme und Maßnahmen 

zur Bekämpfung von Diskriminierung und zur För-

derung von Toleranz und gegenseitigem Respekt 

entscheidend. 

 

Durch die Förderung von Integration und Inklusion 

trägt die Stadtentwicklung nicht nur zur sozialen 

Gerechtigkeit bei, sondern stärkt auch den sozialen 

Zusammenhalt und die Stabilität der Gemeinschaft. 

Ein inklusives städtisches Umfeld, das alle Bürger 

einbezieht und ihnen gleiche Chancen bietet, bildet 

die Grundlage für eine zukunftsfähige und wider-

standsfähige Stadt. 

 

Kohleausstiegsbedingter Strukturwandel 

Der durch den Kohleausstieg bedingte Strukturwan-

del bezieht sich auf tiefgreifende Veränderungen in 

der Wirtschafts- und Sozialstruktur von Regionen 

und Städten, die bislang stark von der Kohleverstro-

mung und -förderung geprägt waren. Der Ausstieg 

aus der Kohle erfordert eine Neuausrichtung hin zu 

einer nachhaltigen, diversifizierten Wirtschafts-

struktur. Dies umfasst den Übergang von einer in-

dustrie- zu einer dienstleistungs- und wissensba-

sierten Wirtschaft, mit besonderem Fokus auf er-

neuerbare Energien, innovative Technologien und 

regionales Unternehmertum. 

 

Um die wirtschaftliche Wettbewerbsfähigkeit der 

betroffenen Regionen zu sichern und die Lebens-

qualität der Menschen zu erhalten bzw. weiter aus-

zubauen, sind umfangreiche Investitionen notwen-

dig. Dazu zählen die Förderung von Bildung und 

Qualifikation, die Schaffung neuer Arbeitsplätze 

durch Innovation sowie die Unterstützung von Exis-

tenzgründungen. Ehemalige Industrie- und Tage-

bauflächen müssen revitalisiert und für neue Nut-

zungen umgewidmet werden, wobei ökologische, 

soziale und wirtschaftliche Aspekte gleichermaßen 

berücksichtigt werden. 

 

Die sozialen Auswirkungen des Kohleausstiegs, wie 

der Verlust von Arbeitsplätzen und potenziell wach-

sende Ungleichheiten, erfordern gezielte Maßnah-

men. Dazu gehören Umschulungs- und Weiterbil-

dungsprogramme, Unterstützung bei der berufli-

chen Neuorientierung sowie Projekte zur sozialen 

Integration. Insbesondere in ehemaligen Kohleregi-

onen müssen durchdachte Entwicklungsstrategien 

sicherstellen, dass der Wandel nicht nur ökono-

misch, sondern auch sozial gerecht gestaltet wird. 

 

Detaillierte Einblicke in den Prozess des Struktur-

wandels sowie konkrete Strategien bieten verschie-

dene regionale und nationale Veröffentlichungen 

und Programme, die sich speziell mit den Herausfor-

derungen des Kohleausstiegs beschäftigen: 

 

• Eckpunktepapier zur Umsetzung der struk-

turpolitischen Empfehlungen der Kommis-

sion 'Wachstum, Strukturwandel und Be-

schäftigung' für ein 'Strukturstärkungsge-
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setz Kohleregionen' des Bundesministeri-

ums für Wirtschaft und Energie: Gezielte 

Transformation der Region um Regis-Breitin-

gen durch den Kohleausstieg, wobei der Fokus 

auf der Entwicklung neuer Industriezweige, 

insbesondere in den Bereichen Digitalisierung 

und nachhaltiger Produktion, liegt. Es sollen 

neue Wertschöpfungsketten entstehen, die 

langfristig Arbeitsplätze sichern und wirt-

schaftliche Stabilität schaffen. Zudem soll Re-

gis-Breitingen als Teil des Mitteldeutschen Re-

viers durch die Förderung von Forschung und 

Innovation sowie den Ausbau von Infrastruktu-

ren zu einem bedeutenden Logistik-Hub in Eu-

ropa weiterentwickelt werden. Wichtige Maß-

nahmen umfassen auch die Stärkung der regio-

nalen Identität durch Einbindung der lokalen 

Bevölkerung und den Erhalt lebenswerten 

Wohnraums.  

• Handlungsprogramm zur Umsetzung des 

Strukturstärkungsgesetzes Kohleregionen 

des Bundes in den sächsischen Braunkoh-

lerevierendes Sächsischen Staatsministeri-

ums für Regionalentwicklung: Das Pro-

gramm zur Umsetzung des Strukturstärkungs-

gesetzes für Kohleregionen in Sachsen zielt 

darauf ab, den Strukturwandel in den Braun-

kohlerevieren, darunter auch Regis-Breitingen, 

erfolgreich zu bewältigen und die Region nach-

haltig zu entwickeln. Auch in Regis-Breitingen 

wird der Verlust von Arbeitsplätzen durch den 

Kohleausstieg als zentrales Risiko erkannt, 

dem durch gezielte Förderung neuer Wert-

schöpfungsketten und einer Diversifizierung 

der Wirtschaftsstruktur begegnet werden soll. 

Die Stadt könnte von Projekten profitieren, die 

die vorhandenen Kompetenzen stärken und er-

weitern. Ein Schwerpunkt liegt auf der Förde-

rung innovativer Energieerzeugung und -spei-

cherung, was die Region als nachhaltigen 

Energiestandort positionieren soll (siehe auch 

Kapitel 2.3, Ziele des Masterplans Tagebau ver-

einigtes Schleenhain ). Zudem sind Maßnah-

men zur Verbesserung der Verkehrsinfrastruk-

tur und zur Unterstützung der Digitalisierung 

vorgesehen, um die Anbindung zu verbessern 

und neue Unternehmen anzuziehen. Es wird 

empfohlen, das wirtschaftliche Potenzial durch 

gezielte Ansiedlung von Unternehmen in Zu-

kunftsbranchen wie Biotechnologie und Logis-

tik zu nutzen. Projekte zur Erhöhung der Le-

bensqualität, wie die Verbesserung von Bil-

dungs- und Betreuungsangeboten, sollen die 

Region als attraktiven Wohnort fördern. 

Schließlich wird auf die Bedeutung der Zusam-

menarbeit zwischen Wissenschaft und Wirt-

schaft hingewiesen, um Innovationen voranzu-

treiben und den Standort langfristig wettbe-

werbsfähig zu halten. 
 

Interkommunale Zusammenarbeit 

Interkommunale Zusammenarbeit ist ein entschei-

dender Faktor für die erfolgreiche Bewältigung ge-

samtgesellschaftlicher Herausforderungen. Durch 

die Zusammenarbeit von Städten und Gemeinden 

können Synergien genutzt, Ressourcen effizienter 

eingesetzt und gemeinsame Lösungen für regio-

nale Probleme entwickelt werden. 

 

Ein zentrales Ziel der interkommunalen Zusammen-

arbeit ist die Förderung einer nachhaltigen und in-

tegrierten Regionalentwicklung. Dies umfasst die 

gemeinsame Planung und Umsetzung von Infra-

strukturprojekten, wie z.B. Verkehrs- und Versor-

gungsnetze, sowie die Kooperation in Bereichen 

wie Umwelt- und Naturschutz, Wirtschaftsförde-

rung und Daseinsvorsorge. Durch die Bündelung 

von Ressourcen und Kompetenzen können bessere 

Ergebnisse erzielt und Kosten gesenkt werden. 

 

Die Zusammenarbeit zwischen Kommunen kann 

auch dazu beitragen, die Wettbewerbsfähigkeit der 

Region zu stärken. Durch gemeinsame Marketing- 

und Entwicklungsstrategien können neue Investiti-

onen angezogen und Arbeitsplätze geschaffen wer-

den. Zudem ermöglicht die interkommunale Koope-

ration den Austausch von Wissen und Best Prac-
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tices, was die Innovationskraft und die Anpas-

sungsfähigkeit der beteiligten Städte und Gemein-

den erhöht. 

 

Ein weiterer wichtiger Aspekt der interkommuna-

len Zusammenarbeit ist die Förderung des sozialen 

Zusammenhalts und der Integration. Durch ge-

meinsame Projekte und Initiativen können interkul-

turelle Begegnungen und der Austausch zwischen 

den Bürgern der verschiedenen Gemeinden geför-

dert werden. Dies trägt zur Schaffung einer starken 

und solidarischen Gemeinschaft bei. 

Insgesamt ermöglicht die interkommunale Zusam-

menarbeit eine ganzheitliche und koordinierte Her-

angehensweise an die Herausforderungen des 

Strukturwandels, der demografischen Veränderun-

gen und des Klimawandels. Sie stärkt die regionale 

Identität und trägt zur nachhaltigen Entwicklung 

der gesamten Region bei. 
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2.6. Demographie 

Das folgende Kapitel beschäftigt sich mit der de-

mographischen Entwicklung der Stadt Regis-

Breitingen. Themenschwerpunkte sind der bishe-

rige Verlauf der Einwohnerzahl und Einwoh-

nerstruktur sowie eine Prognose der zukünftigen 

Bevölkerungsentwicklung. Auch das Thema Wan-

derungsbewegungen wird betrachtet. 

IST-Situation 

Seit Beginn des Betrachtungszeitraums 1990 

(siehe Abbildung 4) unterlag die Stadt Regis-

Breitingen einem stetigen Einwohnerrückgang. 

Dieser war jedoch von unterschiedlichen Phasen 

geprägt. Bis Anfang der 2010 verlieft der Rückgang 

relativ gleichmäßig. In diesem Zeitraum ging die 

Einwohnerzahl um etwa 1 % pro Jahr zurück. Seit 

2010 hat sich die Schrumpfung deutlich abge-

schwächt. Zwischen 2010 und 2022 betrug der 

Rückgang dann nur noch 6,4 % (etwa 0,5 % pro 

Jahr). Dies hat zum einen mit den veränderten glo-

balen Wanderungsbewegungen in Folge von Krie-

gen und Krisen zu tun. Zum anderen profitiert Re-

gis-Breitingen von den Suburbanisierungstenden-

zen der Stadt Leipzig.  

 

 
Abbildung 4: Entwicklung Einwohnerzahl/Bevölkerungsstruktur5 

In Bezug auf die Altersstruktur hat sich der Anteil 

der über 64-Jährigen (gelber Bereich) signifikant er-

höht, von einem niedrigen Prozentsatz mit knapp 

15% 1990 auf ca. 30 % im Jahr 2022. Der Anteil der 

Erwerbsfähigen im Alter von 15 bis 64 Jahren 

(grauer Bereich) ist hingegen von knapp 65 % in 

den 1990er Jahren auf etwa 58 % im Jahr 2022 ge-

sunken. Der Anteil der unter 15-Jährigen (grüner Be-

reich) hat ebenfalls abgenommen und ist nach ei-

nem Tiefpunkt um 2005 leicht angestiegen, jedoch 

nicht auf das Niveau der frühen 1990er Jahre.  

Aufgrund der geringer werdenden Zahl von Frauen 

im Familiengründungsalter ist mittelfristig, auch 

bei möglicherweise steigender Fertilitätsrate, mit 

                                                           
5 Quelle: Statistisches Landesamt des Freistaates Sachsen  

einem Rückgang der Geburtenzahlen zu rechnen. 

Hintergrund sind die Geburtenausfälle Anfang der 

1990er Jahre. Diese Jahrgänge durchlaufen in den 

nächsten Jahren in die klassische „Familiengrün-

dungsphase“, somit gibt es schlichtweg weniger 

potentielle Familiengründer. Dies wird zwar zu ei-

nem gewissen Teil durch die Wanderungsbewe-

gungen abgemildert, jedoch nicht vollständig nivel-

liert. Hinzukommt, dass die beschriebene Proble-

matik nicht nur auf Regis-Breitingen, sondern den 

kompletten ostdeutschen Raum zutrifft. Damit feh-

len die entsprechenden Altersjahrgänge auch unter 

den potentiellen Zuzüglern.  
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Bisherige Bevölkerungsbewegung 

Die Daten zur Bevölkerungsbewegung des statisti-

schen Landesamtes lassen einen langfristigen 

Blick auf die Entwicklung hinsichtlich Wanderungs- 

und natürlichem Saldo zu. Die Daten liegen von 

1990 bis 2022 vor. 

 

 

 

 
Abbildung 5: Natürliche Bevölkerungsbewegung 1990-2022 6 

Der natürliche Saldo in Regis-Breitingen liegt über 

den gesamten Betrachtungszeitraum deutlich im 

negativen Bereich (-32 Personen/Jahr (Zeitraum 

1990-2022; -37 Personen/Jahr seit 2010; -45 Perso-

nen/Jahr 2020-2022). Es gibt also wesentlich mehr 

Sterbefälle als Geburten. Zu erkennen ist der deutli-

che Einbruch der Geburtenzahlen in den unmittelba-

ren Nachwendejahren sowie der sukzessive An-

stieg der Sterbefälle ab Mitte der 2000er Jahre. 

Beide Entwicklungen hatten und haben massive 

Auswirkungen auf den zukünftigen Verlauf des na-

türlichen Saldos. So wird die Zahl der Sterbefälle in 

den nächsten Jahren weiter ansteigen und die Zahl 

der Geburten wieder zurückgehen. Hintergrund ist 

der oben beschriebene Rückgang der Geburten 

nach 1990 und die damit in den kommenden Jahren 

fehlende Elterngeneration. Es ist also perspekti-

visch mit höheren negativen Salden zu rechnen als 

in den letzten Jahren. Dies lässt sich vergleichs-

weise sicher prognostizieren, da die Bevölkerungs-

struktur über 60 Jahre nur sehr selten von Wande-

rungsbewegungen beeinflusst wird. 

 

                                                           
6 Quelle: Statistisches Landesamt des Freistaates Sachsen 
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Abbildung 6: Wanderungsbewegung 1990-20227 

Die Wanderungsbewegungen in Regis-Breitingen 

weisen andere Strukturen und Dynamiken auf 

(siehe Abbildung 6). Das Diagramm der Wande-

rungsbewegung zeigt, dass die Zeit von 1990 bis 

etwa 2013, bis auf wenige Ausnahmen, von Abwan-

derungsbewegungen geprägt war. Dieser Trend 

führte zu einem meist negativen Wanderungssaldo 

(Ø -35 Personen/Jahr), was die negative Bevölke-

rungsentwicklung noch weiter verstärkte. Ein be-

merkenswerter Wendepunkt ist ab 2015 zu be-

obachten, als sich der Wanderungssaldo ins Posi-

tive drehte. Besonders auffällig ist der Anstieg der 

Zuzüge im Jahr 2015, der einen kurzfristigen starken 

Wanderungsgewinn verursacht hat. Dieser Ausrei-

ßer hat seine Ursache in der Zuwanderung Schutz-

suchender. Insgesamt haben sich die Zuzüge nach 

2015 spürbar erhöht, was neben der Zuwanderung 

ausländischer Mitbürger auch auf Suburbanisie-

rungsbewegungen aus Leipzig zurückzuführen ist. 

Ist lässt sich derzeit nicht abschätzen, wie sich die 

Wanderungsbewegungen zukünftig entwickeln 

und in welchem Umfang regionale Wanderungs-

muster durch globale Ereignisse überprägt werden. 

Weiterhin bleibt abzuwarten, wie sich die Maßnah-

men im Rahmen des Strukturwandels auf die At-

traktivität der Region und der Stadt Regis-Breitin-

gen und damit auch auf die (Zu-)Wanderung aus-

wirken. 

                                                           
7 Quelle: Statistisches Landesamt des Freistaates Sachsen 
8 Weitere Infos unter https://www.bevoelkerungsmonitor.sachsen.de/ergebnisse-8rbv-sachsen.html?_cp=%7B%7D 

Nach heutigem Wissenstand ist zu erwarten, dass 

ohne zusätzliche, nachhaltige Wanderungsge-

winne die Bevölkerung von Regis-Breitingen zu-

künftig weiter abnehmen wird, da die natürlichen 

demografischen Rahmenbedingungen ungünstig 

bleiben.  

Bevölkerungsprognose 

Mit der 8. Regionalisierten Bevölkerungsprognose 

aus dem Jahr 2023 stellt das Statistische Landes-

amt für jede Kommune insgesamt drei Prognoses-

zenarien mit jeweils unterschiedlichen Annahmen 

bzgl. Geburtenverhalten, Lebenserwartung und 

Wanderungsbewegungen zur Verfügung8. Alle drei 

Szenarien berücksichtigen einen Anstieg der Ein-

wohnerzahl im Jahr 2022 durch die Zuwanderung 

Schutzsuchender. Ausgangsjahr für die Prognose 

ist das Jahr 2020. Die Prognose rechnet nach Ab-

schwächung der Zuwanderung Schutzsuchender 

mit einem moderaten Einwohnerrückgang für Re-

gis- Breitingen. Demnach liegt die Einwohnerzahl 

im Jahr 2040 zwischen 3.700 und 3.850 Personen. 

Unklar ist, wie lang die erhöhte Zuwanderung an-

halten wird und auf welchem Niveau die bekannten 

und angenommenen Wanderungstrends (wieder) 

einsetzen. Dementsprechend kann die reale Ent-

wicklung (von Anfang an) darunter oder darüber 

liegen. Festzuhalten bleibt, dass die Prognose von 

weiter von (wenn auch in geringem Umfang) sin-

kenden Einwohnerzahlen ausgeht.  
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Abbildung 7: Bevölkerungsprognose9 

Zusammenfassung 

Regis-Breitingen war seit 1990 von teils massiven 

Einwohnerverlusten geprägt. Damit ist die Kom-

mune kein Einzelfall, vielmehr spiegelt sich hier die 

grundlegende Entwicklung im ostdeutschen Raum 

wider. Seit 2010 konnte dieser Trend jedoch deut-

lich abgeschwächt werden. Was sich in einzelnen 

Jahren (wenn auch durch globale Krisen bedingt) in 

einem Anstieg der Einwohnerzahl zeigt. Auch zu-

künftig wird Regis-Breitingen aufgrund der un-

günstigen altersstrukturellen Zusammensetzung 

der Bevölkerung Einwohner verlieren. Gleichzeitig 

bietet der Suburbanisierungsdruck aus Leipzig in 

Kombination mit dem kohleausstiegsbedingten 

Strukturwandel für vielfältige Möglichkeiten die 

Wanderungsbewegungen (und damit die Einwoh-

nerentwicklung) positiv zu beeinflussen, sofern die 

dafür notwendigen Angebote der Daseinsvorsorge 

vorhanden sind. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
  

                                                           
9 Quelle: Statistisches Landesamt des Freistaates Sachsen 
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2.7.  Beteiligung10 

Die Beteiligung der Bürgerinnen und Bürger spielt 

eine entscheidende Rolle bei der Erarbeitung des 

Strukturentwicklungskonzeptes für Regis-Breitin-

gen. Durch die Einbindung der lokalen Gemein-

schaft wird sichergestellt, dass die Bedürfnisse und 

Wünsche der Bewohner in die Planung einfließen 

und somit ein nachhaltiger und akzeptierter Ent-

wicklungsprozess gewährleistet wird. Eine breite 

Partizipation fördert nicht nur die Identifikation der 

Bevölkerung mit den Projekten, sondern steigert 

auch die Transparenz und das Vertrauen in die Ent-

scheidungsprozesse. Zudem können durch die ak-

tive Mitwirkung wertvolle lokale Kenntnisse und in-

novative Ideen gewonnen werden, die zur Verbes-

serung und Anpassung des Konzeptes beitragen. 

Insgesamt trägt die Beteiligung wesentlich dazu 

bei, zukunftsorientierte und bedarfsgerechte Lö-

sungen für die Stadtentwicklung von Regis-Breitin-

gen zu schaffen. Konkret wurden parallel zur Erar-

beitung des Konzepts ein zweistufiges Beteili-

gungsverfahren durchgeführt: 

 

Onlineumfrage 

Die Beteiligung der Bürgerinnen und Bürger von 

Regis-Breitingen wurde im ersten Schritt durch 

eine umfassende Onlineumfrage sichergestellt. 

Diese Umfrage, an der die Öffentlichkeit vom 

17.07.2024 bis zum 18.11.2024 teilnehmen konnte, 

stellte eine Mischung aus Freitext- und Auswahl-

fragen bereit, um ein breites Spektrum an Meinun-

gen und Anregungen zu erfassen. Die inhaltlichen 

Fragen waren den Themenfeldern zugeordnet, die 

auch in Kapitel 3 des Strukturentwicklungskonzep-

tes detailliert behandelt werden. Die Ergebnisse 

der Onlineumfrage sind direkt in diesen entspre-

chenden Unterkapiteln des Konzeptes integriert, 

um sicherzustellen, dass die Bedürfnisse und Wün-

sche der Bewohnerinnen und Bewohner bereits ab 

der Bestandsanalyse Berücksichtigung finden und 

                                                           
10 Die wichtigsten Ergebnisse der verschiedenen Beteili-
gungsformate sind Teil der Bestandsanalyse des vorlie-
genden Konzeptes und werden an den entsprechenden 
Stellen berücksichtigt bzw. erwähnt. 

bestmöglich bei der gesamtstädtischen Strategie- 

und Maßnahmenplanung mitgedacht werden kön-

nen. Insgesamt nahmen an der Umfrage 135 Perso-

nen teil. 

 

Bürgerwerkstatt 

Im Rahmen der Bürgerbeteiligung zur Erarbeitung 

des Strukturentwicklungskonzeptes für Regis-

Breitingen fand neben der o.g. Umfrage am 

13.11.2024 eine Bürgerwerkstatt statt, die sich wie-

derum in zwei Arbeitsphasen gliederte. In der ers-

ten Phase bewerteten die Teilnehmenden gezielt 

Aussagen aus den zentralen Themenfeldern des 

Konzeptes: Bauen, Wirtschaft, Netze, Klima & Na-

tur, Freizeit sowie Daseinsvorsorge. Dies diente 

dazu, ein umfassendes Meinungsbild der lokalen 

Gemeinschaft zu diesen Schlüsselfragen zu erfas-

sen und eine fundierte Grundlage für die nachfol-

genden Schritte zu schaffen. 

 
Abbildung 8: Arbeit an den Schlüsselfragen 

In der zweiten Phase kam die Methode „Speed-Vi-

sion“ zum Einsatz. Hierbei setzten sich die Teilneh-

menden aktiv mit den Ergebnissen der ersten 

Runde auseinander und entwickelten gemeinsam 

Visionen für die zukünftige Stadtentwicklung von 

Regis-Breitingen. Besonders im Fokus stand dabei 

die Entwicklung im Spannungsfeld des kohleaus-

stiegsbedingten Strukturwandels der Kommune. 

Durch die kreative Zusammenarbeit entstanden in-

novative Ideen, Ansätze und Strategien, die die 

Herausforderungen des Strukturwandels aufgreifen 

und gleichzeitig neue Entwicklungspotenziale für 

Regis-Breitingen aufzeigen. 
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3. Status-Quo 
In diesem Kapitel wird der Status Quo der Stadt Re-

gis-Breitingen umfassend beleuchtet, um ein kla-

res Bild der aktuellen Situation zu gewinnen. Ziel 

ist es, bestehende Defizite, Potenziale und Entwick-

lungshindernisse vor dem Hintergrund des Struk-

turwandels zu identifizieren und zu analysieren. 

Diese Analyse bildet die Basis für das spätere Ab-

leiten gezielter Entwicklungsstrategien. Sie stützt 

sich auf eine detaillierte Untersuchung von sieben 

zentralen Themenfeldern: Bauen, Wirtschaft, 

Netze, Klima, Freizeit, Daseinsvorsorge sowie Fi-

nanzen. Jeder dieser Bereiche trägt entscheidend 

zum Gesamtbild der Stadt bei und wird im Folgen-

den detailliert betrachtet, um ein ganzheitliches 

Verständnis für die Herausforderungen und Chan-

cen Regis-Breitingens zu entwickeln. 

 

3.1. Themenfeld Bauen 

Das Themenfeld Bauen ist eines der bedeutendsten 

für die Entwicklung Regis-Breitingens, da es die 

Grundlage für eine nachhaltige und lebenswerte 

städtische Umwelt bildet. Eine fundierte Analyse 

der städtebaulichen Struktur, des Gebäudeleer-

stands und der Nutzung öffentlicher Freiräume so-

wie der Brachflächen ist essenziell, um Potenziale 

für neue Wohn- und Nutzungsformen zu identifizie-

ren. Diese Elemente prägen das Stadtbild maßgeb-

lich und beeinflussen die Lebensqualität der Be-

wohner, die Attraktivität der Wohnquartiere und 

das soziale Miteinander in der Stadt unmittelbar. 

 

Städtebauliche Struktur 

Die Stadt Regis-Breitingen in der Leipziger Tief-

landbucht entwickelte sich aus den einst unabhän-

gigen Gemeinden Regis und Breitingen. Geprägt 

von einer langen Geschichte, reicht ihre Entwick-

lung von einer landwirtschaftlich dominierten Re-

gion bis hin zu einem bedeutenden Standort für 

Braunkohleförderung und industrielle Entwicklun-

gen. Die städtebauliche Struktur der Stadt hat sich 

durch diese historischen und industriellen Einflüsse 

stark verändert und geprägt. 

 

• Die Stadt Regis entwickelte sich aus der im 9. 

Jahrhundert erstmals erwähnten Burg „Riguz“ 

und erhielt im 16. Jahrhundert das Marktrecht. 

Der historische Ortskern mit seinem rechtecki-

gen Marktplatz ist von geschlossener, mehrge-

schossiger Bebauung umgeben, die sich in 

zwei Straßenzügen nach Osten und Westen er-

streckt. Ursprünglich durch dichte Bebauung 

und kleinere Einzelsiedlungen geprägt, wurde 

die städtische Entwicklung durch geänderte 

Verkehrswegeführung beeinflusst, was zu ei-

ner Funktionsverlagerung des Zentrums nach 

Westen zur Goethestraße führte. 

• Breitingen, ursprünglich ein Rittergut, entwi-

ckelte sich zu einem mehrflügeligen Gassen- 

und Zeilendorf, was im Ortsbild bis heute er-

kennbar ist. Im Gegensatz zur städtischen Be-

bauung in Regis zeichnet sich Breitingen durch 

eine überwiegend offene Bauweise und die An-

sammlung mehrerer Hofanlagen aus. 

• Die bedeutendsten Stadtentwicklungsphasen 

für Regis-Breitingen begannen im 20. Jahrhun-

dert mit der Braunkohleförderung. Dies führte 

zu erheblichen gesellschaftlichen, wirtschaftli-

chen und räumlichen Veränderungen. Vorher 

gab es nur eine vereinzelte Verdichtung durch 

Einfamilienhäuser und kleinere Wohnquartiere 

um den historischen Stadtkern. Die größte 

städtebauliche Veränderung erfolgte jedoch 

durch den industriellen Wohnungsbau in der 

DDR, um den Wohnraumbedarf der wachsen-

den Arbeiterschaft in der Braunkohle-, Stahl- 

und Maschinenbauindustrie zu decken. Ein Bei-

spiel hierfür ist das Altneubaugebiet in Breitin-

gen aus den 1950er- und 1960er-Jahren, ge-

prägt durch mehrgeschossige Zeilenbebauung, 

die im starken Kontrast zur umliegenden zwei-

geschossigen Bebauung steht. 

• Der nördlich gelegene, ehemalige Ort Heuers-

dorf wurde 2004 nach Regis-Breitingen einge-

meindet und musste dem Braunkohleabbau 

weichen. Deshalb wuchs die Stadt Regis-
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Breitingen seit 2006 um das Umsiedlungsge-

biet „Am Wäldchen“ mit Einfamilienhausbe-

bauung weiter. 

• Im Jahr 1980 wurde der Gemeindeverband Re-

gis-Breitingen gegründet. 1999 wurde Regis-

Breitingen um die Ortsteile Ramsdorf und Heu-

ersdorf erweitert. Die Ortsteile der Stadt haben 

ihre ländlich geprägte Bebauung beibehalten 

und ihre gewachsene Siedlungsstruktur ist bis 

heute weitgehend unverändert geblieben. 

• Ramsdorf entwickelte sich aus einem Mehr-

gassendorf mit einer romanischen Kirche und 

einem Rittergut. Charakteristisch ist die bauli-

che Ausrichtung entlang der Straßen. Die erste 

größere Erweiterung fand mit den Arbeiter-

siedlungen „Alte und Neue Kolonie“ mit insge-

samt 20 Wohneinheiten statt. Nach 1990 ent-

standen drei kleinere Einfamilienhaussiedlun-

gen: „Am Schenkenwinkel“ im Westen, „Am 

Bergholz“ im Osten und eine kleine Eigenheim-

siedlung „An der Hauptstraße“ im Gebiet der 

Abrundungssatzung. 

• Die Bebauung der Ortsteile Hagenest und 

Wildenhain ist überwiegend durch gut erhal-

tene Hofanlagen und in offener Bauweise er-

richtete Einfamilienhäuser geprägt. Hagenest, 

ursprünglich eine slawische Rundlingssied-

lung, hat diese Struktur beibehalten. In 

Wildenhain ist das alte Rittergut noch gut er-

halten. Beide Ortschaften zeigen eine innerört-

liche Verdichtung durch mehrere nach 1990 er-

richtete Einfamilienhäuser sowie durch das 

Umsiedlungsquartier „An der Kirschallee“ in 

Hagenest. 

• Ein wesentlicher Missstand in Regis-Breitin-

gen besteht darin, dass es keinen zentralen 

Kernbereich gibt. Stattdessen gibt es einige 

unbebaute oder freigeräumte Flächen im zent-

ralen Bereich der Stadt. 

 

Denkmäler und Denkmalschutz 

• In Regis-Breitingen gibt es laut Landesamt für 

Denkmalpflege Sachsen insgesamt 66 Kultur-

denkmale. Davon befinden sich 47 in der Kern-

stadt Regis-Breitingen, 12 im Ortsteil Rams-

dorf und 7 im Ortsteil Hagenest. 

• Das Gebiet der Stadt Regis-Breitingen liegt im 

Umfeld bereits bekannter archäologischer Kul-

turdenkmale und ist daher gemäß § 14 Absatz 1 

des Sächsischen Denkmalschutzgesetzes 

(SächsDSchG) für Arbeiten unter der Gelände-

oberfläche ggf. genehmigungspflichtig.  

 

Wohnen und Bauland 

Die nachfolgenden Grafiken und Erläuterungen 

schlüsseln die historischen Entwicklungen und ak-

tuellen Gegebenheiten im Bereich Wohnen und 

Bauen der Stadt Regis-Breitingen auf.  

 

• Die Kernstadt und die Ortsteile von Regis-

Breitingen unterscheiden sich deutlich durch 

ihre Siedlungsformen, wobei die Kernstadt 

eine Mischung aus historischem Ortskern, in-

dustriellem Wohnungsbau und modernen 

Wohnsiedlungen aufweist, während die Ort-

steile Hagenest, Ramsdorf und Wildenhain 

vorwiegend von dörflich geprägter, histori-

scher Bebauung dominiert werden (siehe Ta-

belle 3).
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Tabelle 3: Übersicht dominierende Bebauungsarten im Stadtgebiet 

Ortsteil/Gebiet Art der Wohnbebauung/Besonderheiten 

Hagenest Dörflich geprägte, zweigeschossige, offene Bauweise; historisch 

gewachsene Bebauung um 1900 

Ramsdorf Dörflich geprägte Bebauung mit zweigeschossiger, offener Bau-

weise; Altbauten um 1900 

Regis-Breitingen Historischer Ortskern: Geschlossene, historisch gewachsene Be-

bauung (vor 1990) 

Industrieller Wohnungsbau (1950-1989) 

Einheitliche Wohnsiedlungen nach 1990 (Einfamilien-, Doppel- und 

Reihenhäuser) 

Abgegrenzte Gewerbeflächen 

Wildenhain Dörflich geprägte Bebauung mit zweigeschossiger, offener Bau-

weise; Altbauten um 1900 

 

• Laut Kreisentwicklungskonzept weist Regis-

Breitingen als eine der wenigen Ausnahmen 

im Landkreis einen höheren Anteil an genos-

senschaftlichem Eigentum auf, was auf eine 

stärkere Präsenz von Wohnungsgenossen-

schaften und die spezifische historische Ent-

wicklung des Ortes als ehemaliger Wohn-

standort für Arbeiter in der Bergbau- und Che-

mieindustrie zurückzuführen ist. 

• Zum 31.12.2022 ließen sich in Regis-Breitingen 

insgesamt 1.067 Wohngebäude verorten, wel-

che gesamtheitlich 2.318 Wohnungen bereit-

stellen; die Anzahl an Wohngebäuden unterlag 

in den vergangenen Jahren einem kontinuierli-

chen Wachstum (siehe Abbildung 9). Der Ein-

bruch 2009 ist auf eine Korrektur/Änderung der 

Erfassungsmethodik zurückzuführen. Die 

grundlegende Aussage bleibt davon unberührt. 

 

 
Abbildung 9: Entwicklung des Gebäude- und Wohnungsbestandes 1995-202211 

                                                           
11 Quelle: Statistisches Landesamt des Freistaates Sachsen 

920

940

960

980

1.000

1.020

1.040

1.060

1.080

1.100

0

2.500

1995 1997 1999 2001 2003 2005 2007 2009 2011 2013 2015 2017 2019 2021

Gebäude-/Wohnungsbestand

Wohngebäude

Wohnungen

Wohnungen Gebäude



 

 Seite 30 

Strukturentwicklungskonzept Regis-Breitingen 

• Im Bereich der Entwicklung der Wohnungsgrö-

ßen zeigen sich im zeitlichen Verlauf keine sig-

nifikanten Trendveränderungen (siehe Abbil-

dung 10); zum Stand 31.12.2022 dominiert die 

Kategorie „4 und mehr Räume“ mit einem An-

teil von knapp 72%. Hierbei handelt es sich 

größtenteils um Einfamilienhäuser. Kleine 

Wohneinheiten sind quasi nicht vorhanden.

 

 
Abbildung 10: Entwicklung der Wohnungsgrößen 1995-2022 12 

• Der verfügbare Wohnraum in Regis-Breitingen 

unterliegt in den vergangenen dreißig Jahren 

einem kontinuierlichen langfristen Wachstum-

strend (siehe Abbildung 11); zum 31.12.2022 ließ 

sich die Wohnfläche je Einwohner auf 47,3 m² 

und die Wohnungen pro 1000 Einwohner auf 

611 beziffern. Dies deutet auf eine stetige Zu-

nahme an Ein-/Zweifamilienhäusern hin 
 

 
Abbildung 11: Entwicklung des verfügbaren Wohnraums 1995-202213  

                                                           
12 Quelle: Statistisches Landesamt des Freistaates Sachsen 
13 Quelle: Statistisches Landesamt des Freistaates Sachsen 
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• Die Anzahl an Baufertigstellungen der vergan-

genen Jahre variiert je nach Jahr; dennoch kann 

in den letzten dreißig Jahren eine durchschnitt-

liche Baufertigstellung von 6 bis 7 Wohnge-

bäuden beziffert werden.  

• Im Jahr 2000 erreichte die Anzahl an Baufertig-

stellungen in Regis-Breitingen mit 25 Wohn-

gebäuden ein historisches Hoch. 

• Ein Großteil der Bautätigkeiten lässt sich auf 

die Errichtung von Einfamilienhäuser zurück-

führen.

Abbildung 12: Entwicklung der Baufertigstellungen 1995-2022 14 

• Regis-Breitingen verfügt über insgesamt 

sechs planungsrechtlich gesicherte Wohnge-

biete; zum aktuellen Zeitpunkt weist keines 

dieser sechs Gebiete freie Wohnbauflächen 

auf. 

• Teile des aktuell noch als Gewerbegebiet klas-

sifizierten Gebiets „Regis-Nordost“ sollen bis 

zu den Jahren 2025/2026 zu einem weiteren 

Wohn- bzw. Mischgebiet mit Fläche für ca. 15 

neue WE umgenutzt werden; der entspre-

chende Bebauungsplan hierfür befindet sich 

derzeit in Aufstellung bzw. Überarbeitung; 

grundlegende Hintergründe sind:  

 

1. Starke Nachfrage nach Wohnbaugrundstücken 

aufgrund guter S-Bahn-Anbindung und modera-

ter Preise 

2. Teile des Gewerbegebiets "Regis-Nordost" eig-

nen sich gut für Wohnnutzung, inklusive Einfa-

milien-, Doppel- und Reihenhäuser sowie Ge-

schosswohnungsbau 

                                                           
14 Quelle: Statistisches Landesamt des Freistaates Sachsen 

3. Anpassung des Bebauungsplans notwendig, 

um Wohnanlagen für spezifische Nutzergrup-

pen (z.B. Senioren) zu ermöglichen 

4. Planänderung erforderlich, um unbeplante Gar-

tengrundstücke zu integrieren und einen zu-

sammenhängenden Siedlungskörper zu schaf-

fen sowie Immissionsschutz sicherzustellen 

 

• Neben der Neuausweisung von Bauflächen bil-

den Potenziale auf innerstädtischen Entwick-

lungsflächen nach § 34 BauGB einen weiteren 

wichtigen Bestandteil der künftigen baulichen 

Entwicklung. Durch die Schließung von inner-

städtischen Baulücken, die Revitalisierung von 

Brachflächen sowie eine Nachverdichtung der 

vorhandenen Bebauung auf geeigneten Stand-

orten in den Ortsteilen können weitere 

Wohneinheiten geschaffen werden. 
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Sanierungszustand und Leerstand 

Im Stadtgebiet von Regis-Breitingen prägt eine 

breite Altersstruktur der Gebäude den Bestand, mit 

einem großen Anteil an Bauten, die vor 1949 errich-

tet wurden. Insbesondere diese älteren Gebäude 

weisen häufig einen hohen Sanierungsbedarf auf, 

da sie (noch) nicht den heutigen baulichen und 

energetischen Standards entsprechen. Der alters-

bedingte Zustand der Gebäude erfordert kontinu-

ierliche Investitionen in Instandhaltung und Moder-

nisierung, um die langfristige Nutzbarkeit und Si-

cherheit des städtischen Gebäudebestands zu ge-

währleisten. 

Im Rahmen des Ortsentwicklungskonzeptes Regis 

wurde eine gebäudescharfe Kartierung der Haupt-

gebäude hinsichtlich Leerstand und Sanierungs-

stand durchgeführt. Im Ergebnis weisen 20 % der 

Gebäude noch Sanierungsbedarf an mindestens ei-

nem der drei Gewerke Dach, Fenster, Fassade auf. 

Der Wohnungsleerstand liegt in diesem Gebiet bei 

etwa 5 %. Von den vorhandenen Gewerbeeinheiten 

stehen etwa 24 % leer. Eine solche Erhebung emp-

fiehlt sich auch für den Bereich Breitingen sowie 

die Ortsteile um ein genaueres und vor allem ge-

samtstädtisches Bild der Situation zu erhalten. 

 

Nach Aussagen der Stadtverwaltung lassen sich 

vor allem an folgenden öffentlichen bzw. teilöffent-

lichen Gebäuden starke Sanierungsbedarfe fest-

stellen, die es perspektivisch auszugleichen gilt:  

 

• Bauhof Ramsdorf 

• Gemeindezentrum Ramsdorf 

• Kegelbahn Regis-Breitingen 

• Gebäude an der Freilichtbühne 

• Oberschule Regis-Breitingen 

• Alte Turnhalle  

• Feuerwehrgerätehaus 

 

 

 

 

 

Freiflächen und öffentlicher Raum 

Öffentliche Freiflächen und Platzlagen spielen eine 

zentrale Rolle für die Lebensqualität in Regis-

Breitingen. Sie bieten nicht nur Raum für Erholung 

und Begegnung, sondern tragen auch zur ökologi-

schen Vielfalt und zum Klimaschutz bei. Eine ge-

zielte Aufwertung dieser Flächen kann die Attrakti-

vität der Stadt steigern und gleichzeitig ökologi-

sche Funktionen stärken, die langfristig die Le-

bensqualität aller Bewohnerinnen und Bewohner 

verbessern. 

 

• Der Marktplatz in Regis bietet derzeit weder 

ausreichende Begrünung noch Schattenberei-

che, es fehlen Trinkwasserstellen und einla-

dende Sitzelemente für eine höhere Aufent-

haltsqualität sind kaum vorhanden. 

• Diverse Freiflächen bzw. Platzlagen im Stadt-

gebiet bieten großes Potenzial für eine natur-

nahe Gestaltung zur Förderung der Biodiversi-

tät, doch mangelt es aktuell häufig an einer 

Ausstattung, die diese Flächen für aktive Nut-

zung und Begegnung attraktiv macht. 

• Die Freilichtbühne und ihr unmittelbares Um-

feld mit großen Wiesenflächen bieten hohes 

Potenzial als zentraler Ort für das öffentliche 

Leben in Regis-Breitingen. Durch gezielte Auf-

wertung und Pflege könnten hier attraktive 

Flächen für Veranstaltungen, Begegnungen 

und Freizeit entstehen, die sowohl das kultu-

relle Leben fördern als auch Erholungsmöglich-

keiten für die Bewohnerinnen und Bewohner 

erweitern.  

• Der Kirchteich und die angrenzenden Uferflä-

chen in Regis besitzen erhöhtes Potenzial als 

attraktive Aufenthaltsfläche und bereichernde 

Ergänzung im öffentlichen Raum. Besonders 

für Schülerinnen und Schüler der gegenüberlie-

genden Oberschule sowie als Wartebereich für 

Busverbindungen weist dieser Bereich erhöh-

tes Potential für eine weitere Gestaltung und 

Ergänzung von Sitzgelegenheiten auf, um zu 

einem lebendigeren Treffpunkt und Erholungs-

ort werden. 
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Abbildung 13: Grünfläche an der Freilichtbühne Regis15 

 
Abbildung 14: Uferfläche am Kirchteich16 

                                                           
15 Quelle Foto: eigene Aufnahme (DSK, 08/2024) 
16 Quelle Foto: eigene Aufnahme (DSK, 08/2024) 
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Abbildung 15: Fehlende Aufenthaltsqualität am Marktplatz 17 
  

                                                           
17 Quelle Foto: eigene Aufnahme (DSK, 08/2024) 
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Was sagt die Bevölkerung zum Themen-
feld Bauen und Wohnen in Regis-Breitin-
gen? 

 

Aus der Online-Umfrage zum Themenfeld „Bauen & 

Wohnen“ lassen sich im Kern folgende Schlüs-

selerkenntnisse bzw. Ansichten der Befragten ab-

leiten: 

 

• Mietwohnungen: Die Mehrheit der Befragten 

lehnt die Aussage ab, dass es in Regis-Breitin-

gen zu wenige Mietwohnungen gibt. Ein klei-

nerer Teil der Bevölkerung sieht jedoch einen 

Bedarf an mehr Mietwohnungen. 

• Bauplätze für Einfamilienhäuser: Die Mehr-

heit der Befragten ist der Meinung, dass es 

nicht genügend Bauplätze für Einfamilienhäu-

ser gibt. Einige Teilnehmende sind unent-

schlossen oder können die Situation nicht be-

urteilen, während nur wenige der Aussage zu-

stimmen, dass genug Bauplätze vorhanden 

sind. 

• Sozialwohnungen: Die meisten Befragten 

sind der Ansicht, dass es keinen zusätzlichen 

Bedarf an Sozialwohnungen in Regis-Breitin-

gen gibt. Nur eine kleine Gruppe unterstützt 

die Forderung nach mehr Sozialwohnungen, 

während einige unentschlossen sind oder 

keine klare Meinung dazu haben. 

• Wohnungssuche: Eine beträchtliche Anzahl 

der Befragten stimmt der Aussage zu, dass 

man in Regis-Breitingen leicht eine Wohnung 

oder ein Haus findet.  

• Wohnungsleerstand: Die Meinungen darüber, 

ob der Wohnungsleerstand in Regis-Breitin-

gen ein Problem darstellt, sind geteilt. Einige 

Befragte sehen den Leerstand als Problem an, 

während eine ähnlich große Gruppe dies nicht 

so sieht oder die Situation nicht beurteilen 

kann. 

• Miet- und Kaufpreise: Die Miet- und Kauf-

preise von Wohnobjekten in Regis-Breitingen 

werden von der Mehrheit der Befragten als an-

gemessen wahrgenommen. Nur wenige sehen 

diese kritisch. 

• Zufriedenheit mit der eigenen Wohnsitua-

tion: Die überwiegende Mehrheit der Befragten 

ist mit ihrer eigenen Wohnsituation sehr zu-

frieden. Nur wenige Teilnehmende sind eher 

unzufrieden, was auf eine insgesamt hohe Le-

bensqualität in der Stadt hinweist. 

• Wegzugspläne: 6 der 135 Befragten planen ei-

nen Wegzug aus Regis-Breitingen. Dies deutet 

grundsätzlich auf eine starke Bindung der Be-

wohnerinnen und Bewohner an die Stadt hin. 

 

 
Abbildung 16: Auszug aus der Online-Umfrage: Bauen und Wohnen (n=135) 

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%
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• Auf die Freitextfrage „Sie haben 1 Million Euro 

zur freien Verfügung. Welche Projekte würden 

Sie priorisiert in Regis-Breitingen umsetzen?“ 

nannten die Teilnehmenden häufig die Sanie-

rung oder den Neubau der Oberschule sowie 

den Ausbau der Grundschule. Diese Maßnah-

men verdeutlichen den Bedarf an einer moder-

nen und funktionalen Bildungsinfrastruktur. 

Ebenso wurden Straßensanierungen und die 

Aufwertung öffentlicher Räume, wie Parks, als 

wichtige Projekte zur Verbesserung des Stadt-

bildes genannt. 

 

 

Weitere Ansichten und Meinungen aus der Bevöl-

kerung in Bezug auf das Thema „Bauen und Woh-

nen“ – Ergebnisse aus der Bürgerwerkstatt: 

 

• Es wurde deutlich, dass die Schaffung einer le-

benswerten Wohnstadt ein zentrales Anliegen 

ist, um die Attraktivität von Regis-Breitingen 

zu steigern. 

• Die Teilnehmenden betonten die Bedeutung der 

Etablierung alternativer Wohnformen, wie z. B. 

Mehrgenerationenwohnen, um auf die demo-

grafischen Herausforderungen und Trends der 

Generationen zu reagieren. 

• Es wurde vorgeschlagen, ein Wohngebiet „An 

der Tonhalde“ zu entwickeln und aktiv für eine 

nachhaltige Bebauung zu nutzen. 

 

 

• Ein verstärktes Einwerben von Fördermitteln 

wurde als essenziell angesehen, um geplante 

Wohnprojekte finanziell abzusichern und umzu-

setzen. 

• Es wurde angeregt, ein systematisches Leer-

standsmanagement zu implementieren, um so-

wohl den gewerblichen als auch den Woh-

nungsleerstand gezielt zu erfassen und Strate-

gien zur Beseitigung oder Wiederbelebung zu 

entwickeln. 
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SWOT-Analyse: Bauen und Wohnen 

 
 

• Landschaftsqualität 
trägt zu Wohnortqualität 
bei 

• Moderates Mietpreisni-
veau 

• Kompakte Stadtstruktur 
ermöglicht kurze Wege 

• Historische Baukultur in 
den Ortsteilen 

• Hoher Wohneigen-
tumsanteil 

• Markt und Marktumfeld 
in Regis als zentrale 
Platzlage 

• Gute Pendlereigenschaf-
ten als Standortqualität 
für Wohnen 

• Aktive Wohnungsgenos-
senschaft 

 

• Barrierewirkung durch 
Pleiße, die Regis und 
Breitingen voneinander 
trennt 

• Bestandsgebäude benö-
tigen Sanierungen oder 
Modernisierungen 

• Defizite im Bereich der 
Gestaltung und Nutzung 
zentraler Plätze (z.B. 
Marktplatz) 

• keine kurzfristig verfüg-
baren Bauflächen 

• Viele ältere (öffentliche) 
Gebäude sind nicht bar-
rierefrei gestaltet 

• Wenige Angebote für 
innovative Wohnformen 

 

• Nutzung staatlicher För-
dermittel für die Moder-
nisierung von Altbauten 

• Ausweisung neuer Bau-
gebiete zur schwer-
punktmäßigen Ansied-
lung junger Familien 

• Verstärkte Implementie-
rung von ökologischen 
Bauprojekten und Ener-
gieeffizienzmaßnahme 

• Ausbau des Breitband-
netzes zur Steigerung 
der Wohn- und Standor-
tattraktivität 

• Förderung von Wohn-
projekten mit gemein-
schaftlichem Charakter 

• Verstärke Imagebildung 
durch „Wohnen auf dem 
Land“ 

 

• Alternde Bevölkerung 
könnte zu vermehrtem 
Wohnungsleerstand und 
geringerer Nachfrage 
führen 

• Erhöhte Material- und 
Arbeitskosten könnten 
Bauprojekte verteuern 
sowie Fachkräftemangel 

• Attraktivere Angebote 
in Nachbarstädten könn-
ten Abwanderung för-
dern 

• Strengere Umwelt- und 
Klimavorschriften könn-
ten Bauvorhaben verzö-
gern oder verteuern 

• Begrenzte Verfügbarkeit 
von Bauland könnte die 
Entwicklung hemmen 

• Vorliebe junger Men-
schen für das Leben in 
größeren Städten 
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Die Reihenfolge der folgenden Auflistung spiegelt 

keine Prioritätensetzung wider. Dies gilt analog für 

alle Themenfelder im Kapitel 3 Status-Quo. 

Zieldeduktion: Fokus Bauen 

 
1.) Ausweisung neuer und bedarfsorientierter 

Wohnbauflächen im Stadtgebiet 
2.) Verbesserung der Wohnbedingungen und 

des Wohnumfeldes im Altneubaugebiet in 
Breitingen 

3.) Schaffen von Mehrgenerationenwohnange-
boten 

4.) Prüfung ob neues Baugebiet „An der Ton-
halde“ etabliert werden kann, mit konkretem 
Fokus auf nachhaltiges Bauen 

5.) Ausprägung eines multifunktionalen und at-
traktiven Ortszentrums im Bereich Goe-
thestraße/Bergmannsring/August-Bebel-
Straße in Regis 

6.) Prüfung weiterer Fördermöglichkeiten für die 
Kernstadtbereiche beidseitig der Pleiße 

7.) Etablierung eine gesamtstädtischen Leer-
standsmanagements 

8.) Erhebung städtebauliche Situation in Breitin-
gen sowie den Ortsteilen 

9.) Sanierung verkehrlicher Infrastrukturen (z.B. 
Pleißebrücke) 

10.) Erarbeitung einer gesamtstädtischen Maß-
nahmenliste inkl. Priorisierung 

11.) Sanierung und Modernisierung erhaltenswer-
ter und stadtbildprägender Gebäude und 
Denkmäler 

12.) Erhalt und Stärkung der Ortsteile mit ihren 
typischen Siedlungsstrukturen 

13.) Sanierung/bauliche Qualifizierung der Schu-
len zur Verbesserung der Bildungsinfrastruk-
tur 

14.) Energetische Sanierung von öffentlichen und 
privaten Gebäuden 
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3.2. Themenfeld Wirtschaft 

Dieses Kapitel bietet einen tiefgreifenden Einblick 

in die Wirtschaftsstruktur von Regis-Breitingen, 

mit einem Fokus auf Gewerbe- und Industriege-

biete, Einzelhandel, Kaufkraft sowie den Arbeits-

markt und die Pendlersituation. Es wird erörtert, 

wie diese Sektoren die wirtschaftliche Basis der 

Stadt prägen und welche Rolle sie für die zukünf-

tige Entwicklung spielen. 

Die Analyse des Themenfelds Wirtschaft ist beson-

ders vor dem Hintergrund der wirtschaftlichen Ver-

änderungen in der Region, da sie grundlegende In-

formationen über die wirtschaftlichen Stärken und 

Schwächen der Stadt liefert. Die Kenntnis der aktu-

ellen wirtschaftlichen Lage und der zukünftigen Po-

tenziale ermöglicht es, gezielte Strategien zur För-

derung neuer Wirtschaftsansiedlungen zu entwi-

ckeln.  

 

Allgemeine Wirtschaftsstruktur 

• Insgesamt sind im Stadtgebiet von Regis-

Breitingen 89 Unternehmen verschiedenster 

Rechtsformen gemeldet (Stand: 08/2024). 

Hiervon eine AG & Co. KG, 64 Einzelunterneh-

men, drei GbR, 15 GmbH, eine GmbH und Co. 

KG, eine Ltd & Co. KG und 4 UG (haftungsbe-

schränkt). 

• Die Hauptgeschäftsbereiche der Unternehmen 

in Regis-Breitingen umfassen Handwerk (z.B. 

Bau, KFZ-Reparaturen, Heizungsbau), Handel 

(z.B. Lebensmittel, Textilien, Fahrzeuge) und 

Dienstleistungen (z.B. Hausmeisterservice, Bü-

rodienstleistungen, Coaching). 

• Viele der ansässigen Unternehmen spezialisie-

ren sich auf spezifische Dienstleistungen oder 

Handelsbereiche, wie zum Beispiel Imbissstu-

ben, Kosmetik, Versicherungsvermittlung und 

Photovoltaikanlagen. 

• Im Bereich der Landwirtschaftsbetriebe lassen 

sich in Regis-Breitingen zwei Einzelunterneh-

men verorten, einer im OT Wildenhain und ei-

ner im OT Hagenest. 

Gewerbe und Gewerbegebiete 

• Die Entwicklung des Saldos der Gewerbean- 

und Abmeldungen in Regis-Breitingen von 1996 

bis 2023 zeigt eine überwiegend positive bzw. 

ausgeglichene Bilanz, mit sporadischen Aus-

schlägen, insbesondere im Jahr 2006 mit einem 

Höchstwert von +29 (siehe Abbildung 17). So 

gibt es heute 94 mehr angemeldete Gewerbe 

als noch 1996 bzw. 26 mehr als 2010. 

• Die Gewerbean- und Abmeldungen in Regis-

Breitingen zeigen eine abnehmende Dynamik 

mit geringeren Ausschlägen im Verlauf der 

Jahre. 

• In Regis-Breitingen gibt es zwei Gewerbege-

biete (siehe Tabelle 4).  

 
Tabelle 4: Übersicht der Gewerbegebiete in Regis-

Breitingen 

Bezeich-

nung 

Größ

e 
Nutzung 

Besonder-

heiten 

Gewerbe-

gebiet  

Blumrodaer 

Straße 

ca.  

3,6 ha 

2 Betriebe 

ansässig 

(ZBL und 

Kipping 

GbR Zahn-

technik) 

derzeit lau-

fendes 

Verfahren 

zur Ände-

rung des 

Flächen-

nutzungs-

plans in 

Mischge-

biet 

Gewerbe-

gebiet 

Werkstraße  

ca.  

9,7 ha 

mehrere 

Betrieb an-

sässig 

Gewerbe-

gebiet teils 

im Eigen-

tum der 

Spedition 

Sierpinski 

und ande-

ren Eigen-

tümern 
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Abbildung 17: Entwicklung Gewerbean- und Abmeldungen 1996-2023 18 

 
Kaufkraft und Einzelhandel 
 
• Die Kaufkraft von Regis-Breitingen unterliegt 

seit 2023 einer kontinuierlichen Steigerung 

(siehe Abbildung 18). Zwischen den Jahren 

2014 und 2023 stiegt diese von knapp 15.000 € 

pro Kopf auf über 20.000 €, also um ca. 30%. 

• Ein steigender Trend zeigt sich auch im Kauf-

kraftindex der Stadt. Von 75,7 im Jahr 2014 

stieg diese auf 79,6 im Jahr 2023, das heißt, 

dass die Kaufkraft in Regis-Breitingen schnel-

ler steigt als im deutschlandweiten Durch-

schnitt. 

 

 
Abbildung 18: Entwicklung der Kaufkraft 2014-202319 

  

                                                           
18 Quelle: Statistisches Landesamt des Freistaates Sachsen 
19 Quelle: eigene Darstellung nach MB Research (2024) 
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Arbeitsmarkt und Pendler 

Die Arbeitsplatzzentralität beschreibt das Verhält-

nis von sozialversicherungspflichtig Beschäftigten 

am Arbeitsort zu denen am Wohnort. Abbildung 19 

verdeutlicht die zugehörigen Entwicklungen für Re-

gis-Breitingen zwischen den Jahren 2008 und 2022.  

• der Wert der Arbeitsplatzzentralität in Regis-

Breitingen zwischen 0,37 und 0,42  geringe 

Bedeutung des Arbeitsmarktstandortes für die 

Region. 

• Bei der Entwicklung der der Sozialversiche-

rungspflichtig Beschäftigten am Wohnort 

lässt sich im zeitlichen Verlauf ein leicht positi-

ver Entwicklungstrend verzeichnen.  

 

 
Abbildung 19: Entwicklung der Arbeitsplatzzentralität und SV-Pflichtigen 2008-2022 20 

• Bezüglich der Arbeitsmarktsituation kann Re-

gis-Breitingen als klassische „Auspend-

lerstadt“ beschrieben werden, was sich durch 

das permanente negative Pendlersaldo ge-

kennzeichnet ist (siehe Abbildung 20).   

• Der Pendlersaldo schwankte lange Zeit nur mä-

ßig zwischen -800 und -900 bei etwa 400 ein- 

und 1.200 Auspendlern 

• Etwa seit 2016 erhöht sich die Zahl der Aus-

pendler kontinuierlich, was auch zu einer Ver-

ringerung des Pendlersaldos führt 

• Im Jahr 2023 standen konkret 372 Einpendler 

1.487 Auspendlern gegenüber 

• Alle Indikatoren im Bereich Arbeitsmarkt und 

Pendler zeigen die Entwicklung Regis-Breitin-

gens hin zu einem Wohnstandort 

 

Abbildung 20: Entwicklung der Pendlerbewegung 2008-2022  

                                                           
20 Quelle: Statistisches Landesamt des Freistaates Sachsen 
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Was sagt die Bevölkerung zum Themen-
feld Wirtschaft in Regis-Breitingen? 
 

Aus der Online-Umfrage zum Themenfeld „Wirt-

schaft“ lassen sich im Kern folgende Schlüsseler-

kenntnisse bzw. Ansichten der Befragten ableiten: 

 

• Einkaufsmöglichkeiten in der Kernstadt: Die 

meisten Befragten nutzen die Einkaufsmög-

lichkeiten in der Kernstadt eher selten. Nur ein 

kleinerer Teil der Befragten gibt an, diese An-

gebote regelmäßig zu nutzen. 

• Händlergemeinschaft: Die Mehrheit der Be-

fragten ist der Meinung, dass es keine aktive 

Händlergemeinschaft in Regis-Breitingen gibt. 

Viele sind diesbezüglich unzufrieden und sehen 

entsprechende Handlungsbedarfe.  

• Regis-Breitingen als Wirtschaftsstandort: 

Die Stadt Regis-Breitingen wird von vielen Be-

fragten nicht als attraktiver Wirtschaftsstand-

ort wahrgenommen. Um dem entgegenzuwir-

ken, sollten gezielte Maßnahmen ergriffen 

werden, um die wirtschaftliche Entwicklung zu 

fördern und bestehende Unternehmen zu stär-

ken. 

• Tourismus als Wirtschaftszeig: Die Mehrheit 

der Befragten misst dem Tourismus in Regis-

Breitingen keine große Bedeutung bei. Um den 

Tourismus als wirtschaftlichen Faktor zu stär-

ken, sollten gezielte Maßnahmen entwickelt 

werden, um das touristische Angebot zu erwei-

tern und die Stadt für Besucher attraktiver zu 

gestalten. 

• Stadtmarketing: Das Stadtmarketing in Re-

gis-Breitingen wird von der Mehrheit der Be-

fragten als unzureichend wahrgenommen. Es 

ergeben sich hieraus klare Handlungsbedarfe, 

um die Sichtbarkeit der Stadt zu erhöhen und 

ihre Stärken besser zu kommunizieren. 

• Strukturwandel durch Kohleausstieg: Die 

Teilnehmenden der Umfrage zeigen sich über-

wiegend skeptisch gegenüber den wirtschaftli-

chen Auswirkungen des Strukturwandels durch 

den Kohleausstieg auf die Stadtentwicklung 

von Regis-Breitingen. Nur 14% der Befragten 

erwarten hierdurch positive Effekte. Insbeson-

dere bestehen große Befürchtungen hinsicht-

lich der zukünftigen Verfügbarkeit von Arbeits-

plätzen und der Sicherstellung grundlegender 

Versorgungsangebote, was die wirtschaftliche 

Entwicklung der Stadt vor besondere Heraus-

forderungen stellt. 
 
 

 
Abbildung 21: Auszug aus der Online-Umfrage: Wirtschaft und Tourismus (n=135) 
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Ich nutze regelmäßig Shoppingangebote in der
Kernstadt

Das angebotene Sortiment ist gut

Es gibt eine aktive Händlergemeinschaft

Regis-Breitingen ist ein attraktiver Wirtschaftsstandort

Tourismus ist ein wichtiger Faktor für die Stadt

Unser Stadtmarketing funktioniert gut

Wirtschaft/Tourismus

stimme gar nicht zu stimme eher nicht zu unentschieden

stimme eher zu stimme voll zu kann ich nicht beurteilen
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• Auf die Freitextfrage „Sie haben 1 Million Euro 

zur freien Verfügung. Welche Projekte würden 

Sie priorisiert in Regis-Breitingen umsetzen?“ 

wurde die touristische Entwicklung des Hasel-

bacher Sees mehrfach erwähnt. Dies wird als 

Möglichkeit gesehen, die Wirtschaft der Stadt 

zu stärken und zusätzliche Einnahmen durch 

Freizeit- und Tourismusangebote zu generieren. 

 

 

Weitere Ansichten und Meinungen aus der Bevöl-

kerung in Bezug auf das Thema „Wirtschaft“  

– Ergebnisse aus der Bürgerwerkstatt: 

 

• Es wurde deutlich, dass die Förderung eines 

Clusters für nachwachsende Baustoffe eine 

wichtige Rolle für die nachhaltige Wirtschafts-

entwicklung der Stadt spielen könnte. 

• Die Teilnehmenden sprachen sich dafür aus, 

dass geeignete Rahmenbedingungen geschaf-

fen und geprüft werden, um Investitionen und 

Unternehmensansiedlungen zu erleichtern. 

• Es wurde vorgeschlagen, ein Wirtschaftsför-

derprogramm speziell für Anlagevermögen in 

Randgebieten aufzulegen, um die wirtschaftli-

che Entwicklung zu unterstützen. 

• Die Teilnehmenden betonten die Notwendig-

keit, zusätzliche Gewerbegebiete auf den alten 

Flächen des Tagebaus zu erschließen, um neue 

wirtschaftliche Perspektiven zu schaffen. 

• Es wurde angeregt, Maßnahmen zu entwi-

ckeln, um gezielt junge Familien anzuziehen 

und deren Ansiedlung in der Region zu fördern. 

• Die Abwanderung junger Menschen wurde als 

Problem identifiziert, weshalb die Teilnehmen-

den Maßnahmen forderten, um die Region für 

diese Zielgruppe attraktiver zu gestalten. 

• Die Stärkung der Gastronomie wurde als wich-

tiger Faktor gesehen, um die Lebensqualität 

und die Attraktivität der Region zu erhöhen. 

• Die Teilnehmenden unterstrichen die Bedeu-

tung der Förderung von Kleinunternehmern 

und handwerklichen Betrieben, um die lokale 

Wirtschaft zu unterstützen und Arbeitsplätze 

zu schaffen. 
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SWOT-Analyse: Wirtschaft 

 
 

• Mit 89 Unternehmen 
verschiedener Rechts-
formen bietet Regis-
Breitingen eine breite 
wirtschaftliche Basis 

• Eine starke Präsenz von 
Handwerksbetrieben in 
Bereichen wie Bau, Kfz-
Reparaturen und Hei-
zungsbau stärkt die lo-
kale Wirtschaft 

• Die vor Ort Kaufkraft 
wächst schneller als im 
deutschlandweiten 
Durchschnitt 

 

• Ein permanenter negati-
ver Pendlersaldo zeigt, 
dass viele Einwohner au-
ßerhalb arbeiten, was 
die lokale Wirtschaft 
schwächt 

• Unzureichende Einkaufs-
möglichkeiten in der 
Kernstadt 

• Keine aktive Händlerge-
meinschaft 

• Unzureichendes Stadt-
marketing, kaum Wahr-
nehmung als Wirt-
schaftsstandort 

 

• Tourismus als Potential-
feld für eine weitere 
wirtschaftliche Entwick-
lung der Stadt  

• Teilnahme an landeswei-
ten und nationalen För-
derprogrammen kann In-
vestitionen und Innova-
tionen anregen 

• Vereinfachung der Un-
ternehmensansiedlung 

• Zusammenarbeit mit 
Schulen und Hochschu-
len kann Fachkräfte si-
chern und Innovationen 
fördern 

• Erschließung neuer Ge-
werbeflächen  

• Förderung lokaler Ge-
schäfte und Märkte kann 
die Kaufkraft in der Stadt 
halten und die Attrakti-
vität erhöhen 

• Unterstützung von Grün-
dern kann Innovationen 
fördern und die wirt-
schaftliche Dynamik er-
höhen 

• Förderung Cluster nach-
wachsende Baustoffe 

 

• Eine starke Fokussie-
rung auf traditionelle 
Handwerks- und Dienst-
leistungsbetriebe 
könnte die Anpassungs-
fähigkeit an wirtschaftli-
che Veränderungen ein-
schränken 

• Rückgang der Erwerbs-
bevölkerung und Fach-
kräftemangel  

• Fehlende Arbeitsplätze 
vor Ort fördern Abwan-
derung 

• Starke Abhängigkeit von 
wenigen Branchen 
macht die Stadt anfällig 
für wirtschaftliche 
Schwankungen 

• Fehlende Digitalisierung 
und Breitbandanbindung 

• Wetterextreme und Um-
weltveränderungen er-
höhen das Risiko in der 
Landwirtschaft 

• Fehlende direkte Auto-
bahnanbindung 
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Zieldeduktion: Fokus Wirtschaft  

 
1.) Kontinuierliche Suche nach und Anwer-

bung von Investoren und Unternehmen zur 
Ansiedlung im Stadtgebiet 

2.) Prüfung inwieweit ein Cluster „nachwach-
sende Baustoffe“ aufgebaut werden kann 

3.) Gezielte Wirtschafts-/Ansiedlungspolitik  
4.) Vernetzung unter den örtlichen Gewerbe-

treibenden forcieren 
5.) Förderung lokaler Geschäfte und Märkte, 

um die Kaufkraft in der Stadt zu halten und 
die Attraktivität des Stadtzentrums zu er-
höhen 

6.) Entwicklung und Vermarktung touristi-
scher Angebote, insbesondere unter Nut-
zung des historischen Erbes und der natur-
nahen Lage (z.B. Haselbacher See), um zu-
sätzliche Einnahmequellen zu erschließen  

7.) Schaffung eines förderlichen Umfelds für 
Unternehmensgründungen und Innovatio-
nen, beispielsweise durch Bereitstellung 
von Coworking-Spaces und Beratungsan-
geboten  

8.) Ausbau der digitalen Infrastruktur und 
Förderung digitaler Kompetenzen bei Un-
ternehmen und Bürgern, um die Wettbe-
werbsfähigkeit zu steigern 

9.) Prüfung der Erschließung und Bereitstel-
lung zusätzlicher Gewerbeflächen, um Un-
ternehmen Ansiedlungs- und Expansions-
möglichkeiten zu bieten  

10.) Initiierung und Unterstützung von Projek-
ten im Bereich erneuerbare Energien und 
Nachhaltigkeit, um neue Wirtschafts-
zweige zu erschließen und zur Umwelt-
freundlichkeit beizutragen  

11.) Zusammenarbeit mit Schulen und Hoch-
schulen zur Sicherung von Fachkräften und 
Förderung von Innovationen  

12.) Entwicklung und Umsetzung einer effekti-
ven Marketingstrategie, um die Sichtbar-
keit der Stadt zu erhöhen und ihre Stärken 
besser zu kommunizieren 

13.) Verknüpfung der aktuellen touristischen 
Trends mit den Potentialen vor Ort  tou-
ristisches Profil schaffen 
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3.3. Themenfeld Netze 

Dieses Kapitel fokussiert die Kategorien Verkehr 

und Digitales (Netze) in Regis-Breitingen. Es bietet 

eine detaillierte Analyse des Straßen-, Rad- und 

Fußverkehrsnetzes sowie der digitalen Infrastruk-

tur. Der Schwerpunkt liegt darauf, wie diese Ele-

mente die Mobilität und Lebensqualität beeinflus-

sen. Dabei werden die Herausforderungen, Defizite 

und Chancen dieser Bereiche herausgearbeitet, um 

gezielte Maßnahmen zur Verbesserung der städti-

schen Infrastruktur zu entwickeln und somit eine 

nachhaltige und zukunftsorientierte Stadtentwick-

lung zu fördern. Gut ausgebaute Netze sind die 

Grundlage für eine erfolgreiche Gestaltung des 

Strukturwandels. 

Straßennetz 

• Regis-Breitingen ist durch die Staatsstraße 

S 50 (Otterwisch – Borna – Deutzen – Rams-

dorf – Thüringer Landesgrenze) und die Kreis-

straße K 7932 gut angebunden. 

• Seit 2008 besteht eine direkte Verbindung der 

Kernstadt über die neue Umgehungsstraße 

durch das Gewerbegebiet „Regis-Nordost“ zur 

Bundesstraße 93. 

• Über die B 93 sind die Autobahnen BAB 72 im 

Osten, BAB 38 im Norden und BAB 4 im Süden 

gut erreichbar. 

• Laut Kreisentwicklungskonzept weist Regis-

Breitingen eine Motorisierungsrate von 531 

PKW pro 1000 Einwohner auf. Sachsenweit 

liegt diese Wert bei 517. 

 

                                                           
21 Quelle: Geoportal Sachsen (07/2024) 

 
Abbildung 22: Straßennetz Regis-Breitingen21 

Im Bereich der innerstädtischen Straßen- und Brü-

ckensituation lassen sich folgende Handlungsbe-

darfe erkennen, welche sich aktuell verstärkt nega-

tiv auf die Funktionalität und das Erscheinungsbild 

des öffentlichen Raums auswirken (Tabelle 5): 
 

Tabelle 5: Übersicht Handlungsbedarfe im Bereich Stra-

ßen und Brücken 

Handlungsbedarf Priorisierter 
Zeitraum 

Ausbau der Weststraße mit 
Fokus auf barrierefreien Bus-
haltestellen 

2026 

Erneuerung der Straßen am 
unteren Teich in Hagenest 

2027 

Sanierung der Brücke über die 
Pleiße 

2025/2026 

Deckensanierung Rudolf-Breit-
scheid-Straße 

2028 

Sanierung Karl-Liebknecht-
Straße 

2025 

Sanierung Ortverbindungs-
straße zwischen Hagenest und 
Wildenhain 

2025/2026 

Ruhender Verkehr 

• In Regis-Breitingen sind aufgrund großflächi-

ger innerstädtischer Abbrüche und straßenbe-

gleitender Parktaschen ausreichend öffentliche 

Parkplätze für Einwohner und Besucherinnen 

vorhanden. 

• Zum aktuellen Zeitpunkt verfügt die Stadt über 

keine konzeptuelle Planung, die sich dezidiert 

mit der Thematik der Parkflächen und des Ru-

heverkehrs in der Stadt auseinandersetzt (z.B. 

Verkehrsentwicklungskonzept oder Parkraum-

konzept). 
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Öffentlicher Personennahverkehr (ÖPNV) 

• Regis-Breitingen befindet sich an der seit 1842 

bestehenden Bahnstrecke Leipzig–Hof der 

Sächsisch-Bayerischen Eisenbahn. Seit 1960 

ist der Abschnitt Leipzig–Altenburg elektrifi-

ziert. Der Bahnhof Regis-Breitingen wird 

stündlich von der S-Bahn Mitteldeutschland, 

Linie S5 (Halle–Leipzig–Zwickau), angefahren. 

• Die Stadt liegt im Geschäftsbereich des Mittel-

deutschen Verkehrsverbundes (MDV). 

• Das ÖPNV-Angebot wird durch die Buslinie 

258 (betrieben von der THÜSAC Personennah-

verkehrsgesellschaft mbH) ergänzt; diese ver-

kehrt zwischen Borna und Lucka und beinhal-

tete verschiedene Haltestellen in der Kernstadt 

von Regis-Breitingen sowie jeweils einen 

Stopp in Ramsdorf, Wildenhain und Hagenest.  

 

 
Abbildung 23: Auszug Liniennetz Altenburger Land und 

Region Borna22 

Rad-, Fuß- und Wanderwegenetz 

• Regis-Breitingen verfügt innerorts über Rad-

wege, die sowohl Hagenest, Wldenhain als 

auch Regis erschließen; auch das Radwege-

netz außerhalb des Siedlungsbereiches ist in 

                                                           
22 Quelle: THÜSAC Personennahverkehrsgesellschaft 
mbH (07/2024) 

Richtung Norden, Osten und Süden gut ausge-

baut, einschließlich einer Fußgänger- und Rad-

verkehrsbrücke nach Deutzen. 

• Es gibt Lücken in den Radwegeverbindungen 

zwischen Regis-Breitingen und Ramsdorf, 

Wildenhain und Hagenest sowie Hagenest und 

Lucka (Thüringen), trotz der zwei regionalen 

Hauptradrouten Pleiße-Radweg und Neuseen-

land-Radroute, die durch die Stadt führen. 

• Das Gehwegenetz ist überwiegend in gutem 

Zustand und wurde im Rahmen von Straßen-

baumaßnahmen teilweise erneuert oder in-

standgesetzt. 

• Die Hauptstraße (S 50) Richtung Deutzen ist 

zum Teil mit einem straßenbegleitenden Rad-

weg ausgestattet.  

• Das Gehwegenetz befindet sich größtenteils in 

gutem Zustand und wurde im Rahmen ver-

schiedener Straßenbaumaßnahmen teilweise 

erneuert oder instandgesetzt. 

 

Technische Infrastruktur 

• In den Ortsteilen von Regis-Breitingen ver-

sorgt sich ein Großteil der Haushalte individu-

ell mit Öl oder Flüssiggas, da eine Fernwärme-

versorgung im Stadtgebiet nicht vorhanden ist. 

• Die Gasversorgung in der Kernstadt von Regis-

Breitingen wird durch die Mitteldeutsche Gas-

versorgung GmbH (MITGAS) sichergestellt, die 

ein Gasverteilnetz auf Mitteldruckebene mit ei-

ner Leitungslänge von etwa 15 km im Stadtge-

biet betreibt. Diese Netze und Regelanlagen 

wurden Anfang der 1990er-Jahre errichtet und 

weisen derzeit keine zustandsbedingten Defi-

zite auf. 

• Die Elektrizitätsversorgung im Stadtgebiet 

wird über das Netz der envia Mitteldeutsche 

Energie AG bereitgestellt, das von der Mittel-

deutschen Netzgesellschaft Strom mbH (MIT-

NETZ Strom) gepachtet wurde. Die Versorgung 

des gesamten Stadtgebietes ist ausreichend 

gewährleistet. An der durch das Stadtgebiet 
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führenden Freileitung sind derzeit keine Verän-

derungen oder Investitionen vorgesehen. 

• Die Stadt sowie alle Ortsteile sind Mitglied des 

„Zweckverbands Wasser/Abwasser Bornaer 

Land“ der beiden Bereiche Trink- und Abwas-

ser. Die Erzeugung und Bereitstellung des 

Trinkwassers erfolgt in zwei modernen Anla-

gen des Verbands am Standort Borna sowie 

durch Zukauf von Fernwasser der Elbaue-Ost-

harz GmbH. 

• Regis-Breitingen sowie weitere Städte in der 

Region im mitteldeutschen Braunkohlerevier 

planen gemeinsam eine Wärmeplanung mit 

besonderem Fokus auf die Nutzung von indust-

rieller Abwärme. In Regis-Breitingen ist vorge-

sehen, insbesondere zu prüfen, wie lokale bzw. 

regionale Unternehmen überschüssige Wärme 

liefern können, um ein effizientes und umwelt-

freundliches Wärmenetz zu schaffen. Dieses 

Vorhaben zielt darauf ab, die gesetzliche 

Pflicht zur kommunalen Wärmeplanung zu er-

füllen und eine nachhaltige Wärmeversorgung 

für die Region sicherzustellen, wobei die Ver-

netzung mit Nachbarkommunen und die In-

tegration kleinerer lokaler Erzeugungsanlagen 

ebenfalls berücksichtigt werden. 

 

Erneuerbare Energien 

• Laut Kreisentwicklungskonzept erreichte Re-

gis-Breitingen im Jahr 2015 einen Anteil von 

80% an erneuerbaren Energien, was es zu ei-

nem der Spitzenreiter im Landkreis machte. 

 

• Regis-Breitingen verfügt über insgesamt zwei 

ausgewiesene Flächen zur Photovoltaik-Nut-

zung: 

• Photovoltaikfreiflächenanlage „Solarpark 

Wildenhain“23 

• „Solarpark Werkstraße“ (Sonstiges Son-

dergebiet) 24 

                                                           
23 Siehe: Siehe Vorhaben- und Erschließungsplan als Be-
standteil des vorhabensbezogenen Bebauungsplanes 
des vorhabenbezogenen Bebauungsplanes Nr. 11 der 
Stadt Regis-Breitingen    

• Die Stadt verfügt mit dem Windpark Ramsdorf 

über insgesamt sieben Windkraftanlagen, die 

eine jährliche Energieerzeugung von ca. 20 Gi-

gawattstunden (GWh) leisten. Das Gebiet 

weist große Potenziale auf, da durch ein 

Repowering sowie die Erweiterung des Wind-

parks die jährliche Stromproduktion auf bis zu 

100 Gigawattstunden gesteigert werden 

könnte. 

 

 
Abbildung 24: Erneuerbare Energien25 

Digitales 

• Die Abbildung 25 schlüsselt die Entwicklung 

der Breitbandverfügbarkeit auf gesamtstädti-

scher Ebene im zeitlichen Verlauf auf. 

• Ende 2023 verfügten 97,89 % der Haushalte im 

Stadtgebiet über eine Breitbandgeschwindig-

keit von 1000 oder mehr Mbit/s. 

• Im Jahr 2022 erfolgten nahezu lückenlose Aus-

baumaßnahmen im Breitbandbereich, die die 

Kernstadt sowie alle Ortsteile berücksichtig-

ten. Nichtdestotrotz gibt es in den Ortsteilen 

noch vereinzelt Nachholebedarf (siehe Orts-

teilsteckbriefe). 

24 Siehe: Vorhabensbezogener Bebauungsplan Sonderge-
biet „Solarpark Werkstraße“ der Stadt Regis-Breitingen 
(2015) 
25 Quelle: Marktdatenstammregister (Stand 12/2023) 
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Abbildung 25: Entwicklung der Breitbandverfügbarkeit in 

Regis-Breitingen 26 

• Laut Telekom befinden sich die Telekommuni-

kationsleitungsnetze in einem technisch guten 

Zustand. Konkrete größere Maßnahmen oder 

Neuverlegungen sind derzeit nicht in Planung. 

Kommunikations- und Informationskanäle 

• Regis-Breitingen ist Mitglied der 'Rathaus-

Cloud', einer Genossenschaft, die Kommunen 

bei der digitalen Transformation ihrer Verwal-

tung unterstützt. Diese Plattform ermöglicht 

die Erfüllung gesetzlicher Vorgaben wie das 

Onlinezugangsgesetz (OZG), fördert Koopera-

tionen zwischen Behörden, spart Zeit und Kos-

ten, verbessert die Servicequalität, stellt tech-

nische Infrastruktur bereit und schützt sensible 

Daten. Grundlege Idee ist es, eine moderne 

Verwaltung zu ermöglichen und gleichzeitig 

die Gemeinschaft zu stärken, indem effiziente 

Prozesse gefördert werden, die Bürgernähe in-

tensiviert wird und ein digitales Ökosystem 

geschaffen wird, das den Herausforderungen 

der modernen Verwaltung gewachsen ist. 
• Das Portal bündelt Antragstellungsmöglich-

keiten für Bürgerinnen und Bürger sowie eine 

Plattform zwischen den teilnehmenden Kom-

munen zum Informationsaustausch. 

                                                           
26 Quelle: Bundesnetzagentur (2024) 

• Über die stadteigene Webseite www.stadt-re-

gis-breitingen.de können sich Bürger, Touris-

ten und andere Interessierte grundlegende In-

formationen über die Stadt beschaffen (Bil-

dung/Soziales, Bau/Wirtschaft, Freizeit/Tou-

rismus). 

• Die klassische aktuelle Informationsweiter-

gabe bzgl. städtischer Neuigkeiten erfolgt wei-

terhin über den Kanal des Amtsblatts, welches 

auch über die städtische Webseite digital ab-

rufbar ist. 

• Die Stadt Regis-Breitlingen betreibt keine Ka-

näle auf sozialen Netzwerken. 

 
  

http://www.stadt-regis-breitingen.de/
http://www.stadt-regis-breitingen.de/
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Was sagt die Bevölkerung zum Themen-
feld Netze in Regis-Breitingen? 

 

Aus der Online-Umfrage zum Themenfeld „Netze“ 

lassen sich im Kern folgende Schlüsselerkenntnisse 

bzw. Ansichten der Befragten ableiten: 

 

• Verkehrslärm: Für die Mehrheit der Befragten 

ist der Verkehrslärm in Regis-Breitingen kein 

großes Thema. Nur wenige empfinden ihn als 

störend. 

• Öffentliche Verkehrsmittel: Die Erreichbar-

keit von Regis-Breitingen mit öffentlichen Ver-

kehrsmitteln wird überwiegend positiv bewer-

tet. Nur wenige Befragte sehen Verbesse-

rungsbedarf oder sind unentschlossen. 

• Parkplatzsituation in der Gesamtstadt: Die 

überwiegende Mehrheit der Befragten bewer-

tet die Parkplatzsituation positiv. Dies lässt 

darauf schließen, dass das Thema keinen drin-

genden Handlungsbedarf erfordert. 

• Radwege: Die Meinungen der Befragten zur 

Frage, ob es mehr Radwege geben sollte, sind 

gemischt. Während viele der Ansicht sind, 

dass mehr Radwege notwendig sind, gibt es 

auch eine nennenswerte Gruppe, die dies ab-

lehnt oder unentschlossen ist. 

• Straßenzustände: Die Einschätzungen zum 

Zustand der Straßen und Plätze in Regis-

Breitingen zeigen ein gemischtes Bild. Jeweils 

etwa 40 % der Befragten sind der Meinung, 

dass die Straßen und Plätze in einem guten Zu-

stand als auch einem schlechten Zustand sind. 

Hier wird klar, dass die Erwartungshaltung der 

Bevölkerung sehr stark auseinandergeht.   

• Bereitschaft zur verstärkten Nutzung von 

ÖPNV und Fahrrad: 44% würden den ÖPNV o-

der das Fahrrad gerne häufiger nutzen, doch es 

gibt verschiedene Hindernisse. Einige wün-

schen sich häufigere Zugverbindungen (z.B. ei-

nen Halbstundentakt), andere empfinden die 

Entfernungen als zu weit, um das Fahrrad re-

gelmäßig zu nutzen. Ein Teil der Befragten gibt 

an, bereits oft das Fahrrad zu nutzen oder zu-

frieden mit den vorhandenen ÖPNV-Verbin-

dungen zu sein. Verbesserungsbedarfe bei der 

Zuverlässigkeit und dem Ausbau der Fahrrad-

wege werden ebenfalls genannt. 

 

 
Abbildung 26: Auszug aus der Online-Umfrage: Netze (n=135) 
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Weitere Ansichten und Meinungen aus der Bevöl-

kerung in Bezug auf das Thema „Netze“  

– Ergebnisse aus der Bürgerwerkstatt: 

 

• Es wurde angeregt, das Radwegenetz, insbe-

sondere in Ortsteilen wie Ramsdorf, weiter aus-

zubauen, um die Mobilität für Radfahrende zu 

verbessern. 

• Die Teilnehmenden betonten die Bedeutung der 

Sicherstellung des ÖPNV-Angebots, insbeson-

dere in den Tagesrandstunden, um eine bessere 

Anbindung an umliegende Städte wie Borna zu 

gewährleisten. 

• Der Ausbau erneuerbarer Energien wurde als 

wichtige Maßnahme gesehen, um die nachhal-

tige Entwicklung der Stadt zu fördern. 

• Es wurde angeregt, punktuell verstärkte Ge-

schwindigkeitskontrollen einzuführen, um die 

Verkehrssicherheit in der Stadt zu erhöhen. 

• Die Implementierung eines Rufbuses wurde als 

vielversprechende Ergänzung für den öffentli-

chen Nahverkehr identifiziert, um insbesondere 

die Ortsteile besser zu erschließen. 

• Die Pleißebrücke wurde als vordringliches Inf-

rastrukturprojekt genannt und ihre Sanierung 

mit höchster Priorität versehen. 

• Eine verstärkte Barrierefreiheit im Stadtgebiet 

wurde gefordert, um allen Bevölkerungsgrup-

pen eine gleichberechtigte Nutzung der Infra-

struktur zu ermöglichen. 
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SWOT-Analyse: Netze 

 
 

• Gute Anbindung an das 
Straßennetz durch 
Staatsstraße S 50 und 
Kreisstraße K 7932 

• Stündliche S-Bahn-Ver-
bindung (Linie S5) nach 
Leipzig und Zwickau 

• Hohe Breitbandverfüg-
barkeit: 97,89 % der 
Haushalte mit ≥1000 
Mbit/s 

• Mitgliedschaft in der 
"Rathaus-Cloud" zur di-
gitalen Transformation 
der Verwaltung 

• Bestehender Windpark in 
Ramsdorf mit sieben An-
lagen und Potenzial für 
Repowering 

• Ausreichende öffentliche 
Parkplätze durch inner-
städtische Abbrüche und 
Parktaschen 

 

 

• Lücken im Radwegenetz 
zwischen Regis-Breitin-
gen und Ortsteilen so-
wie nach Lucka 

• Keine städtischen Ka-
näle in sozialen Netz-
werken für aktuelle In-
formationen und zum 
Zwecke der Vermark-
tung (Instagram, Linke-
dIn, etc.) 

• Teilweise veraltete Inf-
rastruktur bei Straßen 
und Brücken mit Sanie-
rungsbedarf 

• Begrenzte Frequenz des 
ÖPNV  

• Fehlende Ladeinfra-
struktur für Elektrofahr-
zeuge 

 

• Ausbau der Leistung lo-
kaler regenerativer Ener-
gien durch die Erweite-
rung des bestehenden 
Windparks 

• Die Zusammenarbeit mit 
benachbarten Kommu-
nen zur Nutzung indust-
rieller Abwärme für ein 
interkommunales Wär-
menetz 

• (weiterer) Ausbau der 
digitalen Infrastruktur 
durch Förderprogramme 
des Freistaats Sachsen 
und des Bundes 

• Erreichen verschiedener 
Bevölkerungsgruppen 
durch Bespielen diverser 
Sozialer Netzwerke  

 

 

• Kritik und Bedenken der 
Bevölkerung bezüglich 
der Ausweitung des 
Windparks in Ramsdorf 

• Fehlende konzeptionelle 
Planung für Parkraum 
und ruhenden Verkehr 
(Parkflächenkonzept) 

• Rückläufige Entwicklung 
der Fahrgastzahlen im 
ÖPNV 

• Kommunale Handlungs-
möglichkeiten im ÖPNV 
beschränkt 

• Cyberattacken auf die 
technische (kritische) 
Infrastruktur 

• Lange Vorlaufzeiten für 
Infrastrukturausbau/-er-
neuerung 

 

 
 
 
 

 
 
 

   

 

 
 
 
 
  

 STÄRKEN  SCHWÄCHEN  CHANCEN  RISIKEN 
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Zieldeduktion: Fokus Netze 

 
1.) Stetige Sanierung der Verkehrsinfrastruk-

turen (z.B. Pleißebrücke) 
2.) Ausbau des Bahnhofes Regis-Breitingen 

zu einer modernen und barrierefreien 
SPNV-Übergangsstelle 

3.) Förderung und Ausbau des innerstädti-
schen Radwegenetzes, um Lücken zu 
schließen und eine bessere Anbindung an 
benachbarte Ortsteile zu gewährleisten  

4.) Schaffung von Nebeninfrastruktur für den 
(touristischen) Radverkehr (Abstellanla-
gen, Ladestation, Beschilderung etc.) 

5.) Einführung von Maßnahmen zur Barriere-
freiheit an Verkehrsknotenpunkten und 
Bushaltestellen 

6.) Verbesserung der Aufenthaltsqualität und 
Funktionalität des öffentlichen (Stra-
ßen-)Raumes 

7.) Einsatz für Verbesserung und Ausweitung 
der Taktfrequenz des ÖPNV, um eine hö-
here Nutzung zu fördern; ggf. mit kommu-
nalen Angeboten wie Bürgerbus ergänzen 

8.) Implementierung von Ladestationen für 
Elektrofahrzeuge zur Unterstützung der 

Elektromobilität und Senkung von Emissi-
onen 

9.) Etablierung (und Erweiterung) einer pro-
gressiven Digitalisierungsstrategie für die 
Kommune (E-Governance-Angebote) 

10.) Schutz kritischer Infrastrukturen vor Cybe-
rattacken 

11.) Kooperation mit regionalen Unternehmen 
und benachbarten Kommunen zur Nutzung 
industrieller Abwärme für ein nachhaltiges 
Wärmenetz 

12.) Erarbeitung eines langfristigen Konzepts 
zur Vernetzung mit Nachbarkommunen für 
eine gemeinsame Wärme- und Infrastruk-
turplanung 

13.) Sukzessive Förderung der Nutzung erneu-
erbarer Energien durch die Erweiterung be-
stehender Anlagen, wie des Windparks 
Ramsdorf 

14.) Verstärkte Geschwindigkeitskontrollen in-
nerorts zur Steigerung der Verkehrssicher-
heit 

15.) Nutzung der Potentiale verschiedener Frei-
räume des Straßenraums für klimage-
rechte Gestaltungen und Maßnahmen zur 
Verbesserung der Aufenthaltsqualität, wie 
Begrünungen und schattenspendende Ele-
mente 
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3.4. Themenfeld Klima und Natur 

Im Folgenden wird der Landschaftsraum Regis-

Breitingens, der Gewässer- und Hochwasserschutz, 

Klimaschutz und -anpassung sowie die Emissionen 

betrachtet. Dieses Kapitel zeigt auf, wie Regis-

Breitingen mit seinen natürlichen Ressourcen so-

wie seinem Naturraum umgeht und welche Maß-

nahmen für Umwelt- und Klimaschutz ergriffen 

werden bzw. werden müssen. 

 

Landschaftsraum 

• Der Landschaftsraum ist durch ertragreiche 

Lössböden geprägt, die eine gute Grundlage 

für die landwirtschaftliche Nutzung bilden. 

• Der Anteil an Waldflächen ist im Verhältnis zur 

landwirtschaftlichen Nutzfläche eher gering.  

• Die ursprüngliche Auenlandschaft wurde durch 

die Flussläufe der Pleiße und der Weißen Els-

ter mit ihren Zuflüssen geprägt; von diesem 

Landschaftsbild ist jedoch durch die Begradi-

gung der Pleiße und der Schaffung künstlicher 

Stillgewässer nahezu nichts erhalten geblie-

ben. 

• Der Braunkohleabbau prägt die Umgebung von 

Regis-Breitingen seit 1675, mit Abbaugebieten 

nördlich von Heuersdorf und revitalisierten 

Landschaften in anderen Bereichen; die Sanie-

rung zeigt verschiedene Sukzessionsstadien, 

darunter aufgeforstete Wälder, landwirt-

schaftlich genutzte Flächen und künstlich ge-

flutete Tagebaurestlöcher. 

 

Natur- und Landschaftsschutz 

• Die östliche Seite des Haselbacher Sees ist als 

SPA-Gebiet (europäisches Vogelschutzgebiet) 

„Bergbaufolgelandschaft Haselbach“ ausge-

wiesen. 

• Die Haselbacher Teiche sind als Flora-Fauna-

Habitat-Gebiet (FFH-Gebiet) geschützt, um die 

regionale Biodiversität zu stärken. 

                                                           
27 Quelle: Geoportal Sachsen (07/2024) 

• Die rekultivierten Flächen bieten heute zahlrei-

che Möglichkeiten für Naherholung und Freizei-

taktivitäten und tragen zur landschaftlichen 

Strukturierung bei. 

• Der zukünftige Natur- und Landschaftsschutz 

der Stadt soll sich maßgeblich an den Inhalten  

und Ansätzen des „Masterplans Tage Vereinig-

tes Schleenhain“ orientieren (siehe auch Kapi-

tel 2.3). Hierzu zählen vor allem ökologische 

Rekultivierung, die Förderung der Biodiversi-

tät, die weitere Integration regenerativer Ener-

gien und die Entwicklung multifunktionaler 

Landnutzungsansätze.  

 

 
Abbildung 27: Übersicht FFH- und Vogelschutzgebiete27 

Gewässer und Hochwasserschutz 

• Die Pleiße verläuft durch den östlichen Teil des 

Stadtgebiets und teilt die Kernstadt Regis-

Breitingens. 

• Die umliegende Seenlandschaft umfasst den 

Haselbacher See und die Haselbacher Teiche, 

welche historisch bereits im 16. Jahrhundert 

angelegt wurden. Die Haselbacher Teiche lie-

gen südlich der Kernstadt Regis-Breitingen, 

während der Haselbacher See an der Grenze zu 

Thüringen eine räumliche Trennung zwischen 

Regis-Breitingen und den Ortsteilen Ramsdorf, 

Hagenest und Wildenhain darstellt. 

• Festgesetzte Überschwemmungsgebiete 

(UEG) befinden sich entlang der Pleiße, am 
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Rückhaltebecken „Speicher Borna“ sowie am 

nordöstlichen Rand des Ortsteils Hagenest. 

• Die Ortsteile Hagenest und Wildenhain sind 

durch den Durchlauf der Schnauder besonders 

hochwassergefährdet. 

• Für die Schnauder in Ramsdorf und die Rück-

haltebecken wurde bereits ein Hochwasser-

schutzkonzept erarbeitet. Es wurde ebenfalls 

ein Hochwasserschutzkonzept für die Pleiße 

erstellt, welches jedoch nicht den Teilbereich 

im Gemeindegebiet von Regis-Breitingen um-

fasst. 

• Regis-Breitingen ist durch den Grundwasser-

anstieg nach dem Ende des Braunkohleabbaus 

und dem Mangel an natürlichen Retentionsflä-

chen vereinzelt hochwassergefährdet, was ver-

mehrt zu zukünftigen Problemen in bestimm-

ten Stadtbereichen führen könnte. 

 

 
Abbildung 28: Festgesetzte Überschwemmungsgebiete 

im Stadtgebiet (blau) 28 

Emissionen 

• Hervorzuhebende Lärmbelastungen werden 

vor allem nachts durch den Güterverkehr ent-

lang der Eisenbahnstrecke verursacht. 

• Im nördlichen Teil von Regis-Breitingen 

kommt es bei ungünstigen Nordwindbedin-

gungen im Bereich der Kläranlage des Zweck-

verbandes Wasser/Abwasser Bornaer Land zu 

Geruchsbelästigungen für Anwohner kommen. 
 

                                                           
28 Quelle: Geoportal Sachsen (07/2024) 

Klimaschutz und Klimaanpassung 

• Zum aktuellen Stand verfügt die Stadt Regis-

Breitingen über kein eigenständiges Klima-

schutz- oder Klimaanpassungskonzept. 

• Die Stadt strebt an, die negativen Auswirkun-

gen des Bergbaus weiter zu minimieren und 

die Revitalisierung der Tagebaufolgeland-

schaften fortzusetzen. Maßnahmen zur Ver-

besserung des Hochwasserschutzes und zur 

Reduzierung der Gefährdung durch steigendes 

Grundwasser werden weitergeführt. 

• Die Stadt setzt Maßnahmen zur Verbesserung 

des Hochwasserschutzes um, insbesondere 

entlang der Pleiße und der Schnauder, um die 

Gefährdung durch steigendes Grundwasser 

und Überschwemmungen zu reduzieren. 

• Durch eine sukzessive Umstellung der Stra-

ßenbeleuchtung und öffentlichen Einrichtun-

gen (z.B. Sporthalle) auf LED-Technologie 

strebt die Stadt die Einsparung bei den Strom-

kosten an. 

• Die kontinuierliche Renaturierung bzw. Rück-

verlegung der Pleiße ist auch zukünftig eine 

zentrale Klima- und Naturerhaltungsmaß-

nahme mit gesamtstädtischer Wirkung. 

• Die Instandsetzung verschiedener Standge-

wässer im Stadtgebiet, wie etwa die Wilden-

hainer Teiche, soll zukunftsorientiert und im 

Sinne des Klimaschutzes erfolgen.  
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Was sagt die Bevölkerung zum Themen-
feld Klima und Natur in Regis-Breitingen? 

 

Aus der Online-Umfrage zum Themenfeld „Klima 

und Natur“ lassen sich im Kern folgende Schlüs-

selerkenntnisse bzw. Ansichten der Befragten ab-

leiten: 

 

• Relevanz von Klimaschutz: Der Klimaschutz 

wird von 31 % der Befragten als wichtige Auf-

gabe im Rahmen des Strukturwandels angese-

hen (21 % stimmen eher zu, 10 % stimmen voll 

zu). 24 % sind unentschieden, während 26 % 

dem eher nicht oder gar nicht zustimmen. 19 % 

konnten hierzu keine Angabe machen. Dies 

könnte darauf hindeuten, dass die Zielsetzun-

gen und Maßnahmen des Klimaschutzes in der 

Strukturentwicklung von Regis-Breitingen 

stärker kommuniziert und transparenter darge-

stellt werden sollten, um eine breitere Mei-

nungsbildung in der Bevölkerung zu fördern. 

• Grün- und Naherholungsflächen: Die Mehr-

heit der Befragten gibt die Einschätzung ab, 

dass genügend Grün- und Naherholungsflä-

chen im Stadtgebiet vorhanden sind. Nur we-

nige äußern sich kritisch zu diesem Themenbe-

reich. 

• Parks und Freiflächen: Die Meinungen über 

den Zustand der Parks und Freiflächen in Re-

gis-Breitingen sind geteilt. Während viele den 

Zustand positiv bewerten, sehen einige Be-

fragte Verbesserungsbedarf, und ein Teil bleibt 

unentschlossen. 

• Lärmbelastung in der Stadt: Eine große 

Mehrheit der Befragten empfindet die Lärmbe-

lastung in der Stadt nicht als hoch. 

• Naturlandschaft als Standortfaktor: Durch 

die Online-Umfrage wurde deutlich, dass die 

naturnahe Lage von Regis-Breitingen einen 

besonderen Standortfaktor für die Befragten 

darstellt. Dieser dient nicht nur als örtliche Be-

sonderheit für die Bevölkerung, sondern kann 

laut den Befragten auch verstärkt für den Aus-

bau touristischer Strukturen genutzt werden. 

• Kohleaussteig: Die Befragten sehen im Kohle-

ausstieg vor allem Chancen für eine nachhal-

tige Entwicklung. Viele erwarten positive Ef-

fekte wie den Einsatz erneuerbarer Energien, 

weniger Umweltbelastungen und Luftver-

schmutzung sowie eine allgemeine Moderni-

sierung der Infrastruktur. Zusätzlich wird auf 

Potenziale für Tourismus durch verstärkte Nut-

zung der Seen bzw. Teiche und deren Renatu-

rierung hingewiesen.

 

 
Abbildung 29: Auszug aus der Online-Umfrage: Klima und Natur (n=135) 

 

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Es gibt genügend Grün- und Naherholungsflächen

Parks und Freiflächen sind in einem guten Zustand

Die Lärmbelastung in der Stadt ist hoch

Klimaschutz ist ein wichtiges Ziel der
Strukturentwicklung von Regis-Breitingen

Klima und Natur

stimme gar nicht zu stimme eher nicht zu unentschieden
stimme eher zu stimme voll zu kann ich nicht beurteilen
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Weitere Ansichten und Meinungen aus der Bevöl-

kerung in Bezug auf das Thema „Klima und Natur“ 

– Ergebnisse aus der Bürgerwerkstatt: 

 

• Es wurde betont, dass der Schutz der Arten-

vielfalt bei der Gestaltung von Grünflächen 

eine zentrale Rolle spielen sollte, um die natür-

liche Umwelt langfristig zu bewahren. 

• Die Teilnehmenden schlugen vor, Photovoltaik-

anlagen auf kommunalen Gebäuden auf genos-

senschaftlicher Basis zu installieren, um erneu-

erbare Energien vor Ort zu fördern. 

• Die Steigerung der Erlebbarkeit von Naherho-

lungs- und Naturschutzgebieten, insbesondere 

entlang der Pleiße, wurde als wichtiges Ziel 

angesehen. Der „Masterplan Grüne Pleiße“ 

wurde als wichtiger Rahmenplan genannt. 

• Das Konzept des „Grünen Bands Regis-Breitin-

gen“ wurde als zukunftsweisendes Vorhaben 

eingeordnet, um naturnahe Räume besser mit-

einander zu vernetzen und gleichzeitig die Le-

bensqualität zu steigern. 

• Es wurde gefordert, die Boden- und Flächen-

versiegelung bestmöglich zu verringern, indem 

beispielsweise Schottergärten reduziert und 

wasserdurchlässige Flächen verstärkt angelegt 

werden. 
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SWOT-Analyse: Klima und Natur 

 
 

• Aktive Nutzung regene-
rativer Energien (Solar- 
und Windkraftanlagen) 

• Naturnahe Revitalisie-
rung von Bergbaufolge-
landschaften 

• Vorhandensein verschie-
dener Naherholungsge-
biete (z.B. Haselbacher 
See) 

• Diverse Teich- und Seen-
landschaft 

• Zunehmender Einsatz 
energieeffizienter Maß-
nahmen in städtischen 
Gebäuden und der Infra-
struktur (z.B. intelli-
gente Solarleuchten) 

• Verschiedene beste-
hende Naturschutzge-
biete im Stadtgebiet 

• Die naturnahe Lage als 
besonderer Standortfak-
tor 

 

• Kein eigenständiges Kli-
maschutz- oder Klimaan-
passungskonzept für die 
Stadt vorhanden 

• Erhöhtes Hochwasserri-
siko aufgrund der Lage 
an der Pleiße und 
Schnauder, der Nähe zu 
stehenden Gewässern 
und des Grundwasseran-
stiegs nach dem Braun-
kohleabbau 

• Die Stadt hat bisher 
keine systematische Er-
fassung und Reduzie-
rung von Emissionen im-
plementiert 

• Fehlende Maßnahmen 
zur Förderung nachhalti-
ger Mobilität, wie Rad-
wege oder E-Ladestatio-
nen 

• Schlechter Zustand/Um-
feld Kirchteich in Regis 

 

• Weiterer Ausbau rege-
nerativer Energien  

• Weiterer Ausbau natur-
naher touristischer An-
gebote (z.B. am Hasel-
bacher See) 

• Revitalisierung der Ta-
gebaufolgelandschaften 
bietet Potenzial für neue 
Freizeit- und Erholungs-
angebote 

• Die Entwicklung eines 
Klimaschutz- und Klima-
anpassungskonzepts zur 
Resilienzsteigerung 

• Erhöhung der Sicherheit 
der Bevölkerung durch 
Ausbau des Hochwas-
serschutzes 

• Schaffung von Bildungs-
angeboten zum Thema 
Klimaschutz um das Be-
wusstsein in der Bevöl-
kerung stärken 

• Interkommunale Zusam-
menarbeit zur Nutzung 
von Synergien im Natur- 
und Klimaschutz 

 

• Gefährdungen durch po-
tentiellen Grundwasser-
anstieg in revitalisierten 
Braunkohlegebieten 

• Hochwassergefahren 
entlang der Pleiße und 
Schnauder   

• (zu) langsame Fort-
schritte bei der Revitali-
sierung der ehemaligen 
Tagebauflächen 

• Abhängigkeit von För-
dermitteln zur Umset-
zung von Klimaschutz-
projekten 

• Steigende Kosten durch 
Infrastrukturmaßnah-
men zur Klimaanpas-
sung 

• Unvorhersehbare Kosten 
durch Altlastenbeseiti-
gung und Grundwasser-
regulierungen 

• Unzureichende Informa-
tion der Bevölkerung 
kann die Akzeptanz von 
Klimaschutzmaßnah-
men verringern 

 
 
 
 

 
 
 

   

 

 
 
 
  

 STÄRKEN  SCHWÄCHEN  CHANCEN  RISIKEN 
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Zieldeduktion: Fokus Klima und Natur 

 
1.) Fortführung der Untersuchungen zur Fol-

genabwehr des Grundwasseranstiegs und 
Realisierung geeigneter Gegenmaßnah-
men  

2.) Umsetzung des Hochwasserkonzeptes für 
die Pleiße und Überarbeitung des Konzep-
tes für die Schnauder  

3.) Integration klimafreundlicher Mobilitäts-
konzepte, einschließlich der sukzessiven 
Förderung von Rad- und Fußwegverbin-
dungen 

4.) Ausbau der Energieeinsparungsmaßnah-
men und Förderung von erneuerbaren 
Energien, insbesondere im Bereich der öf-
fentlichen Infrastruktur 

5.) Regelmäßige Erfolgskontrolle der umge-
setzten Klimaschutzmaßnahmen und An-
passung an neue klimatische Entwicklun-
gen und Erkenntnisse 

6.) Erstellung eines umfassenden Klima-
schutz- und Klimaanpassungskonzepts für 
die Stadt, um systematisch auf klimati-
sche Herausforderungen reagieren zu kön-
nen 

7.) Förderung der Biodiversität durch Anlegen 
von Blühwiesen und naturnahen Grünflä-
chen in zentralen Bereichen und Straßen-
räumen 

8.) Bepflanzung des öffentlichen Grüns mit 
klimaresistenten Arten 

9.) Renaturierung/Sanierung Kirchteich (inkl. 
Anpassungen im Umfeld) 

10.) Sensibilisierung der Bevölkerung für Kli-
maschutzthemen durch Bildungsangebote 
und Informationskampagnen 

11.) Sukzessive Förderung der Installation von 
Photovoltaikanlagen auf privaten und ge-
werblichen Gebäuden durch finanzielle An-
reize und Beratungsangebote; Nutzung 
Dachflächen von kommunalen Einrichtun-
gen über eine Bürgerenergiegenossen-
schaft 

12.) Schaffung von Anreizen für energieeffizi-
entes Bauen und Sanieren, insbesondere 
bei kommunalen Gebäuden 

13.)  Förderung von Grün im Stadtraum durch 
Pflanzung von Bäumen und Sträuchern zur 
Verbesserung des Mikroklimas sowie der 
Luft- und Verweilqualität 

14.) Stärkung der interkommunalen Zusam-
menarbeit im Bereich Klimaschutz und -
anpassung, um Synergien zu nutzen und 
Ressourcen effizient einzusetzen 
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3.5. Themenfeld Freizeit 

Das vorliegende Kapitel beleuchtet vor allem das 

soziale, kulturelle und sportbezogene Angebot in 

Regis-Breitingen. Es umfasst Bereiche wie Sport-

stätten und Spielplätze, Kultureinrichtungen, Tou-

rismus, Veranstaltungswelt und sonstige Freizeit-

angebote, das gastronomische Angebot sowie die 

Vereinslandschaft und Kirchengemeinschaft. Es 

gibt Einblick, wie diese Aspekte zur Lebensqualität 

und zum Zusammenhalt in Regis-Breitingen beitra-

gen und welche Defizite und Potentiale erkennbar 

sind. Dieses Thema ist für eine nachhaltige und zu-

kunftsfähige Stadtentwicklung besonders wichtig, 

da soziale und kulturelle Aktivitäten nicht nur das 

Gemeinschaftsgefühl stärken, sondern auch ent-

scheidend zur Attraktivität und Lebensqualität ei-

ner Stadt beitragen. Eine starke Gemeinschaft und 

ein vielfältiges Kultur- und Freizeitangebot sind 

grundlegende Pfeiler für eine resiliente und lebens-

werte Stadt, die diverse sowohl aktuelle als auch 

zukünftige Herausforderungen meistern kann. 

Sportstätten und Spielplätze 

Im Stadtgebiet Regis-Breitingens finden sich di-

verse Sportstätten und Spielplätze wieder, welche 

im nachfolgenden im Detail aufgeschlüsselt wer-

den. Diese fördern nicht nur die körperliche Ertüch-

tigung der Bewohnerinnen und Bewohner, sondern 

auch den Verein- und Schulsport.

 
Tabelle 6: Übersicht der Sportstätten in Regis-Breitingen 

Einrichtung 
Adresse/ 

Verortung 

Mehrheitliche 

Nutzung durch 

Ausstattung/ Kapa-

zität 
Baulicher Zustand Sanierungsbedarf 

Zweifeldersport-

halle 
Am Stadion 29 Schulsport Sporthalle 

Teils veraltete Aus-

stattung 

Vereinzelt Sanie-

rungsbedarf gegeben 

(Umrüstung auf LEDs, 

Erneuerung Dach) 

(alte) Turnhalle an 

der  

Oberschule 

Schulstraße 9 
ausschließlich 

Vereinssport 
Sporthalle, Turnhalle 

Deutliche Mängel an 

der gesamten An-

lage 

Akuter Sanierungs- 

und Modernisierungs-

bedarf 

Dr.-Fritz-Fröhlich-

Stadion 
Am Stadion 27 Vereinssport 

Sportplatz, Fußball-

platz, Leichtathletik-

anlage, Kunstrasen-

platz, Naturrasenplatz  

Anlage im ge-

brauchsfähigen Zu-

stand 

Kein Handlungsbedarf 

Sportplatz Rams-

dorf inkl. Sportler-

heim 

Am Bergholz, 

Ramsdorf 

ausschließlich 

Vereinssport 

(FSV Ramsdorf 

e.V.) 

Sportplatz, Fußball-

platz mit Naturrasen 

Anlage größten-

teils in gebrauchs-

fähigem Zustand 

Modernisierung der 

Sanitäranlagen im 

Sportlerheim 

Kegelbahn Ha-

genest  

(privater Eigentü-

mer) 

Hagenest 2 

ausschließlich 

Vereinssport (Ke-

gelsportverein 

"Grün-Weiß" 1919 

Hagenest e. V). 

Kegelbahn (Doppel-

bahn), aktuell ge-

schlossen 

2011 diverse klein-

teilige Instandhal-

tungsmaßnahmen; 

weitere Maßnah-

men erforderlich 

Bei Wiedereröffnung: 

energetische Sanie-

rung und Sanierung 

der Kegelbahn not-

wendig  

Freibad Am Freibad öffentliche Nut-

zung 

Schwimmsportanlage Anlage im ge-

brauchsfähigen Zu-

stand 

Kein Handlungsbedarf 
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Tabelle 7: Übersicht der Spielplätze in Regis-Breitingen 

Spielplatz/Adresse Ortsteil/Ort Art der Handlungsbedarfe 

Spielplatz im Neubau Regis-Breitingen 
Aufwertung notwendig, Fördermittelantrag über LEADER bereits 

gestellt 

Kirschallee Regis-Breitingen keine Handlungsbedarfe  

Am Stadion Regis-Breitingen Starker Sanierungsbedarf 

Kirchstraße Regis-Breitingen keine Handlungsbedarfe 

Borngasse Ortsteil Ramsdorf keine Handlungsbedarfe 

Hagenest Ortsteil Hagenest  keine Handlungsbedarfe 

 

• Zusammengefasst weist die Stadt Regis-

Breitingen ein gutes Angebot an Sportstätten 

und Spielplätzen auf, wobei Handlungsbedarfe 

hauptsächlich im Bereich der Sportstätten vor-

handen sind  

• Hervorzuheben ist hier die Turnhalle an der 

Oberschule, welche hohen Sanierungsbedarf 

aufweist und eine wichtige Stätte für den Ver-

einssport in Regis-Breitingen ist. 

• Im Ortsteil Wildenhain finden sich weder 

Sportstätten noch Spielplätzte wieder. 

Kultureinrichtungen 

• Kulturelle Veranstaltungen, Ausstellungen und 

Aktivitäten finden vor allem im Bürgersaal in 

Ramsdorf, in den Räumlichkeiten der städti-

schen Feuerwehr, in der Sporthalle in Regis 

und in der Stadtbibliothek in Breitingen statt. 

• Die Freilichtbühne in Regis ist eine wichtige, 

identitätsstiftende Kulturanlage. Der Zustand 

ist durch Vandalismus und natürlichen Ver-

schleiß sehr schlecht. Die Anlage biete viel Po-

tential als (überregionaler) Kulturstandort. Im 

Juni 2024 fand unter dem Label „Regis wird 

laut“ eine Veranstaltung mit mehr als 2.000 

Besuchern statt.  

• Kirchliche Aktivitäten sind vorhanden und tra-

gen ebenfalls zur kulturellen Vielfalt der Stadt 

Regis-Breitingen bei. 

• Für Angebote wie Theater, Kino oder Diskothek 

besuchen die Einwohner in der Regel die grö-

ßeren Städte Borna und Leipzig. 

 

Tabelle 8 schlüsselt alle relevanten kulturbezoge-

nen Einrichtungen im Stadtgebiet im Detail auf: 

 
Tabelle 8: Kulturbezogene Einrichtungen in Regis-Breitingen 

Kultureinrichtung Trägerschaft Kapazität/Angebot Nutzergruppen 
Bauzustand/ 

Sanierungsbedarfe 

Stadtbibliothek 

Regis-Breitingen 

Heinrich-Pestalozzi-Straße 1 

städtisch 
Bibliotheksraum/ 

Ausstellungsraum 

Öffentlichkeit,  

Vereine 

saniert,  

geringer Sanierungsbedarf, 

zusätzlicher Raumbedarf 

Bürgerbegegnungsstätte 

Hagenest 2 

OT Hagenest 

städtisch 
Vereinsräume inkl. 

Kegelbahn 

Öffentlichkeit,  

Vereine 

Neubau 2010, 

kein Handlungsbedarf 

Bürgersaal/Gasthof  

Ramsdorf 

Hauptstraße 85 

OT Ramsdorf 

städtisch 
Saal mit ehemaligem 

Gasthof 
Öffentlichkeit 

Saal teilsaniert,  

Gebäude und ehemaliger Gasthof 

weisen hohen Sanierungsbedarf 

auf (Dach, Fenster, Heizung, Sani-

tär) 
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Freilichtbühne 

Regis-Breitingen 

Bergmannsring 42 

städtisch 

Bühne und Fest- 

platz für 2.000 bis 

3.000 Besucher 

Öffentlichkeit, 

Vereine 

unsaniert, hoher Sanierungsbedarf 

(Konzeption der Bürgerinitiative 

liegt bereits vor) 

Vereinshaus der Freiwilligen 

Feuerwehr 
städtisch 

Schulungs- und 

Veranstaltungsräume 

Öffentlichkeit, 

Vereine 

Neubau bzw. saniert, 

kein Sanierungsbedarf 

• Vor allem die Freilichtbühne weist bei adäqua-

ter Instandsetzung ein hohes Potenzial für die 

Erweiterung von Open-Air-Konzerten und ver-

schiedenen Festen und kulturellen Veranstal-

tungen unter freiem Himmel auf, was sowohl 

die lokale Bevölkerung als auch die umliegen-

den Kommunen anziehen könnte und somit 

eine bedeutende Bereicherung für das kultu-

relle Leben in Regis-Breitingen und Umgebung 

darstellen dürfte.  

• Zur Herstellung einer dauerhaften Nutzung der 

Freilichtbühne wurde Seitens der Bürgerinitia-

tive „Regis-Breitingen bewegt sich“ unter Mit-

arbeit verschiedener lokaler Experten eine 

erste Konzeption erarbeitet, aus der das Poten-

zial, der Sanierungsbedarf und ein konkreter 

Nachnutzungsplan der Bühne sowie der zuge-

hörigen Fläche hervorgeht. 

 

Tourismus 

Der Tourismus in Regis-Breitingen bietet mit dem 

Haselbacher See, den umliegenden Wander- und 

Radwegen sowie der Mitteldeutschen Straße der 

Braunkohle vielfältige Möglichkeiten zur Erholung 

und Freizeitgestaltung. Es gibt jedoch Defizite in 

der touristischen Infrastruktur und Vermarktung, 

insbesondere hinsichtlich Beherbergung und Ver-

netzung der Angebote. 

 

• Der Haselbacher See ist ein attraktives Angler-

gewässer mit Bademöglichkeiten sowie Surf-, 

Segel-, Angel- und Tauchangeboten. 

• Eine Direktanbindung des Sees an die touristi-

sche Attraktion „Kohlebahn“ („Kammerforst-

bahn“) ist geplant. 

• Der Verein Kohlebahnen e.V. Meuselwitz be-

treibt eine Museumsbahn zwischen Meuselwitz 

und Regis-Breitingen, die an die Bergbautradi-

tion im Südraum von Leipzig erinnert und his-

torische Eisenbahnfahrzeuge sowie Veranstal-

tungen wie den „Tag der Industriekultur“ bie-

tet. 

• Erholungsmöglichkeiten wie Wandern und 

Radfahren bieten der nahegelegene Kammer-

forst sowie die touristischen Radrouten 

Pleiße-Radweg und Neuseenland-Radroute. 

• Besondere Brunnen im Stadtgebiet, wie der 

Halbfassbrunnen und der Schäferbrunnen, tra-

gen zur Attraktivität der Stadt bei. 

• Defizite bestehen in der fehlenden gewerbli-

chen Beherbergungseinrichtung mit mehr als 

10 Betten; laut statistischem Landesamt befin-

det sich in der Stadt lediglich eine kleinere Be-

herbergungsmöglichkeit (Gasthof & Pension 

„zur Erholung“). 

• Langfristig kann die Zahl und Aufenthaltsdauer 

der Gäste erhöht werden, wenn die vorhande-

nen touristischen Angebote qualitativ verbes-

sert und die touristischen Einrichtungen stär-

ker vernetzt werden. 
 

Veranstaltungswelt und sonstige Freizeit-
angebote 

Die Stadt Regis-Breitingen bietet ein überschauba-

res Angebot an Events, welches sowohl wiederkeh-

rende, als auch einmalige Veranstaltungen um-

fasst. Diese Veranstaltungen weisen in der Regel 

einen starken Bezug zu den lokalen Vereinen und 

Initiativen auf. Zu den wichtigsten Veranstaltungs-

punkten zählen folgende Angebote: 

 

• Sport- und Vereinsfeste (z.B. Sportfest des 

FSV Ramsdorf) 

• Landesoffener Werfertag, eine bedeutende re-

gionale Sportveranstaltung 
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• Flohmärkte (z.B. Bücherflohmarkt der Jugend-

feuerwehr Ramsdorf oder Herbstflohmarkt) 

• Erntedankfest Ramsdorf 

• „Hage(n)(f)est“ als ortsteilbezogenes Dorffest 

in jährlichem Turnus 

• Mit dem Festival „Regis wird laut - Open Air“ 

wurde im Juni 2024 erstmals auch ein Festival 

in der Stadt angestoßen, welches sich maß-

geblich aus einer privaten Initiative herausbil-

dete. 

• Die lokale Veranstaltungs- und Freizeitwelt in 

Regis-Breitingen wird durch regionale Veran-

staltungen und Events erweitert. So finden bei-

spielsweise in regelmäßigen Abständen grö-

ßere Musik- und Kulturveranstaltungen in den 

umliegenden Kommunen statt (z.B. Feier-

abendkonzert des Polizeiorchesters in Neu-

kieritzsch). 

Gastronomisches Angebot 

Im Stadtgebiet lassen sich kleinere gastronomi-

sche Angebote vorfinden, welche größtenteils der 

klassischen „gutbürgerlichen Küche“ zuzuordnen 

sind. Das Gastronomienagebot von Regis-Breitin-

gen lässt sich auf folgende vier Betriebe beschrän-

ken: 

 

• Sportgaststätte Familie Heiche – Am Stadion 

27 (Gaststättenbetrieb, Vereins- und Sportlo-

kal, Gartenbetrieb) 

• Gaststätte „Petersilie“ – Bergmannsring 51 

• Gasthof „Zur Erholung“ – Forststraße 9  

• Orient Bistro – Rathausstraße 15 (Imbiss) 

• Zusätzlich zu dem klassischen Gastronomiena-

gebot verfügt die Stadt über ein Eiscafé  (Berg-

mannsring 51A). 

Vereinslandschaft, Ehrenamt und Kirchen-
gemeinschaft 

In Regis-Breitingen gibt es eine Fülle an Vereinen 

und Ehrenämtern, die die Stadt mit ihren Angebo-

ten und ihrem sozialen Engagement bereichern. Die 

aktiven lokalen Vereine lassen sich in drei grundle-

gende Themenfelder unterteilen: 

 

1.) Sportvereine 

• Sportverein Regis-Breitingen e.V. 

• FSV Ramsdorf 

• Kegelsportverein "Grün-Weiss" 1919 Ha-

genest e.V. 

• Regiser Schützenverein 1991 e.V. 

• OG des Anglerverbandes Leipzig e.V. 

 

2.) Freizeit und Kultur 

• Kleingartenverein "Bergmannsruh" 

• Heimatverein Regis-Breitingen und Umge-

bung e.V. 

 

3.) Gemeinschaft und Gemeinwesen 

• Feuerwehrverein Regis-Breitingen 

• Förderverein Oberschule Regis-Breitingen 

• Gewerbeverein 

• OG des Sächsischen Landesverbandes 

Siedler 

• Erdgastrasse e.V. 

 

Über die Vereinslandschaft hinaus sind für Regis-

Breitingen folgende ehrenamtliche Initiativen mit 

besonderer lokalen Wirkung zu nennen: 

 

• Stadtbibliothek Regis-Breitingen: Die Stadt-

bibliothek verfügt über eine Erwachsenen- und 

eine Kinder- und Jugendbuchabteilung mit ins-

gesamt 10.000 Medien. Der Bibliotheksver-

bund ermöglicht zudem die Beschaffung von 

Literatur aus anderen Bibliotheken. Die Stadt-

bibliothek ist auf ehrenamtliche Mitarbeit an-

gewiesen. 

• Bürgerinitiative „Regis-Breitingen bewegt 

sich“: Diese Bürgerinitiative setzt sich für die 

Unterstützung lokaler Projekte und die Förde-

rung des Gemeinschaftsgefühls ein. Durch ver-

schiedene Veranstaltungen und Aktionen sol-

len die Bürgerinnen und Bürger von Regis-

Breitingen motiviert werden, sich aktiv am 

Stadtleben zu beteiligen. Die Initiative bietet 

eine Plattform, um Ideen zur Verbesserung der 

Lebensqualität in der Stadt umzusetzen. 
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• Im Stadtgebiet von Regis-Breitingen lassen 

sich insgesamt drei Kirchen verorten, welche 

gesamtheitlich von der „Evangelisch-Lutheri-

schen Kirchengemeinde an Pleiße und Schnau-

der“ verwaltet werden. Sie bereichern das kul-

turelle und soziale Angebot mit verschiedenen 

Formaten zusätzlich (z.B. Sommerkonzerte, 

Frauen- und Seniorenkreise, etc.).  Die drei Kir-

chen sind die Stadtkirche Regis, die Lutherkir-

che Breitingen sowie die Dorfkirche Ramsdorf. 
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Was sagt die Bevölkerung zum Themen-
feld Freizeit in Regis-Breitingen? 

 

Aus der Online-Umfrage zum Themenfeld „Frei-

zeit“ lassen sich im Kern folgende Schlüsseler-

kenntnisse bzw. Ansichten der Befragten ableiten: 

 

• Ein großer Anteil der befragten kritisiert ein 

fehlendes ausgewogenes Freizeitangebot in 

der Stadt.  

• Im Ausbau bzw. der Qualifizierung der Frei-

lichtbühne sehen viele Befragte ein starkes 

Potenzial in Bezug auf die Verbesserung des 

Freizeitangebots der Stadt. Durch eine ent-

sprechende Instandsetzung der Bühne sowie 

des zugehörigen Umfeldes könnten hier unter 

anderem neue Veranstaltungen und Formate 

für die Bewohner und das weitere Umland 

durchgeführt werden.  

• Die Anzahl an Sportanlagen in der Stadt trifft 

grundsätzlich auf Zufriedenheit. 

• Die Mehrheit der Teilnehmenden äußern, dass 

das Ehrenamt und die Vereine in der Stadt 

ausreichend gewürdigt und unterstützt wer-

den. 

• Das Angebot für Kinder und Jugendliche wird 

von vielen Befragten als defizitär empfunden, 

hier sind entsprechende Handlungsbedarfe er-

sichtlich. Auch die Angebote für (junge) Fa-

milien werden als eher negativ erachtet (bzw. 

das Fehlen ebensolcher). 

 
Abbildung 30: Auszug aus der Online-Umfrage: Freizeit 1 (n=135) 

 
Abbildung 31: Auszug aus der Online-Umfrage: Freizeit 2 (n=135)  
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• Auf die Freitextfrage „Sie haben 1 Million Euro 

zur freien Verfügung. Welche Projekte würden 

Sie priorisiert in Regis-Breitingen umsetzen?“ 

äußerten viele Teilnehmende den Wunsch nach 

der Verbesserung von Spielplätzen, die auch äl-

tere Kinder und Jugendliche ansprechen. Ergän-

zend wurden Freizeitangebote wie Treffpunkte, 

Skate-Parks oder Pumptracks vorgeschlagen. 

Zudem stand die Modernisierung der Freilicht-

bühne als Veranstaltungsort auch hier im Fo-

kus. 

 

 

Weitere Ansichten und Meinungen aus der Bevöl-

kerung in Bezug auf das Thema „Freizeit“  

– Ergebnisse aus der Bürgerwerkstatt: 

 

• Es wurde angeregt, die Stadt verstärkt als 

„spielerische Stadt“ zu positionieren, indem 

kreative Freizeitangebote für alle Altersgrup-

pen gefördert werden. 

• Die Teilnehmenden schlugen vor, ein großes 

Stadtfest im Jahr 2028 anlässlich des 800-jäh-

rigen Stadtjubiläums zu organisieren, um die 

lokale Identität und Gemeinschaft zu stärken. 

• Die Einrichtung eines zentralen Treffpunkts für 

alle Generationen wurde als wichtig erachtet, 

um den Austausch und das Miteinander in der 

Stadt zu fördern. 

• Es wurde die Bedeutung von Bürgerinitiativen 

hervorgehoben, deren Stärkung als zentraler 

Bestandteil eines lebendigen Freizeitangebots 

gesehen wird. 

• Die Förderung des Zusammengehörigkeitsge-

fühls wurde als essenziell identifiziert, um die 

Identität der Stadt und ihrer Bewohnerinnen 

und Bewohner zu stärken. 

• Zusätzliche Beteiligungsformate und -mög-

lichkeiten wurden als notwendige Ergänzung 

genannt, um den Bürgerinnen und Bürgern 

mehr Mitgestaltungsmöglichkeiten im Bereich 

Freizeit und Kultur zu bieten. 

• Die Teilnehmenden sahen großes Potenzial in 

der Freilichtbühne, die durch gezielte Maßnah-

men zu einem überregional bekannten Kultur-

standort entwickelt werden könnte. 
 
 
 
 
 
 

 
  



  

Seite 67 

Strukturentwicklungskonzept Regis-Breitingen 

SWOT-Analyse: Freizeit 

 
 

• Vorhandensein einer 
Freifläche für kulturelle 
Veranstaltungen (Frei-
lichtbühne) 

• Freibad im Stadtgebiet 

• Diverse Spiel- und Sport-
plätze im Stadtgebiet 

• Gute Vereinsstrukturen in 
verschiedenen Bereichen 

• Haselbacher See als be-
sonderer Standortfaktor 
in Bezug auf die Freizeit-
gestaltung (Erholung, 
Wassersport, etc.) 

• Stadtbibliothek und Bür-
gersaal 

• Engagierte Bürgerinitia-
tiven wie "Regis-Breitin-
gen bewegt sich" fördern 
lokale Projekte und Ge-
meinschaftsgefühl 

• Aktive Kirchgemeinden 

• Weitere kulturelle Ange-
bote in nahen 
(Groß-)Städten 

 

• Mangel an wetterunab-
hängigen Freizeitmög-
lichkeiten 

• Defizit an Freizeitange-
boten für Kinder, Jugend-
liche und junge Erwach-
sene 

• Stark sanierungsbedürf-
tige Freilichtbühne 

• Teils sanierungsbedürf-
tige Spiel- und Sportflä-
chen und Sportstätten 

• Mangel an gewerblichen 
Beherbergungsmöglich-
keiten mit mehr als 10 
Betten schränkt touristi-
sche Möglichkeiten ein 

• Defizite in der touristi-
schen Infrastruktur und 
Vermarktung 

• Begrenzte gastronomi-
sche Vielfalt  

 

• Qualifizierung der Sport- 
und Freizeitflächen 
durch Sanierung und 
Aufwertung 

• Sanierung und Moderni-
sierung der Freilicht-
bühne  

• Ausbau der  Kooperatio-
nen mit Nachbarkom-
munen zur Förderung 
gemeinsamer Freizeit-
angebote 

• Entwicklung neuer tou-
ristischer Angebote, 
z. B. geführte Touren o-
der Events, kann die At-
traktivität weiter stei-
gern 

• Verbesserung der Ver-
marktung und Vernet-
zung bestehender Ange-
bote  

• Einbindung von Jugend-
lichen in die Planung 
und Umsetzung von 
Freizeitangeboten  

• Entwicklung von The-
menwegen oder Lehr-
pfaden  

• Einbindung lokaler 
Künstler und Kultur-
schaffender 

 

• Mitgliederrückgang in 
den Vereinen 

• Finanzielle Engpässe bei 
der Modernisierung und 
Unterhaltung der Frei-
zeitanlagen 

• Witterungsabhängig-
keit vieler Freizeitange-
bote ohne Alternativen 

• Anhaltend geringe At-
traktivität des Freizeit-
angebots für externe 
Besucher  

• Nachlassendes bzw. 
ausbleibendes ehren-
amtliches Engagement  

• Konkurrenz durch be-
nachbarte Städte mit 
umfangreicherem Frei-
zeitangebot 

• Fehlende Anpassung an 
moderne Trends und Be-
dürfnisse  

• Fehlende Kooperation 
zwischen verschiedenen 
Akteuren  

 

 
 
 
 

 
 
 

   

 
 

  

 STÄRKEN  SCHWÄCHEN  CHANCEN  RISIKEN 
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Zieldeduktion: Fokus Freizeit 

 
1.) Wiederherstellung der Freilichtbühne als 

überregionale Veranstaltungsstätte 
2.) Stärkere Einbindung der Bevölkerung in 

die Entwicklung neuer Veranstaltungs-
/Freizeitformate 

3.) Unterstützung von bürgerschaftlichem En-
gagement und lokalem Ehrenamt 

4.) Überregionales Stadtfest 2028 zum 800-
jährigem Jubiläum 

5.) Ausbau von Angeboten für Familienfrei-
zeit und Abenteuerspielplätze 

6.) Verstärkte Nutzung der natürlichen Umge-
bung für Freizeitangebote 

7.) Sukzessive Sanierung und Modernisierung 
bestehender Freizeitanlagen und (Ver-
eins-) Sportstätten (z.B. alte Turnhalle an 
der Oberschule) 

8.) Entwicklung wetterunabhängiger Freizeit-
möglichkeiten 

9.) Förderung der Zusammenarbeit zwischen 
Vereinen, Stadt und privaten Akteuren 

10.) Stärkung des kulturellen Angebots durch 
wiederkehrende Veranstaltungen 

11.) Förderung des Tourismus durch Ausbau 
der Beherbergungskapazitäten 

12.) Erarbeitung eines klaren touristischen Pro-
fils 

13.) Verbesserung der digitalen Präsenz und 
Vermarktung der Stadt in Bezug auf das 
Freizeitangebot 

14.) Etablierung von Orten für junge Menschen 
und Ausbau von Angeboten für Kinder und 
Jugendliche (z.B. Jugendclub, Skatepark, 
Pumptracks, etc.) 

15.) Förderung von Sport- und Bewegungsan-
geboten für alle Altersgruppen 

16.) Förderung von Kooperationen im Freizeit-
kontext mit umliegenden Gemeinden 

17.) Verstärkte Einbindung der Bevölkerung in 
die Planung/Schaffung von Freizeitange-
boten 
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3.6. Themenfeld Daseinsvorsorge 

Das folgende Themenfeld beschäftigt sich mit den 

Themen der Daseinsvorsorge in Regis-Breitingen, 

einschließlich Kinderbetreuung, Schulen, Pflegean-

gebote, Friedhöfe, Sicherheitsdienste und Verwal-

tung. Das Kapitel beleuchtet die verschiedenen 

Dienste, die das soziale, medizinische und bil-

dungsbezogene Netzwerk der Stadt stärken und 

somit die Lebensqualität vor Ort maßgeblich be-

einflussen. 

Kinderbetreuung und Hortsituation 

Im Stadtgebiet von Regis-Breitingen befinden sich 

zwei Kitas und ein Hort. Tabelle 9 schlüsselt diese 

Einrichtungen entsprechend ihres Bauzustandes 

bzw. ihres Sanierungsbedarfes auf. Alle drei Ein-

richtungen befinden sich in Trägerschaft der AWO 

Kita und ambulante Dienste gGmbh.  

 
Tabelle 9: Kinderbetreuungseinrichtungen in Regis-Breitingen (stand 07/2024)29 

Einrichtung 
Bauzustand/ 

Sanierungsbedarf 

Kita Rasselbande  

Gasse 33  

OT Ramsdorf  

Teilsaniert,  

mäßiger Sanierungsbedarf  

Kita Regenbogenland  

Schillerstraße 1  

Neubau 2017,  

Sanierungsbedarf gegeben, Anbau/Erweiterung geplant  

Außenstelle Hort,  

Am Stadion 31 

(in neuer Grundschule integriert)  

Neubau (innerhalb neue Grundschule), 

Sanierungsbedarf im Terrassenbereich  

 

Auf Grundlage der Kitabedarfsplanung 2024 der 

Stadt Regis-Breitingen lassen sich folgende Aus-

sagen in Bezug auf die Kinderbetreuung und Hort-

situation vor Ort zusammenfassen: 

 

• Die drei Kindertageseinrichtungen der Stadt 

Regis-Breitingen waren zum Stichtag 

01.03.2024 in der Regel zu 100 Prozent ausge-

lastet (siehe Tabelle 10). Insgesamt stehen 137 

Betreuungsplätze für Kinder ab eine Jahr bis 

zum Schuleintritt zur Verfügung 

• In der Kindertagesstätte „Regenbogenland“ 

wurde im Jahr 2022 die Kapazität um 14 Plätze 

                                                           
29 Quelle: Stadtverwaltung Regis-Breitingen 

erweitert. Der Mehrzweckraum wird über-

gangsweise als Gruppenzimmer genutzt. Das 

Landesjugendamt erteilte auf der Grundlage 

der geänderten Raumstruktur eine Befristung 

der Betriebserlaubnis bis Dezember 2024. 

• Im Rahmen des Wunsch- und Wahlrechts ge-

mäß § 4 SächsKitaG besuchten 21 Regiser Kin-

der eine Kindertagesstätte außerhalb der 

Stadt. Aus den umliegenden Gemeinden wur-

den insgesamt 5 fremde Kinder in Regiser 

Kitas aufgenommen. 
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Tabelle 10: Detaillierte Bestandserhebung Kinderbetreuungseinrichtungen zum 01.03.202430 

 
 

• Abbildung 32 verdeutlicht die Zukunftsprog-

nose der Entwicklung wohnhafter Kinder in Re-

gis-Breitingen bis zum Jahr 2027. Demnach 

wird sich die Zahl der potentiell zu betreuenden 

Kinder bis zum Jahr 2027 verringern. 

• Lediglich in der Altersgruppe der Grundschüler 

werden die Anzahl der wohnhaften Kinder et-

was ansteigen. 

• Jedoch werden in der Stadt Regis-Breitingen 

weitere Baugebiete entstehen, so dass mit ei-

nem Zuzug von Familien mit Kindern zu rech-

nen ist. Ein Teil davon wird auch die örtlichen 

Kitas (und später den Hort) besuchen. Diese 

Entwicklung ist in der Prognose noch nicht be-

rücksichtigt, da sich das Planungsverfahren, 

die Bebauung und der somit zu erwartende Zu-

zug aufgrund verschiedener Umstände verzö-

gert. 

 

 

                                                           
30 Quelle: Stadtverwaltung Regis-Breitingen 
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Abbildung 32: Entwicklung wohnhafte Kinder in Regis-Breitingen 2023-2027 (Prognose)31 

Auf Grundlage der Bestandserhebung der Kinder-

betreuungseinrichtungen in Regis-Breitingen so-

wie der Entwicklungsprognose wohnhafter Kinder 

lassen sich konkrete Planungsaussagen bis zum 

Jahr 2027 (siehe Tabelle 11) treffen: 

 

• Die zur Verfügung stehenden Kapazitäten in 

den Kindertageseinrichtungen der Stadt Regis-

Breitingen sind nicht mehr ausreichend. Die 

Stadt setzt ihren Plan einer baulichen Erweite-

rung in der Kita „Regenbogenland“ aktuell um. 

Durch einen Anbau werden zusätzlich ca. 26 

                                                           
31 Quelle: Stadtverwaltung Regis-Breitingen 

Betreuungsplätze entstehen. Derzeit existiert 

eine Ausnahmegenehmigung vom Landesju-

gendamt für eine befristete Überbelegung für 

14 Kinder bis 12/2024. 

• Die derzeit zur Verfügung stehenden 120 Hort-

plätze sind ebenfalls zu knapp. Bereits im Plan-

jahr 2024/2025 werden die zur Verfügung ste-

henden Plätze nicht mehr ausreichend sein. Die 

Aufnahme von Kindern aus anderen Kommu-

nen soll begrenzt werden. 
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Tabelle 11: Kitabedarfsplanung bis 202732 

  
 
• Das Jugendamt geht derzeit davon aus, dass 

bereits ab dem Schuljahr 2024/2025 die zur 

Verfügung stehenden Hortplätze nicht mehr 

ausreichen werden. Die Stadt soll gemeinsam 

mit dem Träger des Hortes, der AWO Kita und 

ambulante Dienste gGmbH Lösungsmöglich-

keiten prüfen, um im Bedarfsfall schnell rea-

gieren zu können. Es soll geprüft werden, in-

wieweit fehlende Hortplätze in der Kita „Re-

genbogenland“ vorgehalten werden können o-

der eine Doppelnutzung von einem Klassen- 

und Hortgruppenraum etabliert werden kann. 

Es werden im Planjahr 2024/2025 zusätzlich 12 

Hortplätze, im Planjahr 2025/2026 zusätzlich 

18 Hortplätze und im Planjahr 2026/2027 zu-

sätzlich 15 Hortplätze benötigt. 

• In der Kindertagesstätte „Rasselbande“ im 

Ortsteil Ramsdorf wird die Werterhaltung des 

Gebäudes im Fokus stehen. Eine Erhöhung der 

Kapazität erscheint in diesem Gebäude nicht 

möglich und nicht erstrebenswert.   

• Sollte sich der rückläufige Trend der Geburten 

und wohnhaften Kinder fortsetzen, besteht die 

                                                           
32 Quelle: Stadtverwaltung Regis-Breitingen 

Möglichkeit, dass die Wirtschaftlichkeit der 

Kita „Rasselbande“ nicht mehr gesichert ist. 

Eine Schließung ist vor dem Hintergrund der 

zukünftigen Bedarfe sowie dem Entwicklungs-

potential der Kommune abzuwägen 

• Kinderbetreuung (und im weiteren Verlauf 

auch die Schulbildung) sind ein wesentlicher 

Standortfaktor für Familien. Um an dieser 

Stelle attraktiv für möglich Zuzügler zu blei-

ben, empfiehlt es sich, die entsprechenden Ka-

pazitäten nur bei langfristiger Minderauslas-

tung zu reduzieren. Dabei ist zu prüfen, ob die 

Kapazitäten auch ohne Standortschließungen 

reduziert werden können. 
 

Schullandschaft 

Regis-Breitingen verfügt aktuell über eine Grund- 

und eine Oberschule, welche verschiedene Bauzu-

stände und Sanierungsbedarfe aufweisen (siehe 

Tabelle 12). 
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Tabelle 12: Übersicht der Schulen in Regis-Breitingen inkl. Bauzustand 

Einrichtung Träger Kapazität Bauzustand/ 
Sanierungsbedarf 

Grundschule  
Regis-Breitingen 
(Am Stadion 31)  

Stadt  1,5-zügig  Neubau 2012  
geringer Sanierungsbedarf  

Oberschule  
Regis-Breitingen  
Schulstraße 9 

Stadt  2-zügig  Gering teilsaniert, sehr hoher Sanierungsaufwand, komplette energeti-
sche und behindertengerechte   
Sanierung nötig  

 

• Die Grundschule wurde 2012 neu gebaut und 

verfügt über eine Kapazität von 1,5 Zügen. Im 

Schuljahr 2022/2023 wurden 126 Schülerinnen 

und Schüler in 7 Klassen von 9 Lehrkräften un-

terrichtet. Damit wurde die angedachte Kapa-

zität bereits überschritten.  

• Abbildung 32 zeigt einen weiteren Anstieg der 

Kinderanzahl bis 2027 was zu weiteren Kapa-

zitätsengpässen führt bzw. führen wird. Ent-

sprechend sind hier Lösungen zu finden. 

• In der zweizügigen Oberschule wurden 

2022/2023 259 Schülerinnen und Schüler in 12 

Klassen von 26 Lehrkräften unterrichtet. 

• Die Schule verfügt über eine Schulsozialarbei-

terin, eine Inklussionsassistentin sowie einen 

Praxisberater 

• Das Schulgebäude ist nur stellenweise teilsa-

niert und benötigt eine komplette energeti-

sche und behindertengerechte Sanierung. Das 

Gebäude als auch die Ausstattung entspre-

chen nicht mehr den Ansprüchen an eine mo-

derne Schule. Gleiches gilt für einen großen 

Teil der Außenanlagen. 

• Im Schulnetzplan des Landkreises spielt die 

Oberschule Regis-Breitingen eine zentrale 

Rolle. Für die Region Borna – Neukieritzsch – 

Regis-Breitingen geht der Landkreis von einer 

Steigerung der Schülerzahlen in der Ober-

schule bis 2032/2033 um 25 % gegenüber dem 

Schuljahr 2023/2024. Die erhöhten Bedarfe 

sollen im Verbund mit der Oberschule Borna, 

sowie einer neu entstehenden Oberschule in 

Deutzen aufgefangen werden. 

• Entsprechend ist die Schule als zweizügige 

Oberschule auch langfristig im Bestand gesi-

chert und sehr gut ausgelastet. Umso bedeu-

tender ist die Sanierung der Schule um den er-

forderlichen Anforderungen gerecht zu wer-

den. 

• Grundsätzlich gilt für das Thema Kinderbe-

treuung/Schulbildung: Es handelt sich um ei-

nen sehr wichtigen Standortfaktor für potenti-

elle Zuzügler. Dies macht es erforderlich auch 

Kapazitäten vorzuhalten, die etwas über dem 

prognostizierten Bedarf liegen, um Zuzüglern 

auch kurzfristige entsprechende Betreuungs- 

und Bildungsangebote machen zu können. 

Gesundheitswesen und medizinische Ver-
sorgung 

Ein gut ausgebautes Gesundheitswesen und eine 

zuverlässige medizinische Versorgung sind essen-

tiell, um die Gesundheit und das Wohlbefinden der 

Bevölkerung sicherzustellen. Sie ermöglichen den 

Zugang zu notwendiger medizinischer Betreuung, 

Vorsorgeuntersuchungen und Notfallversorgung, 

was die Lebensqualität erheblich verbessert. 

 

• Regis-Breitingen weist insgesamt vier nieder-

gelassen Ärztinnen bzw. Ärzte auf, hierunter 

drei Fachärzte für innere Medizin sowie eine 

praktische Ärztin (Kassenärztliche Vereinigung 

Sachsen, Stand 07/2024). 

• Laut der Landeszahnärztekammer Sachsen 

sind im gesamten Stadtgebiet von Regis-

Breitingen drei zahnärztliche Praxen ansässig 

(Stand 07/2024). 

• Darüber hinaus stehen den Einwohnern weitere 

Dienstleistungen im Gesundheitswesen wie 

eine Apotheke, zwei Physiotherapiepraxen und 

eine Hebamme zur Verfügung.  
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• Die allgemeine und fachmedizinische Versor-

gung erfolgt primär im Medizinischen Versor-

gungszentrum (MVZ) in Borna und Geithain so-

wie in den Krankenhäusern in Borna, Leipzig 

und Chemnitz. 

 

Angebote für Senioren und Pflegebedürf-
tige 

Eine solide Infrastruktur für ältere und pflegebe-

dürftige Menschen ist entscheidend für eine integ-

rative und zukunftsfähige Stadtentwicklung. Sie si-

chert nicht nur das Wohlbefinden der älteren Be-

völkerung, sondern fördert auch die soziale Einglie-

derung und den Gemeinschaftszusammenhalt. In 

Regis-Breitingen stehen diverse Dienstleistungen 

für Senioren und Pflegebedürftige zur Verfügung, 

die eine entsprechende Unterstützung bieten. 

 

• Im Stadtgebiet von Regis-Breitingen befinden 

sich insgesamt zwei Einrichtungen für Höher-

betagte bzw. Pflegebedürftige Personen (siehe 

Tabelle 13); beide sind zu 100% ausgelastet. 

Aufgrund der vorherrschenden Altersstruktur 

ist zukünftig mit einem steigenden Bedarf an 

Pflegeplätzen zu rechnen. Die Voraussetzun-

gen für eine Angebotserweiterung sind durch 

die Stadt zu schaffen. 

• Inwieweit weitere Angebote wie zum Beispiel 

altengerechte Wohnungen zur Verfügung ste-

hen ist nicht bekannt. 

 
Tabelle 13: Übersicht der Pflege- und Alteneinrichtungen in Regis-Breitingen 

Einrichtung Träger Kapazität Auslastung 
Bauzustand/ 

Sanierungsbedarf 

Altenpflegeheim  

 St. Babara Haus  

Th.-Müntzer-Str. 1  

Diakonie Leipziger Land  50 Plätze 100 %  2004 Neubau  

Betreutes Wohnen  

Th.-Müntzer-Str. 9  
Volkssolidarität  

10 Wohnungen  

8x1-Raum  

2x2-Raum  

100 %  
1999 eingeweiht,  

geringer Sanierungsaufwand  

 

• Freizeitangebote für Senioren werden überwie-

gend von der Kirche oder dem Heimatverein or-

ganisiert; in Borna gibt es zusätzlich Senioren-

treffs und altersgerechte Angebote. 

• In Regis-Breitingen gibt zum aktuellen Zeit-

punkt es keine Einrichtung, die freizeitliche, 

kulturelle, sportliche und soziale Aktivitäten 

zentral bündelt. 
 

Friedhöfe 

Die Stadt Regis-Breitingen verfügt im Stadtgebiet 

über insgesamt drei Friedhöfe: 

• Friedhof Regis (inkl. Friedhofshalle, kein 

Handlungsbedarf) 

• Friedhof Breitingen (inkl. Friedhofshalle, 

Handlungsbedarf: Notwendigkeit der Umge-

staltung der Urnengemeinschaftsanlage/Fried-

hofsfläche) 

• Friedhof Ramsdorf (inkl. Friedhofshalle, kein 

Handlungsbedarf) 

 

Polizei, Sicherheitsdienste und Feuerwehr 

• Die Stadt verfügt über den „Polizeistandort Re-

gis-Breitingen“ in der Rathausstraße 25, wel-

cher vom Polizeirevier Borna betrieben wird; 

der Standort ist dienstags und donnerstags je-

weils für drei Stunden geöffnet. 

• Seit 2007 besteht in Regis-Breitingen eine Ju-

gendstrafanstalt mit 376 Haftplätzen, davon 

326 im geschlossenen Vollzug, 30 im offenen 
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Vollzug und 20 im Jugendarrest; über 200 Mit-

arbeiter betreuen die jugendlichen Straftäter; 

der Neubau der Jugendstrafanstalt symboli-

siert den modernen Jugendstrafvollzug mit ei-

nem sichtdurchlässigen Zaun anstelle einer 

Mauer und bietet Schulunterricht sowie Ausbil-

dungsplätze in verschiedenen Handwerksberu-

fen. 

• Die Freiwillige Feuerwehr Regis-Breitingen ist 

für den abwehrenden und vorbeugenden 

Brandschutz, technische Hilfeleistungen sowie 

Katastrophenschutz für ca. 3700 Einwohner 

verantwortlich und seit Juli 2023 Teil der Droh-

nenstaffel des Landkreises Leipzig.; sie be-

steht derzeit aus 75 Mitgliedern. Hiervon ent-

fallen 35 auf die Einsatzabteilung, 20 auf die 

Jugendfeuerwehr und 20 auf die Alters- und 

Ehrenabteilung. 

• Die technische Ausstattung der Freiwilligen 

Feuerwehr Regis-Breitingen umfasst einen 

Einsatzleitwagen mit Drohne inklusive Wär-

mebildkamera, ein Löschgruppenfahrzeug 

16/12, ein Hilfeleistungslöschgruppenfahrzeug 

und ein Rettungsboot.  

• Die Feuerwehr betreibt insgesamt zwei Ge-

bäude im Stadtgebiet, die verschiedene bauli-

che Zustände aufweisen: Gebäude Kernstadt 

Regis-Breitingen (Schillerstraße 3, guter bauli-

cher Zustand), Gebäude im OT Ramsdorf 

(Hauptstraße 94D, sanierungsbedürftiges Ge-

bäude).  

• Regis-Breitingen hat keine aktuellen Brand-

schutzbedarfsplan. Die Anpassung des beste-

henden Dokumentes wurde vom Stadtrat im 

Februar 2021 auf einen Zeitraum nach 2024 ver-

schoben. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Verwaltung 

• Die Stadtverwaltung von Regis-Breitingen, 

welche sich räumlich zentral im Rathaus orga-

nisiert, ist zum Januar 2024 personell mit 

knapp 25 Vollzeitäquivalenten ausgestattet. 

• Das Rathaus der Stadt weist vereinzelt bauli-

che Handlungserfordernisse auf; priorisiert 

sollte hierbei die Dachsanierung sowie die Er-

neuerung der Heizung umgesetzt werden. 

• Der Bauhof der Stadt weist ebenfalls Defizite 

im Bereich der Heizungsanlage auf, welche pri-

orisiert zu beheben sind. 
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Was sagt die Bevölkerung zum Themen-
feld Daseinsvorsorge in Regis-Breitingen? 

 

Aus der Online-Umfrage zum Themenfeld „Da-

seinsvorsorge“ lassen sich im Kern folgende 

Schlüsselerkenntnisse bzw. Ansichten der Befrag-

ten ableiten: 

 

• Schullandschaft: Defizite aus der Bevölkerung 

werden vor allem in Bezug auf den Zustand der 

Oberschule deutlich; hier sind entsprechende 

Handlungsbedarfe ersichtlich, die sich auch mit 

den Erkenntnissen aus der Bestandsanalyse 

decken.  

• Kitas: Die Anzahl an Kitaplätzen in Regis-

Breitingen wird von vielen Bürgern kritisch ge-

sehen. Ein Großteil sieht die bestehenden 

Plätze als nicht ausreichend an. Der Zustand 

und die Ausstattung der bestehenden Einrich-

tungen werden grundsätzlich positiv bewertet.  

• Erreichbarkeit der Schulen: Die Erreichbarkeit 

der Schullandschaft stellt für den Großteil der 

Befragten kein Defizit dar.  

• Medizinische Versorgung: Die Situation bzw. 

aktuelle Anzahl an Fachärzten wird von einem 

Großteil der Umfrageteilnehmer als defizitär 

eingestuft, während die Anzahl an Hausärzten 

eher auf Zufriedenheit trifft, jedoch auch hier 

Kritik deutlich wird.  

• Der Brand- und Katastrophenschutz der 

Stadt Regis-Breitingen wird von einem großen 

Teil der Befragten als positiv aufgestellt einge-

stuft.

 

 
Abbildung 33: Auszug aus der Online-Umfrage: Daseinsvorsorge 1 (n=135) 

 
Abbildung 34: Auszug aus der Online-Umfrage: Daseinsvorsorge 2 (n=135) 
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stimme eher zu stimme voll zu kann ich nicht beurteilen
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• Auf die Freitextfrage „Sie haben 1 Million Euro 

zur freien Verfügung. Welche Projekte würden 

Sie priorisiert in Regis-Breitingen umsetzen?“ 

wurde die Einrichtung sozialer Treffpunkte wie 

eines Hauses der Begegnung für alle Alters-

gruppen sowie die Wiedereröffnung eines Ki-

nos (Neben Kultur als sozialer Begegnungsort) 

genannt. Diese Projekte sollen das Gemein-

schaftsleben fördern und zur sozialen Integra-

tion beitragen. 

 

 

Weitere Ansichten und Meinungen aus der Bevöl-

kerung in Bezug auf das Thema „Daseinsvor-

sorge“ – Ergebnisse aus der Bürgerwerkstatt: 

 

• Es wurde betont, dass die Sicherstellung der 

ärztlichen Versorgung vor Ort oberste Priorität 

hat, um die medizinische Grundversorgung für 

die Bevölkerung zu gewährleisten. 

• Die Wiedereinführung einer Art „Gemeinde-

schwester“ wurde als zielführende Maßnahme 

angesehen, um besonders ältere und hilfsbe-

dürftige Menschen besser und individueller be-

treuen zu können. 

• Es wurde vorgeschlagen, die Möglichkeiten der 

Beschulung vor Ort zu stärken, um kurze Wege 

und eine hohe Bildungsqualität sicherzustel-

len. 

• Die Schaffung eines Jugendclubs wurde als 

dringend notwendig erachtet, um Freizeitmög-

lichkeiten für Jugendliche zu schaffen und ihre 

Integration in das Stadtleben und die Gesell-

schaft zu fördern. 

• Innovative Ansätze für seniorengerechte An-

gebote und Strukturen wurden als zentral an-

gesehen, um auf den demografischen Wandel 

zu reagieren und die Lebensqualität älterer 

Menschen zu verbessern. 

• Es wurde darauf hingewiesen, dass ein geeig-

neter Platz für den Katastrophenfall fehlt. Ins-

besondere wurde der Baum in der Mitte des 

Marktplatzes als Hindernis für eine Nutzung 

des Platzes in Notfällen genannt. 
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SWOT-Analyse: Daseinsvorsorge 

 
 

• Zwei Kitas uns ein Hort 
vorhanden 

• Grundschule vor Ort 

• Oberschule vor Ort 

• Vier niedergelassene 
Ärzte und drei Zahnarzt-
praxen 

• Personell gut ausge-
stattete Freiwillige Feu-
erwehr 

• Polizei-Standort vorhan-
den 

• Pflegeeinrichtungen 
vorhanden 

• Verschiedene Organisa-
tionen wie Kirche und 
Heimatverein bieten re-
gelmäßige Angebote 
für Senioren an 

 

• Hohe Auslastung der Be-
treuungs-/Bildungsein-
richtungen  Kapazi-
tätsengpässe 

• Sehr hoher Sanierungs-
bedarf der Oberschule 
(Gebäude und Schulum-
feld) 

• Sanierungsbedarfe an 
verschiedenen Gebäuden 
öffentlicher Dienstleis-
tungen (Bauhof, Rat-
haus, Feuerwehrge-
bäude Ramsdorf) 

• Nachrüstungs- und Mo-
dernisierungsbedarf der 
technischen Ausstattung 
der Feuerwehr 

• Defizit an Orten des ge-
nerationenübergreifen-
den Zusammenkommens 
(z.B. Mehrgenerationen-
haus) 

• hohe Auslastung der 
Pflegeinrichtungen  

• Einige öffentliche Ge-
bäude und Einrichtungen 
sind nicht vollständig 
barrierefrei 

• Kein aktueller Brand-
schutzbedarfsplan 

 

• Vermehrter Zuzug junger 
Familien durch attrak-
tive/moderne Bldungs-
/Betreuungsangebote  

• Umfassende Sanierung 
der Oberschule als posi-
tiver Standortfaktor 

• Stärkere Vernetzung 
zwischen Schulen und 
Vereinen 

• Etablierung Gemeinde-
schwester als alternati-
ves medizinisches Ange-
bot 

• Neue Behandlungsfor-
men (Telemedizin) kön-
nen Hausärzte entlasten 

• Stärkung des Ehrenam-
tes zur Sicherstellung 
der bürgerlichen Enga-
gements (Feuerwehr, 
Angebote für Senioren) 

• Schaffung von altenge-
rechtem/betreutem 
Wohnraum 

 

• Unzureichende Kapazitä-
ten/Qualitäten im Be-
reich Bildung/Betreuung 

• Überalterung führt zu 
höheren Bedarfe im Be-
reich der Pflege  Feh-
lende Kapazitäten 

• soziale Isolation durch 
fehlende Angebote 

• Fachkräftemangel im 
Gesundheitssektor 

• Reduzierung Versor-
gungssicherheit bei Pra-
xisaufgaben 

• Verzögerte Sanierungen 
von öffentlichen Gebäu-
den und Einrichtungen  

• Kein tauglicher Aufstell-
platz im Katastrophen-
fall 

• Fehlender Lastenaus-
gleich bei Jugendstraf-
vollzugsanstalt 

 
 
 
 

 
 
 

   

 

 
 
 
  

 STÄRKEN  SCHWÄCHEN  CHANCEN  RISIKEN 
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Zieldeduktion: Fokus Daseinsvorsorge 

 
1.) Betrieb und Entwicklung der Kindertagesstät-

ten nach Maßgabe des SächsKiTaG und be-
darfsgerechte Anpassung, Sicherstellung mo-
derner und hochwertiger Ausstattung 

2.) Erhalt und langfristige Sicherung des Grund-
schulstandortes in der Kernstadt; Klärung Um-
gang mit Mehrbedarfen bis 2027 

3.) Erhalt, Optimierung, Qualifizierung und Sanie-
rung des Oberschulstandortes (Gebäude inkl. 
Umfeld)  

4.) Erweiterung der Hortkapazitäten und flexible 
Nutzung von Räumen 

5.) Herstellung einer besseren Vernetzung zwi-
schen Schulen und Vereinen 

6.) Sicherstellung einer umfassenden medizini-
schen Versorgung durch Anreizsetzung zur An-
siedlung weiterer (Fach-)Ärzte und Verbesse-
rung der bestehenden Gesundheitsdienste. Ge-
gebenenfalls Unterstützung bei der Nachfolge-
regelung anbieten. 

7.) Etablierung einer Gemeindeschwester zur Ver-
besserung der medizinischen Versorgung 

8.) Schaffung der Voraussetzung zur Etablierung 
weiterer Angebote für altengerechtes Wohnen 

9.) Förderung der Digitalisierung in Schulen, Ver-
waltungsgebäuden und anderen öffentlichen 

Einrichtungen zur Steigerung der Effizienz und 
Zugänglichkeit von Dienstleistungen 

10.) Sukzessiver Ausbau barrierefreier Zugänge zu 
öffentlichen Einrichtungen und dem öffentli-
chen Raum mit dem Ziel der Stärkung inklusi-
ver Strukturen 

11.) Energetische Ertüchtigung der kommunalen 
Einrichtungen (auch zur Reduktion der Be-
triebskosten) 

12.) Festlegung und Herstellung eines Aufstel-
lungsplatzes im Katastrophenfall 

13.) Voraussetzungen für Angebotserweiterungen 
im Bereich Pflegeplätze schaffen. 

14.) Bereitstellung notwendiger Ressourcen und 
Unterstützung für Sicherheitsdienste und Feu-
erwehr, um die öffentliche Sicherheit in der Re-
gis-Breitingen zu gewährleisten 

15.) Stärkung interkommunale Kooperation zur Si-
cherung der Leistungs- und Handlungsfähig-
keit in der öffentlichen Daseinsvorsorge 

16.) Verstärkte Würdigung des Ehrenamtes, Stei-
gerung der Motivation für ehrenamtliche Tätig-
keiten (z.B. freiwillige Feuerwehr) 

17.) Fortschreibung Brandschutzbedarfsplan 
18.) Schaffung eines „Hauses der Begegnung“ zur 

Förderung sozialer Interaktion und generatio-
nenübergreifender Aktivitäten für alle Alters-
gruppen.
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3.7. Themenfeld Finanzen 

Die kommunalen Finanzen sind ein essenzieller Be-

standteil der städtischen Verwaltung und tragen 

maßgeblich zur Entwicklung und zum Wohlstand 

einer Stadt bei. Eine solide Finanzplanung ermög-

licht es der Stadt, wichtige Infrastrukturprojekte zu 

realisieren, öffentliche Dienstleistungen zu ge-

währleisten und eine nachhaltige wirtschaftliche 

Zukunft zu sichern. Besonders für Regis-Breitingen, 

das vor besonderen finanziellen Herausforderun-

gen steht, ist eine sorgfältige Verwaltung der fi-

nanziellen Ressourcen von entscheidender Bedeu-

tung. Kommunale Finanzen stehen heute viel mehr 

im Blick der Öffentlichkeit als noch vor einigen Jah-

ren. Sinkende finanzielle Mittel haben immer wie-

der Einschränkungen bzgl. der freiwilligen Aufga-

ben der Stadt (z.B. Kultur, Freizeit) zur Folge, aber 

auch bei den Pflichtaufgaben kommt es vermehrt 

zu Reduzierungen der eigentlich benötigten Mittel. 

In nahezu allen Bereichen sind Kommunen auf die 

Akquise von Fördermitteln angewiesen, was wie-

derum die starke Abhängigkeit von Bund und Land 

aufzeigt sowie die kommunale Selbstbestimmung 

in großem Maße schwächt. 

 

Neben der Erfüllung der grundlegenden kommuna-

len Verpflichtungen stehen in Regis-Breitingen ins-

besondere zwei zentrale Investitionsbereiche im 

Fokus, welche auch als Maßnahmen mit besonde-

rem Fokus in den Haushaltsplan 2024 aufgenom-

men wurden: 

 

• Priorisierung der Oberschulsanierung: Trotz 

finanzieller Schwierigkeiten sind die Ausgaben 

für die Sanierung und den Erhalt des Ober-

schulstandortes seit mehreren Jahren ein fes-

ter Bestandteil der Haushaltsplanung, wobei 

die Zusage für Zuwendungen und Planungs-

probleme zu Verzögerungen führten. Ab 2024 

wurden erstmals Baukosten basierend auf der 

Leistungsphase 3 berücksichtigt, und seit 2018 

werden die investiven Schlüsselzuweisungen 

größtenteils für die Eigenmittel des Sanie-

rungsvorhabens angespart. 

• Erhalt von Sportstätten und Freibad: Trotz 

erheblicher finanzieller Herausforderungen 

wird der Erhalt der Sportstätten und des Frei-

bades verfolgt, um die Attraktivität der Stadt 

für Neuansiedlungen und Zuzügler zu steigern. 

Gleichzeitig ist aufgrund der Haushaltsprog-

nose eine konsequente Aufgabenkritik erfor-

derlich, mit einem Schwerpunkt auf der gesetz-

mäßigen Erfüllung der gemeindlichen Pflicht-

aufgaben. 

 

Einnahmen 

Einnahmen generiert die Stadt aus Steuern (Grund-

steuer, Anteil an der Lohn-/Einkommens-/Umsatz-

steuer, örtliche Steuern (Hundesteuer o.Ä.)), Ein-

nahmen aus Gebühren und Beiträgen sowie aus Zu-

weisungen des Freistaates (kommunaler Finanz-

ausgleich, Zuweisungen aus dem Staatshaushalt 

(teilweise zweckgebunden)).  

• Die Einnahmen beliefen sich auf 7.14 Mio. Euro 

im Jahr 2023. 

• 2024 wird mit ähnlichen Erträgen in Höhe von 

7,1 Mio. Euro gerechnet. 

• Die größten Einnahmeposten sind Steuern und 

Schlüsselzuweisungen 

• Auch für die kommenden Jahre wird mit Ein-

nahmen auf vergleichbarem Niveau gerechnet 

Ausgaben 

Kommunale Ausgaben summieren sich aus Pflicht-

aufgaben nach Weisung (z.B. Gesundheitsdienst, 

Meldewesen oder Wohngeldbearbeitung) oder wei-

sungsfrei (z.B. Schule, Abwasser, Feuerwehr usw.) 

sowie freiwilligen Aufgaben (Freizeit, Kultur, Sport, 

Tourismus, Wirtschaftsförderung).  

• Den Einnahmen standen im Jahr 2023 Ausga-

ben in Höhe von 7,57 Mio. Euro gegenüber  

Defizit von ca. 420.000 Euro 

• Für das laufende Jahr wird mit Aufwendungen 

in Höhe von 7,67 Mio. Euro gerechnet. Das (ge-

plante) Defizit liegt bei 566.000 Euro 

• Ein Teil der Defizite kann über Verrechnung ei-

nes Fehlbetrages im ordentlichen Ergebnis mit 
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dem Basiskapital verrechnet werden. Das ver-

bliebene Minus kann durch Entnahme aus der 

Rücklage aus Überschüssen des ordentlichen 

Ergebnisses ausgeglichen werden. 
 

Schulden 

• Die gesamtschuldnerische Entwicklung Regis-

Breitingens zeigt sich zwischen 2015-2020 

jährlich stetig abnehmend (siehe Abbildung 

35). 

• Während sich der Schuldenstand der Stadt im 

Jahr 2015 auf knapp 2,3 Mio. € (572 € pro Kopf) 

beziffern ließ, sank dieser bis zum Jahr 2020 

auf knapp 598.000 € (155 € pro Kopf), was ei-

nem Rückgang von 74 % entspricht. 

• Der aktuelle Haushalt gibt den Schuldenstand 

im Haushaltsjahr 2024 mit ca. 584.000 € (151 € 

pro Kopf) an. In den Jahren 2025 und 2026 ist 

eine weitere Reduzierung auf 438.000 € bzw. 

113 €. 

 

 
Abbildung 35: Übersicht Gesamtschuldenentwicklung 2011-202033 

 

Einsparoptionen 

• Neben bereits umgesetzten Sparmaßnahmen 

bieten sich weitere Einsparpotentiale und Effi-

zienzsteigerungen bei der interkommunalen 

Bearbeitung verschiedener Themen und Hand-

lungsfelder verschiedene Beispiele interkom-

munaler Kooperation zwischen Mittelzentrum 

und Umland haben dies bereits gezeigt (z.B. 

Wurzener Land) 

• Problematik der Kostenremanenz: bei wach-

sender Nachfrage/Kapazität von Infrastruktur-

einrichtungen steigen die Kosten mit zuneh-

menden Nachfragern langsamer; nehmen diese 

(z.B. Einwohner, Schüler, Kleinkinder) jedoch 

wieder ab sinken die Kosten nicht im selben 

                                                           
33 Quelle: Statistisches Landesamt des Freistaates Sachsen; Daten für den Zeitraum ab 2020 liegen nicht vor 

Verhältnis  die Kosten steigen somit für die 

Nachfrager, entstehendes Delta gilt es bei Ka-

pazitätsanpassungen zu beachten  Die Kos-

ten sinken nicht im gleichen Maße wie die Zahl 

der Nutzer zurück geht 

Förderlandschaft 

• Fördergelder sind neben Steuereinnahmen und 

Schlüsselzuweisungen eine sehr wichtige, aber 

nicht planbare Größe bei der kommunalen 

Haushalts- und Finanzplanung 

• Regis-Breitingen hat in der Vergangenheit be-

reits Fördermittel erhalten und konnte über 

eine städtische Entwicklungsmaßnahme zwi-

schen 2001 und 2008 sieben Maßnahmen um-
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setzen (u.a. Radweg Regis-Deutzen, die Plei-

ßeradbrücke, Freibad Regis). Die gesamten In-

vestitionskosten betrugen ca. 4,3 Mio. € wovon 

ca. 3 Mio. € über Fördermittel (EFRE) finanziert 

werden konnten. 

• Aufgrund der begrenzten Spielräume des kom-

munalen Haushaltes wird die Fördermittelak-

quisition verstärkt in den Fokus rücken; ohne 

Förderung werden sich de facto keine größeren 

Projekte mehr realisieren lassen. Dabei sind 

auch die projektbezogenen EU-, Bundes- und 

Landesfördermöglichkeiten zu nutzen (siehe 

auch Kapitel 5.5). 

Was sagt die Bevölkerung zum Themen-
feld Finanzen in Regis-Breitingen? 

 

Aus der Online-Umfrage zum Themenfeld „Finan-

zen“ lassen sich im Kern folgende Schlüsselerkennt-

nisse bzw. Ansichten der Befragten ableiten: 

 

• Knapp 33% der Befragten würde sich mehr Mit-

spracherecht in der kommunalen Haushalts-

diskussion wünschen.    
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3.8. Strukturwandel: Das Bindeglied 
der Themenfelder 

Der kohleausstiegbedingte Strukturwandel ist das 

zentrale Element der zukünftigen Entwicklung Re-

gis-Breitingens, das die verschiedenen Themenfel-

der der Stadtentwicklung miteinander verbindet. 

Dies stellt die Stadt vor immense Herausforderun-

gen, bietet jedoch auch zahlreiche Chancen. Regis-

Breitingen, eine Stadt, die historisch stark durch 

den Braunkohlebergbau geprägt ist, befindet sich 

an einem Scheideweg. Die wirtschaftlichen und so-

zialen Umbrüche, die mit dem Ende der Kohleförde-

rung einhergehen werden, verlangen nach einer 

tiefgreifenden Transformation der gesamten städ-

tischen Struktur. Der Strukturwandel beeinflusst 

dabei nicht nur die wirtschaftliche Basis der Stadt, 

sondern wirkt sich auch auf Bereiche wie Demogra-

fie, Klimaschutz, Infrastruktur und soziale Integra-

tion aus. In dieser Phase der Transformation muss 

Regis-Breitingen eine neue Identität finden und 

gleichzeitig innovative Wege einschlagen, um eine 

zukunftsfähige und lebenswerte Stadt zu bleiben. 

Der Strukturwandel ist daher nicht nur eine Heraus-

forderung, sondern auch eine Chance, die Stadt neu 

zu definieren und auf die kommenden Jahrzehnte 

vorzubereiten. 

 

Die Themenfelder im Kontext des Struktur-
wandels  

Jedes der im zuvor in der Analyse behandelten The-

menfelder steht in direktem Zusammenhang mit 

dem Strukturwandel in Regis-Breitingen und spielt 

eine entscheidende Rolle in der Bewältigung dieser 

Herausforderung:  

 

Bauen 
Der Baubereich in Regis-Breitingen ist stark durch 

die historische Bedeutung der Kohleindustrie ge-

prägt. Viele bestehende Gebäude und Infrastruktu-

ren entstanden in der Zeit, als die Braunkohle noch 

der alles überprägende Wirtschaftszweig war. 

Teile der damals entstanden Gebäude stehen heute 

leer, weil sie nicht mehr den heutigen Anforderun-

gen entsprechen. Es gibt brachliegenden Flächen, 

insbesondere ehemalige Industrieareale, die auf 

neue Nutzungen warten. Der Rückgang der Bevöl-

kerung in den Nachwendejahren zu einem Überan-

gebot an Wohnraum geführt (vor allem im Bereich 

Geschosswohnungsbau). Dieser ist nur schwer 

bzw. nur sehr aufwendig zu reaktivieren, da er nicht 

mehr heutigen Standards und Ansprüchen ent-

spricht. Insofern besteht Bedarf an der Modernisie-

rung der bestehenden Bausubstanz, um diese an 

die aktuellen Standards und zukünftige Anforde-

rungen anzupassen. 

 

Wirtschaft 
Die Wirtschaft in Regis-Breitingen und der Region 

ist noch immer stark von der Braunkohleindustrie 

und daran angelehnte Wirtschaftszweige geprägt. 

Mit dem Kohleausstieg steht die Stadt vor der Her-

ausforderung, alternative wirtschaftliche Stand-

beine zu entwickeln. Momentan ist die Wirtschaft 

in einem Übergangszustand, in dem traditionelle 

Industrien an Bedeutung verlieren und neue, zu-

kunftsträchtige Branchen wie erneuerbare Energien 

und Dienstleistungen erst langsam Fuß fassen. Die 

Schaffung neuer Arbeitsplätze und die weitere An-

siedlung von Unternehmen außerhalb des Kohle-

sektors sind dringend notwendig, um die wirt-

schaftliche Stabilität der Region langfristig zu si-

chern. 

 

Netze 
Regis-Breitingen hat in den letzten Jahren bedeu-

tende Fortschritte in der digitalen Infrastruktur er-

zielt, was einen wichtigen Beitrag zum Struktur-

wandel darstellt. Die verbesserte Breitbandverfüg-

barkeit ist ein Beispiel für die positiven Entwicklun-

gen, die viele Teile der Stadt nun mit schnellen In-

ternetverbindungen versorgen. Zusätzlich wurden 

Mobilfunknetze modernisiert und die Glasfaserinf-

rastruktur ausgebaut, wodurch die Region zu-

kunftsfähiger wird. Diese Maßnahmen fördern nicht 

nur die Ansiedlung neuer Unternehmen, sondern 

erhöhen auch die Lebensqualität und Attraktivität 

der Stadt für Fachkräfte und junge Familien. 
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Klima und Natur 
Die ehemaligen Tagebauflächen in Regis-Breitin-

gen prägen die Landschaft, doch der Kohleausstieg 

wird das Erscheinungsbild und die Lebensqualität 

in der Region deutlich verbessern. Mit der Einstel-

lung der Kohleabbautätigkeiten wird sich die Luft-

qualität erheblich verbessert, was zu einer spürba-

ren Verringerung der Umweltbelastung und einer 

Steigerung der visuellen Attraktivität der Land-

schaft führt. Bereits renaturierte Flächen bieten 

heute schon wertvolle ökologische Lebensräume 

und dienen als wichtige Bausteine für eine nachhal-

tige und zukunftsorientierte Entwicklung der Re-

gion. Darüber hinaus bieten die ehemaligen Kippen 

Potenzialflächen für die Nutzung regenerativer 

Energien, wie z.B. Solarenergie, was zur weiteren 

ökologischen Aufwertung und nachhaltigen Gestal-

tung der Region beitragen kann. 

 

Freizeit 
Die Freizeitangebote in Regis-Breitingen stehen im 

Kontext des Strukturwandels vor neuen Herausfor-

derungen, bieten aber vor allem zahlreiche neue 

Chancen. Die renaturierten Gebiete, die aus den 

ehemaligen Kohleabbauflächen entstanden sind 

und noch entstehen werden, haben das Potenzial, 

zu attraktiven Naherholungsgebieten und Zentren 

für Aktiv- und Naturtourismus zu werden. Wander- 

und Radwege können die renaturierten Flächen 

durchziehen, was sowohl Einheimische als auch 

Touristen anziehen könnte, die die neu gestaltete 

Natur genießen möchten. Diese neuen Erholungs-

möglichkeiten können dazu beitragen, das Freizeit-

angebot in der Region zu diversifizieren und die 

Stadt als Erholungsziel zu etablieren. Viel wird da-

bei davon abhängen inwieweit eine touristische In-

wertsetzung des Pereser Sees gelingt. 

 

Daseinsvorsorge 
Die Daseinsvorsorge in Regis-Breitingen steht vor 

der Herausforderung, sich den veränderten Anfor-

derungen durch den Strukturwandel anzupassen. 

Dabei ist es besonders wichtig, die Infrastruktur in 

den Bereichen Gesundheit, Bildung und soziale Be-

treuung auf die aktuellen und zukünftigen Bedürf-

nisse unterschiedlicher Alters- und Personengrup-

pen auszurichten. Der Ausbau der Stadt als qualifi-

zierter Oberschulstandort ist hierbei ein wesentli-

cher Schritt, um jungen Menschen eine Perspektive 

zu bieten und die gesamte Region attraktiver zu 

gestalten. Gleichzeitig müssen die Angebote regel-

mäßig überprüft und an die sich wandelnden Be-

dürfnisse der Bevölkerung angepasst werden, um 

eine zukunftsfähige Versorgung sicherzustellen. 

 

Finanzen 
Die finanzielle Lage der Stadt Regis-Breitingen ist 

nicht nur angesichts des Strukturwandels ange-

spannt. Nicht nur der Rückgang der industriellen 

Basis durch den Kohleausstieg hat zu einem deutli-

chen Rückgang der kommunalen Einnahmen ge-

führt. Gleichzeitig steigen die Ausgaben für die Be-

wältigung der Herausforderungen des Struktur-

wandels, wie die Sanierung von Altlasten, die Mo-

dernisierung der Infrastruktur und die Förderung 

neuer wirtschaftlicher Aktivitäten. Die finanziellen 

Ressourcen der Stadt sind begrenzt, was die Um-

setzung dringend notwendiger Maßnahmen er-

schwert und eine entsprechende Priorisierung und 

auch Förderung erfordert. 
 

Chancen-Risiken-Tabelle des Strukturwan-
dels 

Der Kohleausstieg und die damit verbundenen sozi-

alen und wirtschaftlichen Veränderungen prägen 

die aktuelle und zukünftige Entwicklung der Stadt 

Regis-Breitingen in sehr umfangreichem Ausmaß. 

Dabei stehen strukturelle Anpassungen im Fokus, 

die sowohl Chancen als auch Risiken mit sich brin-

gen. Diese Veränderungen betreffen zahlreiche Be-

reiche wie Wirtschaft, Infrastruktur, Demografie 

und Umwelt. Die Stadt sieht sich vor die Aufgabe 

gestellt, die Herausforderungen proaktiv anzuge-

hen, indem neue Wirtschaftszweige erschlossen 

und bestehende Strukturen modernisiert werden. In 

der folgenden Tabelle werden die wesentlichen 

Chancen und Risiken des Strukturwandels in Regis-

Breitingen gegenübergestellt: 
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Tabelle 14: Chancen-Risiken-Tabelle des Strukturwandels 

Chancen Risiken 

Entwicklung neuer Wirtschaftszweige Verlust der industriellen Basis 

Revitalisierung brachliegender Flächen Mangel an Investitionen in Infrastruktur 

Verbesserung der Lebensqualität durch Umwelt-

schutz 
Finanzielle Engpässe bei der Umstellung 

Neue Arbeitsplätze in zukunftsträchtigen Branchen Soziale Ungleichheit durch strukturelle Umbrüche 

Digitalisierung als wirtschaftlicher Motor 
Risiko der Überalterung und Abwanderung junger 

Menschen 

Ausbau des Tourismus durch renaturierte Flächen 

und neue Nutzungspotenziale 

Geringe Attraktivität für Investoren aufgrund demo-

grafischer Entwicklung 

Förderung erneuerbarer Energien Hohe Kosten für Infrastrukturanpassungen 

Stärkung der regionalen Identität Abhängigkeit von Fördermitteln 

Schaffung eines nachhaltigen Mobilitätskonzeptes 
Verzögerung bei der Umsetzung von Klimaanpas-

sungsmaßnahmen 

Integration und Inklusion neuer Bevölkerungsgrup-

pen 

Soziale Spannungen durch Veränderungen in der Be-

völkerungsstruktur 

 

Die Tabelle zeigt, dass der Strukturwandel in Regis-

Breitingen und der Region zahlreiche Chancen für 

eine zukunftsfähige und nachhaltige Stadtentwick-

lung bietet. Gleichzeitig bestehen jedoch erhebliche 

Risiken, insbesondere in Bezug auf die wirtschaftli-

che Basis und den demografischen Wandel. Es wird 

daher notwendig sein, eine ausgewogene Strategie 

zu verfolgen, die sowohl kurzfristige als auch lang-

fristige Ziele berücksichtigt. 
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4. Die Ortsteile von  
 Regis-Breitingen 

 

Ausgangssituation und Relevanz 

Die Ortsteile Ramsdorf, Hagenest und Wilden-

hain34 sind seit ihrer Eingemeindung am 01.01.1999 

integrale Bestandteile der Stadt Regis-Breitingen 

und leisten einen wesentlichen Beitrag zur räumli-

chen, sozialen und kulturellen Vielfalt. Geografisch 

liegen die drei Ortsteile im Südwesten der Stadt, 

direkt an der Landesgrenze zu Thüringen (Altenbur-

ger Land) und sind im Schnaudertal eingebettet. 

Ihre Lage im Mitteldeutschen Braunkohlerevier 

prägte sie über Jahrzehnte. Nach der Renaturierung 

und Flutung des Tagebaugebiets Haselbach ent-

stand der Haselbacher See als Teil des Leipziger 

Neuseenlands, der heute zur regionalen Erholungs-

landschaft gehört. Bemerkenswert ist die Grenz-

lage des Sees, dessen sächsischer Teil vom Angler-

verband Leipzig e. V. verwaltet wird, während der 

thüringische Teil zur Stadt Meuselwitz gehört. 

 

Die ländliche Struktur der Ortsteile in Kombination 

mit städtischen Merkmalen der Kernstadt bietet 

vielseitiges Potenzial für die zukünftige Entwick-

lung der Gesamtstadt. In den letzten Jahren ist eine 

zunehmende Attraktivität der Ortsteile zu beobach-

ten, wodurch sich ihre Funktion im städtischen 

Kontext weiter stärkt. Durch ihre naturnahe Umge-

bung und die Nähe zu zentralen Verkehrswegen 

bieten die Ortsteile eine besondere Lebensqualität, 

die das gesamtstädtische Profil bereichert. Die An-

bindung an das öffentliche Verkehrsnetz ermög-

licht den Bewohnerinnen und Bewohnern der Ort-

steile eine schnelle Erreichbarkeit benachbarter 

                                                           
34 Eine Besonderheit stellt der ehemalige Ortsteil Heuers-
dorf im Norden des Stadtgebiets dar, der zugunsten des 
Braunkohletagebaus „Vereinigtes Schleenhain“ zum Be-
trieb des Kraftwerks Lippendorf überbaggert wurde. Es er-
folgte eine Umsiedlung der Bewohner des Ortsteils ver-
teilt auf mehrere Standorte in der Kernstadt Regis-

Städte und urbaner Zentren. Eine gute Versorgung 

mit medizinischen und infrastrukturellen Dienst-

leistungen sowie Bildungs- und Betreuungsmög-

lichkeiten ist damit ebenfalls gewährleistet.  

 

Für eine zukunftsfähige Entwicklung ist es jedoch 

erforderlich, die spezifischen Stärken und Heraus-

forderungen der Ortsteile detailliert zu analysieren 

und zielgerichtete Handlungsschwerpunkte für die 

Zukunft festzulegen. Dies stärkt nicht nur eine wi-

derstandsfähige städtische Struktur und unter-

stützt die Lebensqualität der gesamten Bevölke-

rung, sondern fördert auch einen positiven Struk-

turwandel in Stadt und Region. Durch die gezielte 

Entwicklung der Ortsteile können regionale Identi-

tät und wirtschaftliche Attraktivität gestärkt sowie 

neue Impulse für nachhaltiges Wachstum und Zu-

sammenhalt geschaffen werden. 

 

 
Abbildung 36: Blick über die Ortsteile35 

  

Breitingen, in den Ortsteilen Hagenest und Ramsdorf so-
wie auf weitere Standorte außerhalb des Stadtgebietes in 
Frohburg, Neukieritzsch, Deutzen und Böhlen. Heuersdorf 
ist somit seit 2004 kein offizieller Ortsteil der Stadt mehr. 
35 Quelle Foto: Stadtverwaltung Regis-Breitingen (2024) 
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4.1. Ortsteilanalyse Ramsdorf 

Besonderheiten und Gunstfaktoren 

Naturnahe Lage und Erholungsmöglichkeiten 
Ramsdorf profitiert von einer naturnahen Lage, die 

eine attraktive Umgebung für die Bewohnerinnen 

und Bewohner sowie Besuchende schafft. Der Ort 

liegt in unmittelbarer Nähe zum Haselbacher See, 

einem beliebten Ziel für Freizeitaktivitäten wie 

Schwimmen, Spazierengehen und Radfahren. Die 

Schnauder, ein kleiner Fluss, durchzieht das Gebiet 

und ergänzt die von Wiesen, Feldern und Wäldern 

geprägte Landschaft. Diese naturnahe Umgebung 

bietet ein hohes Maß an Erholungsmöglichkeiten 

und grenzt Ramsdorf atmosphärisch von der urba-

neren Kernstadt ab. Ein besonderes landschaftli-

ches Highlight ist die Kastanienallee, die Ramsdorf 

und Wildenhain verbindet. Diese Allee, seit über 

100 Jahren ein identitätsstiftendes Element, ist im 

Frühjahr besonders reizvoll und betont die histori-

sche sowie landschaftliche Anbindung Ramsdorfs 

an die Umgebung. 

 

Infrastruktur und Nahversorgung 
Ramsdorf verfügt über eine solide Infrastruktur, die 

es den Bewohnerinnen und Bewohnern ermöglicht, 

zahlreiche Dienstleistungen und Angebote direkt 

im Ort zu nutzen. Die Kindertagesstätte „Rassel-

bande,“ betrieben von der Arbeiterwohlfahrt 

(AWO), bietet Betreuungsplätze für Kleinkinder 

und unterstützt insbesondere junge Familien. Diese 

Einrichtung sichert die frühkindliche Bildung und 

Betreuung und spielt eine zentrale Rolle im Orts-

teil. Zusätzlich finden sich verschiedene lokale An-

bieter, die zur Nahversorgung beitragen. Der 

Brennholzhandel Jens Braumann zum Beispiel ver-

sorgt Haushalte mit Brennholz, was in ländlichen 

Gebieten mit vielen Eigenheimen von Vorteil ist. 

Weitere Angebote wie der Friseursalon Diana 

Flach, das „Genuss-Eckchen“ als Frühstückslokal 

und ein rund um die Uhr verfügbarer Eierautomat 

tragen zur Versorgung bei und schaffen soziale Be-

gegnungsräume. Diese Angebote stärken die Ei-

genständigkeit Ramsdorfs und erleichtern den Zu-

gang zu regionalen Produkten. 

 

Gemeinschaftsleben und soziale Treffpunkte 
Eine lebendige Gemeinschaft und starke soziale 

Netzwerke sind zentrale Faktoren im Leben in 

Ramsdorf. Der Sportverein FSV Ramsdorf und die 

Freiwillige Feuerwehr spielen dabei eine wichtige 

Rolle. Der Sportverein organisiert sportliche Aktivi-

täten und Veranstaltungen, die das Gemeinschafts-

gefühl fördern und die Gesundheit der Teilnehmen-

den stärken. Die Freiwillige Feuerwehr unterstützt 

nicht nur die Sicherheit im Ort, sondern ist auch ein 

aktiver Teil des sozialen Lebens und beteiligt sich 

an Veranstaltungen und Festen. Der Gasthof Rams-

dorf, ausgestattet mit einem großen Veranstal-

tungssaal, dient als zentraler Treffpunkt für Feiern, 

kulturelle Veranstaltungen und Vereinstreffen. Die-

ser Gasthof hat eine lange gesellschaftliche Bedeu-

tung im Ort und kann für private und öffentliche 

Anlässe genutzt werden. Eine besondere kulturelle 

Veranstaltung ist der jährliche Weihnachtsmarkt 

auf dem Pfarrhof der Kirche, ergänzt durch ein Kon-

zert in der Kirche, das Besuchende aus der Umge-

bung anzieht und den kulturellen Austausch för-

dert. 

 

Wohnstruktur und Lebensumfeld 
Die Wohnstruktur Ramsdorfs ist vielfältig und 

deckt unterschiedliche Bedürfnisse ab, von den his-

torischen Arbeitersiedlungen „Alte und Neue Kolo-

nie“ bis hin zu neueren Einfamilienhäusern in den 

Gebieten „Am Schenkenwinkel“ und „Am Berg-

holz.“ Diese Mischung fördert eine ausgewogene 

Bevölkerungsstruktur und spricht sowohl junge Fa-

milien als auch ältere Bewohnerinnen und Bewoh-

ner an. Die naturnahe Lage und ruhige Umgebung 

bieten hohen Wohnkomfort für Menschen, die das 

ländliche Leben schätzen. Ramsdorf verbindet 

diese Wohnqualität mit einer guten Anbindung und 

Infrastruktur, was den Ort besonders attraktiv 

macht. 
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Defizite und Herausforderungen 

Infrastruktur und Erreichbarkeit 
Die Breitbandversorgung in Ramsdorf weist wei-

terhin erheblichen Ausbaubedarf auf, da sie als es-

sentielle Grundlage für eine zukunftsfähige und auf 

neue Arbeitsformen ausgerichtete Infrastruktur 

dient. Ohne eine verbesserte digitale Anbindung 

wird die Attraktivität für Wohnen und Arbeiten 

langfristig eingeschränkt. Zudem besteht eine 

Hochwassergefährdung durch die Schnauder, die 

trotz eines bestehenden Schutzkonzepts weiterhin 

besondere Maßnahmen und Vorkehrungen erfor-

dert, um die Sicherheit und Lebensqualität der Be-

völkerung nachhaltig zu gewährleisten.  

 

Infrastruktur und Erreichbarkeit 
Der Bürgersaal Ramsdorf, der als zentrale kultu-

relle Einrichtung dient, weist erheblichen Sanie-

rungsbedarf an der baulichen Hülle auf, was die 

Nutzung für Veranstaltungen perspektivisch beein-

trächtigen könnte. Auch der Sportplatz, der vom 

FSV Ramsdorf e. V. genutzt wird, benötigt entspre-

chende Instandsetzungsarbeiten, um die sportliche 

Aktivität und die soziale Integration durch sportli-

che Angebote weiter zu fördern.  

 

Wohn- und Lebensraum 
Der ehemalige Schlosspark Ramsdorf bildet eine 

wichtige Grünfläche, deren kontinuierliche Pflege 

erforderlich ist, um sie als attraktiven Aufenthalts-

ort für die Bevölkerung zu erhalten. Zudem besteht 

Bedarf, freie Wohnbaugrundstücke zu vermarkten, 

um den Ort für Zuzug attraktiver zu machen und 

den negativen demografischen Trend abzufedern.  

 

Sicherheit und Brandschutz 
Bereits im InSEK aus dem Jahr 2015 wurde die 

Löschwasserversorgung in Ramsdorf bemängelt, 

da sie nicht überall ausreichend gewährleistet ist. 

Obwohl zusätzliche Löschwasserteiche vorhanden 

sind, erscheint eine umfassendere und stabilere Lö-

sung notwendig, um den Brandschutz für die Be-

völkerung zuverlässig sicherzustellen. 

                                                           
36 Quelle Foto: Stadtverwaltung Regis-Breitingen (2024) 

Handlungserfordernisse und Schwerpunkt-
setzung 

• Erhalt und verstärkte Pflege der Grün- und Na-

turflächen  

• Sukzessiver Ausbau des örtlichen Breitband-

netzes  

• Sukzessive Sanierung ortsbildprägender und 

historischer Bauobjekte 

• Instandhaltung und Qualifizierung der lokalen 

Sportanlagen   

• Vertiefte Unterstützung der lokalen Vereins- 

und Ehrenamtsstrukturen im Ortsteil 

• Sicherung Löschwasserversorgung 

 

 
Abbildung 37: Dorfansicht Ramsdorf36 
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4.2. Ortsteilanalyse Hagenest 

Besonderheiten und Gunstfaktoren 

Historische Prägung und kulturelle Identität 
Hagenest, erstmals 1260 als „Hogenist“ urkundlich 

erwähnt, trägt bis heute die Spuren seiner histori-

schen Entwicklung. Der ehemalige Gasthof, der 

heute als Bürgerbegegnungsstätte genutzt wird, 

ist ein sozialer Mittelpunkt des Ortes. Hier befindet 

sich auch die Kegelbahn, auf der der KSV „Grün-

Weiss“ Hagenest 1919 e. V. wöchentlich trainiert 

und Punktspiele austrägt. Der erfolgreiche Verein, 

der im Keglerverband Landkreis Leipzig e. V. orga-

nisiert ist, kann auf viele gewonnene Pokale stolz 

sein. Ein weiteres kulturelles Highlight ist die Lu-

thereiche, die 1846 zum 300. Todestag von Martin 

Luther gepflanzt wurde und am Unterteich steht.  

 
Naturnahe Lage und Erholungsangebote 
Hagenest bietet durch seine naturnahe Umgebung 

vielfältige Freizeit- und Erholungsmöglichkeiten. 

Die beiden Teiche, Oberteich und Unterteich, laden 

zum Verweilen ein und bereichern das Landschafts-

bild in besonderer Weise. Die Neuseenland-Rad-

route führt durch den Ort und ermöglicht Bewoh-

nern und Besuchern, die Umgebung auf dem Fahr-

rad zu erkunden. Eine besondere Landmarke ist der 

48 Meter hohe Wasserturm, der heute auch Mobil-

funkantennen und einen Radiosender beherbergt 

und somit sowohl historische als auch moderne 

Funktionen erfüllt. 
 
Lokale Versorgung und Dienstleistungen 
Hagenest verfügt über eine überschaubare Grund-

versorgung durch lokale Anbieter. Der Hagenester 

Hofladen von Barbara Straßburger bietet frische, 

regionale Produkte und stärkt die Nahversorgung 

im Ort. Weitere Betriebe sind das Automatisie-

rungsunternehmen MarTec Home und die Auto-

werkstatt von Holm Knoblich. 

 

  
 
 
 

Gemeinschaftsleben und sportliche Aktivitäten 
Ein lebendiges Gemeinschaftsleben ist ein zentra-

ler Bestandteil des Lebens in Hagenest. Neben dem 

Kegelsportverein KSV „Grün-Weiss“ bietet der Re-

giser Hundesportverein (RHSV) 2010 e. V. Trai-

ningsmöglichkeiten auf dem ehemaligen Gelände 

des Wasserwerks in Hagenest. Hier lernen Hunde 

ab dem Welpenalter soziales Verhalten und können 

als Gebrauchshunde oder Begleithunde Prüfungen 

ablegen. Diese Vereine bereichern das Gemein-

schaftsleben und schaffen wichtige soziale Treff-

punkte für die Bewohner.  

 

Vielfältige Wohnstruktur und bauliche Entwick-
lung 
Die Bebauung in Hagenest ist geprägt durch gut er-

haltene Hofanlagen und Einfamilienhäuser in offe-

ner Bauweise, die das dörfliche Erscheinungsbild 

prägen. Nach 1990 kamen neue Einfamilienhäuser 

hinzu, und das Umsiedlungsquartier „An der Kir-

schallee“ trug zur innerörtlichen Verdichtung bei. 

Diese vielfältige Wohnstruktur spricht sowohl 

junge Familien als auch ältere Menschen an und un-

terstützt eine ausgewogene Bevölkerungsstruktur. 
 
Sonstiges 
Die Bushaltestelle „Hagenest“ sorgt für eine gute 

Anbindung an das regionale Verkehrsnetz und ver-

bessert die Erreichbarkeit umliegender Städte und 

Gemeinden. Diese Anbindung macht Hagenest zu 

einem attraktiveren Wohnort für Pendler und alle, 

die das ländliche Leben schätzen, aber nicht auf die 

Nähe zur städtischeren Infrastruktur verzichten 

möchten. 
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Defizite und Herausforderungen 

Infrastruktur und Erschließung 
Hagenest steht auch weiterhin vor infrastrukturel-

len Herausforderungen. Der sukzessive Ausbau des 

Breitbandnetzes ist weiter zu verbessern, um die 

digitale Anbindung zeitgemäß zu stärken. Auch die 

Verbindungsstraße nach Wildenhain kann von ei-

ner Sanierung profitieren, um die Mobilität zwi-

schen den Ortsteilen weiter zu optimieren.  

 

Siedlungsstruktur und Bauentwicklung 
Die traditionelle Rundlingsstruktur von Hagenest 

mit den gut erhaltenen Hofanlagen und Einfamili-

enhäusern verleiht dem Ortsteil seinen unverwech-

selbaren Charakter. Durch die bestehenden Struktu-

ren gibt es nur begrenzten Raum für neue Baupro-

jekte. Dies bietet jedoch die Chance, den besonde-

ren Charme des Ortsteils zu erhalten und gleichzei-

tig vorhandene Strukturen behutsam weiterzuent-

wickeln. 

 

Landschaft und Umweltschutz 
In der Umgebung von Hagenest, die stark vom 

Bergbau geprägt ist, besteht weiterhin Bedarf an 

Renaturierungsmaßnahmen, um die Landschaft 

langfristig zu stabilisieren und mögliche Altlasten 

zu bewältigen. Das Waldschutzgebiet nördlich des 

Ortes erfordert kontinuierliche Pflege und Schutz-

maßnahmen, um den Erhalt der Biodiversität si-

cherzustellen.  

Handlungserfordernisse und Schwerpunkt-
setzung 

• Sukzessiver Ausbau des örtlichen Breitband-

netzes  

• Ausbau/Sanierung der Ortsverbindungsstraße 

zwischen Hagenest und Wildenhain 

• Ausbau/Ausschöpfung der Potentiale von Or-

ten und Flächen mit erhöhter Aufenthaltsquali-

tät (z.B. Oberteich) 

• Schaffung eines breiteren Angebots für ver-

schiedene Altersgruppen (z.B. Kinder, Jugendli-

che und Senioren) 

 

 
Abbildung 38: Am Oberteich (Hagenest)37 

  

                                                           
37 Quelle Foto: Stadtverwaltung Regis-Breitingen (2024) 
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4.3. Ortsteilanalyse Wildenhain 

Besonderheiten und Gunstfaktoren 

Das Rittergut und Herrenhaus 
Das Rittergut Wildenhain wurde um 1569 erstmals 

erwähnt und war unter anderem im Besitz der 

Adelsfamilie von Bünau. Zum Gut gehörten eine 

Dampfbrennerei, eine Torfgräberei und mehrere 

Fischteiche. Zacharias August Kamprad erwarb das 

Anwesen 1891; seine Nachfahren wanderten nach 

Schweden aus, darunter der Urenkel Ingvar 

Kamprad, der später die weltweit bekannte Möbel-

hauskette IKEA gründete. Das noch erhaltene Her-

renhaus wurde in den 1990er Jahren saniert und 

stellt heute ein bedeutendes historisches Gebäude 

im Ortsteil dar. 
 
Der ehemalige Gasthof Wildenhain 
Der Gasthof Wildenhain wurde vor etwa 100 Jahren 

eröffnet und war lange Zeit ein sozialer Treffpunkt 

des Ortes. Mit einer Gaststube, einem Saal und ei-

ner angrenzenden Kegelbahn bot der Gasthof Raum 

für gesellige Zusammenkünfte. Der Betrieb wurde 

Ende der 1970er Jahre eingestellt, und das Gebäude 

wird seither als Wohnhaus genutzt. 
 
Die Wildenhainer Teiche 
Die vier terrassenförmig angelegten Teiche dienten 

ursprünglich der Fischzucht des Ritterguts. Bis in 

die späten 1990er Jahre wurden die Teiche vom Ver-

ein Deutscher Sportfischer Lucka 1955 e. V. bewirt-

schaftet. Der südliche Teil des Dorfes wurde jedoch 

durch den Grubenbahneinschnitt im Zuge des Tage-

baus vom Wasserzufluss abgeschnitten. Derzeit 

gibt es Bestrebungen, die Teiche zu sanieren, um 

die Anlage in ihrem ursprünglichen Zustand als 

landschaftliches Kleinod wiederherzustellen. 
 
Die Wildenhainer Mühle 
Die ehemalige Wildenhainer Mühle wurde von ei-

nem Mühlgraben, gespeist durch die Schnauder, 

mit Wasser versorgt und diente zur Getreideverar-

beitung. Im Jahr 2010 wurde die Mühle mitsamt den 

Nebengebäuden abgerissen, da der Betrieb nicht 

weitergeführt wurde. 
 

Naturnahe Lage und Erholungsmöglichkeiten 
Wildenhain bietet wie auch die anderen Ortsteile 

eine naturnahe Umgebung, die vor allem durch die 

unmittelbare Nähe zum Haselbacher See geprägt 

ist. Das Thüringer Forstrevier Lucka und die Mikro-

Farm "El Gallinero" bieten weitere Naturerlebnisse 

und Gelegenheiten für den Genuss lokaler Pro-

dukte. Die Bushaltestelle „Wildenhain (Lucka)“ 

sorgt zudem für eine eigenständige Anbindung an 

das öffentliche Verkehrsnetz. 
 

Defizite und Herausforderungen 

Infrastruktur und digitale Anbindung 
Auch in Wildenhain besteht weiterhin Bedarf an ei-

ner besseren digitalen Anbindung. Der noch nicht 

vollständig ausreichend ausgebaute Breitbandzu-

gang stellt vereinzelt eine Herausforderung für die 

Bewohnerinnen und Bewohner dar, die auf eine 

moderne Infrastruktur angewiesen sind. Eine Ver-

besserung der Breitbandversorgung ist entschei-

dend, um die Attraktivität des Ortsteils sowohl als 

Wohn- als auch als Arbeitsstandort zu stärken und 

den Zugang zu digitalen Diensten zu erleichtern.  

 

Infrastruktur und digitale Anbindung 
Das Rittergut und das ehemalige Gasthaus Wilden-

hain sind wichtige historische Gebäude, die den 

Ortsteil kulturell prägen und zur Identität von 

Wildenhain beitragen. Eine langfristige Erhaltung 

und gelegentliche Sanierungsarbeiten sind jedoch 

erforderlich, um diese Gebäude in gutem Zustand 

zu halten. Der Erhalt solcher Strukturen ist nicht nur 

kulturell wertvoll, sondern stärkt auch die Attrakti-

vität des Ortsteils für Besuchende und potenzielle 

Zuziehende. 

 

Landschaftliche Besonderheiten und Natur-
schutz 
Die Teichlandschaft rund um die Wildenhainer Tei-

che, die ursprünglich zur Fischzucht des Ritterguts 

angelegt wurden, benötigt eine Wiederherstellung 

und Pflege, um ihre Rolle als landschaftliches 

Kleinod wieder voll entfalten zu können. Verschie-

dene Sanierungsmaßnahmen bieten die Chance, 



 

 Seite 92 

Strukturentwicklungskonzept Regis-Breitingen 

die natürlichen Ressourcen zu schützen und die Er-

holungsqualität des Ortsteils zu erhöhen. Diese 

landschaftlichen Besonderheiten tragen wesentlich 

zur Lebensqualität in Wildenhain bei und erfordern 

eine behutsame Pflege. 

 

Handlungserfordernisse und Schwerpunkt-
setzung 

• Sukzessiver Ausbau des örtlichen Breitband-

netzes  

• Behutsame Sanierung/Instandsetzung und 

Pflege der Wildenhainer Teiche, um deren öko-

logische Funktion und Erholungswert als land-

schaftliches Kleinod zu stärken 

 
Abbildung 39: Wildenhain von oben38 

 

  

                                                           
38 Quelle Foto: Stadtverwaltung Regis-Breitingen (2024) 
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5. Umsetzungs-, Ent-
wicklungsstrategien 
und Ziele 

Die Stadt Regis-Breitingen steht vor vielfältigen 

Herausforderungen, die eine umfassende und zu-

kunftsorientierte Planung erfordern. Der fortschrei-

tende Strukturwandel, insbesondere der Kohleaus-

stieg, der demografische Wandel, die Digitalisie-

rung und die Notwendigkeit des Klimaschutzes ver-

langen nach integrativen und nachhaltigen Strate-

gien, um die Lebensqualität und Attraktivität der 

Stadt zu sichern und zu steigern. Dies geht aus der 

Bestandsanalyse ebenso deutlich hervor wie aus 

den Ergebnissen der Bürgerbeteiligung. 

 

In diesem Kapitel werden die Umsetzungs- und 

Entwicklungsstrategien sowie die konkreten Ziele 

für die zukünftige Entwicklung von Regis-Breitin-

gen dargelegt. Zunächst wird ein Handlungsrah-

men vorgestellt, der die Leitlinien für den Umgang 

mit den bestehenden und zukünftigen Herausforde-

rungen vorgibt. Auf dieser Grundlage werden stra-

tegische Zielsetzungen formuliert, die als Orientie-

rung für den Struktur- und Stadtentwicklungspro-

zess von Regis-Breitingen dienen. 

 

Die zukünftigen Entwicklungsstrategien umfassen 

Aufgaben und Verantwortlichkeiten, die darauf ab-

zielen, die Stadt strukturell und funktional zu stär-

ken. Hierbei wird ein besonderer Fokus auf die 

räumliche Entwicklung gelegt, um eine ausgewo-

gene und nachhaltige Nutzung der städtischen Flä-

chen zu gewährleisten. Zudem wird die Förderstra-

tegie erläutert, die aufzeigt, wie externe Finanzie-

rungsquellen effizient genutzt werden können, um 

die geplanten Strategien zu realisieren. 

 

Abschließend werden Evaluierungs-, Controlling- 

und Monitoring-Mechanismen beschrieben, die si-

cherstellen sollen, dass die Umsetzung der Strate-

gien und Ziele kontinuierlich überprüft und ange-

passt wird, um den dynamischen Entwicklungen 

und neuen Herausforderungen gerecht zu werden. 

Dieses Kapitel dient somit als umfassender Fahr-

plan für die nachhaltige und zukunftsorientierte 

Entwicklung von Regis-Breitingen. 

5.1. Handlungsrahmen im Struktur-
wandel 

Der kohleaustiegsbedingte Strukturwandel und die 

damit einhergehenden wirtschaftlichen und sozia-

len Veränderungen, zwingt Regis-Breitingen dazu, 

sich neu zu positionieren und langfristig eine nach-

haltige Entwicklung zu sichern. Aus diesen Rah-

menbedingungen ergibt sich die Notwendigkeit, 

die Stadtentwicklung umfassend und integrativ zu 

gestalten, um den zukünftigen Herausforderungen 

gerecht zu werden. Die wirtschaftliche Neuausrich-

tung wird unumgänglich, um Arbeitsplätze zu si-

chern und neue wirtschaftliche Perspektiven zu 

schaffen. Gleichzeitig ergeben sich aus dem demo-

grafischen Wandel und den ökologischen Anforde-

rungen dringliche Anpassungsbedarfe, die in die 

Stadtentwicklungsplanung integriert werden müs-

sen. 

 

Es entsteht eine zwingende Notwendigkeit, die un-

terschiedlichen Entwicklungsstrategien der Stadt – 

von der wirtschaftlichen Stärkung über die soziale 

Integration bis hin zur ökologischen Nachhaltigkeit 

– miteinander zu verknüpfen und aufeinander abzu-

stimmen. Durch diese Vernetzung können Syner-

gien gehoben und potenzielle Zielkonflikte frühzei-

tig erkannt und gemanagt werden. Aus der regio-

nalen Zusammenarbeit mit benachbarten Kommu-

nen und überörtlichen Akteuren ergeben sich zu-

sätzliche Möglichkeiten, die Herausforderungen 

des Strukturwandels gemeinsam zu bewältigen 

und von regionalen Entwicklungen zu profitieren. 

 

Die aktive Einbindung der Bürgerschaft in den Ent-

wicklungsprozess wird ebenfalls unausweichlich, 

um die Akzeptanz und Nachhaltigkeit der geplan-

ten Maßnahmen zu sichern. Die Erkenntnisse aus 

den Beteiligungsverfahren zeigen, dass die Bevöl-

kerung in den Wandelprozess eingebunden werden 

will und eingebunden werden muss, um eine breite 

Basis für die geplanten Veränderungen zu schaffen. 
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Darüber hinaus ergibt sich aus der dynamischen 

Entwicklung die Notwendigkeit eines flexiblen und 

anpassungsfähigen Stadt- und Strukturentwick-

lungsansatzes. Regelmäßiges Monitoring und Con-

trolling werden unerlässlich, um den Fortschritt der 

Maßnahmen zu überprüfen und die Strategien bei 

Bedarf anzupassen. Dadurch wird Regis-Breitingen 

in die Lage versetzt, nicht nur den Strukturwandel 

zu bewältigen, sondern auch als lebenswerter und 

zukunftsfähiger Ort aus dieser Phase der Transfor-

mation hervorzugehen. 

5.2. Strategischer Zielrahmen 

Der strategische Zielrahmen für die Stadtentwick-

lung von Regis-Breitingen orientiert sich an den 

Herausforderungen und Chancen, die der Struktur-

wandel mit sich bringt. Die Stadt steht vor der Auf-

gabe, sich neu zu positionieren, um den Anforde-

rungen einer sich wandelnden Gesellschaft und 

Wirtschaft gerecht zu werden. Dabei werden fol-

gende übergeordnete Ziele verfolgt: 

 

• Wirtschaftliche Diversifizierung und Stär-

kung: Angesichts des Kohleausstiegs muss die 

wirtschaftliche Basis der Stadt erweitert wer-

den. Ziel ist es, neue Wirtschaftszweige zu för-

dern, Innovationen voranzutreiben und Unter-

nehmen anzuziehen, die zukunftsfähige Ar-

beitsplätze schaffen. Besonders im Bereich der 

erneuerbaren Energien, der digitalen Wirt-

schaft und des nachhaltigen Tourismus bieten 

sich Potenziale, die es zu nutzen gilt. 

• Förderung von sozialer Integration und Ge-

meinwohl: Die demografischen Veränderun-

gen erfordern eine Stadtentwicklung, die den 

sozialen Zusammenhalt stärkt und allen Bevöl-

kerungsgruppen gleiche Teilhabe ermöglicht. 

Ziel ist es, eine inklusive Stadt zu schaffen, in 

der Integration und Inklusion zentral verankert 

sind. Dazu gehört der Ausbau von Bildungs- 

und Betreuungsangeboten, die Förderung von 

bürgerschaftlichem Engagement und die 

Schaffung von Begegnungsräumen. 

• Ökologische Nachhaltigkeit und Klimaan-

passung: Der Klimawandel stellt die Stadt vor 

die Herausforderung, ihre Umwelt- und Res-

sourcenpolitik nachhaltig zu gestalten. Ziel ist 

es, Maßnahmen zur Klimaanpassung umzuset-

zen, die Energieeffizienz zu steigern und den 

Ausbau erneuerbarer Energien voranzutreiben. 

Gleichzeitig sollen natürliche Ressourcen ge-

schützt und die Lebensqualität durch den Er-

halt und die Entwicklung grüner Infrastruktu-

ren verbessert werden. 

• Erhalt und Entwicklung der städtebaulichen 

Struktur: Die städtebauliche Entwicklung 

muss den Anforderungen einer modernen und 

lebenswerten Stadt gerecht werden. Ziel ist es, 

den Bestand an Wohn- und Gewerbeflächen 

nachhaltig zu entwickeln, Leerstände zu redu-

zieren und die Attraktivität der Stadt zu stei-

gern. Dabei sollen sowohl der historische Cha-

rakter der Stadt erhalten als auch neue, zu-

kunftsorientierte Bauprojekte realisiert wer-

den. 

• Sicherung des Bildungsstandortes: Die Stär-

kung von Regis-Breitingen als (Ober-)Schul-

standort ist ein zentrales Ziel, um die Attrakti-

vität der Stadt für Familien zu erhöhen und die 

Bildungschancen der jungen Bevölkerung zu 

verbessern. Ziel ist es, die bestehende Ober-

schule umfassend zu sanieren und auszubauen, 

um den gestiegenen Anforderungen an eine 

zeitgemäße Bildungseinrichtung gerecht zu 

werden. Dies umfasst sowohl die energetische 

Sanierung als auch die Verbesserung der digi-

talen Infrastruktur und der räumlichen Ausstat-

tung. Durch diese Maßnahmen soll die Stadt zu 

einem attraktiven Bildungsstandort in der Re-

gion entwickelt werden, der auch über die 

Stadtgrenzen hinaus Schülerinnen und Schüler 

anzieht. 

• Interkommunale Zusammenarbeit und regi-

onale Vernetzung: Um die Herausforderungen 

des Strukturwandels effektiv zu bewältigen, 

wird eine verstärkte Zusammenarbeit mit be-

nachbarten Gemeinden und regionalen Akteu-
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ren angestrebt. Ziel ist es, gemeinsame Pro-

jekte zu entwickeln, die regionale Wirtschaft 

zu stärken und Synergien zu nutzen, um eine 

nachhaltige Regionalentwicklung zu fördern. 

Mit der Gründung der kommSTEG, einer kom-

munalen Strukturentwicklungsgesellschaft 

mehrerer Kommunen, wurde 2022 bereits ein 

erster (großer) Schritt zur interkommunalen 

Zusammenarbeit im Rahmen des Strukturwan-

dels umgesetzt. 

• Partizipation und Transparenz: Eine zentrale 

Zielsetzung ist die aktive Einbindung der Bür-

gerinnen und Bürger in den Stadtentwick-

lungsprozess. Durch transparente Entschei-

dungsprozesse und eine umfassende Beteili-

gung soll das Vertrauen in die städtische Ver-

waltung gestärkt und die Akzeptanz für die ge-

planten Maßnahmen erhöht werden. 

 

Diese strategischen Ziele bilden den Rahmen für 

die künftige Entwicklung von Regis-Breitingen. Sie 

orientieren sich an den aktuellen und zukünftigen 

Herausforderungen und legen die Grundlage für 

eine nachhaltige und resiliente Stadt, die den 

Strukturwandel aktiv gestaltet und als Chance für 

eine positive Transformation nutzt. Der Erhalt der 

Stadt als Oberschulstandort wird dabei eine 

Schlüsselrolle spielen, um langfristig junge Fami-

lien anzuziehen und die Bildungsinfrastruktur der 

Stadt und der Region zu stärken. 

 

5.3. Zukünftige Entwicklungsstrate-
gien 

Angesichts der spezifischen Herausforderungen, 

vor denen die Stadt Regis-Breitingen steht – vom 

fortschreitenden Strukturwandel bis hin zu den 

Auswirkungen des demografischen Wandels – ist 

eine umfassende und zukunftsorientierte Strategie 

unerlässlich. Dabei muss die Stadt ihre besonderen 

regionalen und lokalen Gegebenheiten, einschließ-

lich ihrer historischen Entwicklung und naturräum-

lichen Lage, gezielt in die Planungen einfließen las-

sen. Um den Prozess der Stadtentwicklung erfolg-

reich voranzutreiben, sind ganzheitliche Strategien 

erforderlich, die auf den langfristigen Erhalt der Le-

bensqualität, der wirtschaftlichen Stärke und der 

sozialen Balance ausgerichtet sind. 

 

In diesem Kapitel werden die essenziellen Entwick-

lungsstrategien ausformuliert, die auf die spezifi-

schen Bedürfnisse von Regis-Breitingen zuge-

schnitten sind. Sie zielen gemeinsam darauf ab, die 

Stadt sowohl im Hinblick auf ihre strukturellen als 

auch sozialen und ökologischen Herausforderungen 

nachhaltig zu stärken. Diese Strategien bieten ei-

nen Orientierungsrahmen für die zukünftige Struk-

turentwicklung der Stadt und sollen helfen, vorhan-

dene Potenziale zu nutzen, gleichzeitig aber auch 

die notwendigen Anpassungen an die sich ändern-

den Rahmenbedingungen vorzunehmen. 

Jeder Einzelstrategie wurden zur Unterstützung der 

Umsetzung konkrete Aufgaben und mögliche Ver-

antwortlichkeiten zugeordnet. Diese sind als Vor-

schläge zu verstehen und nicht abschließend. 

 
1. Erhalt historischer und stadtbildprä-

gender Strukturen 
Der Erhalt historischer und stadtbildprägender 

Strukturen ist ein unverzichtbarer Bestandteil der 

nachhaltigen Entwicklung von Regis-Breitingen. 

Diese baulichen und kulturellen Werte sichern die 

Identität der Stadt, steigern ihre Attraktivität und 

fungieren als Basis für innovative Nutzungskon-

zepte, die den Herausforderungen des Strukturwan-

dels, des demografischen Wandels und des Klima-

schutzes gerecht werden. 

 

Um diesen Erhalt systematisch und zielgerichtet 

umzusetzen, ist die Erstellung einer umfassenden 

Aufgabenliste notwendig. Eine solche Liste bietet 

nicht nur eine strukturierte Übersicht über alle rele-

vanten Maßnahmen, sondern dient auch als strate-

gisches Instrument, um die verfügbaren Ressourcen 

effizient einzusetzen und Prioritäten zu setzen. Sie 

gewährleistet eine transparente und planvolle Vor-

gehensweise und bildet die Grundlage für eine lang-

fristige Sicherung und Nutzung historischer Struk-

turen. 
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Die Aufgabenliste ermöglicht es, stadtbildprä-

gende Strukturen gezielt zu identifizieren und zu 

bewerten, ihre Bedeutung zu dokumentieren und 

Maßnahmen zur Instandhaltung oder Sanierung zu 

priorisieren. Ergänzend bietet sie Raum für innova-

tive Konzepte zur Umnutzung leerstehender Ge-

bäude und die Integration dieser Potenziale in die 

städtische Gesamtstrategie. Regelmäßige Evaluie-

rungen und Fortschreibungen der Liste sorgen da-

für, dass auf neue Herausforderungen und Gege-

benheiten flexibel reagiert werden kann und der 

Fortschritt der „Abarbeitung“ der Liste transparent 

bleibt. 

Aufgaben: 

• Erstellung einer Übersicht historischer 

Strukturen mit Zustands- und Nutzungs-

analyse 

• Bewertung und Priorisierung nach Bedeu-

tung, Dringlichkeit und Fördermöglichkei-

ten 

• Planung und Durchführung zugehöriger 

Sanierungen und Umnutzungen 

• Regelmäßige Fortschrittsprüfung und An-

passung der Aufgabenliste 

• Einbindung der Bürgerschaft zur Förde-

rung von Akzeptanz und Transparenz 

Verantwortlichkeiten: 

• Stadtverwaltung/Stadträte 

• Bürgerschaft 

• Eigentümer betreffender Immobilien 

• Entsprechende Behörden (z.B. bei Denk-

malschutz)  

 
2. Stärkung der lokalen Identität und 

des Gemeinschaftsgefühls 
Durch die gezielte Förderung des Gemeinschaftsle-

bens kann die Stadt Regis-Breitingen das soziale 

Miteinander ihrer Bewohner intensivieren und das 

Gefühl der Zugehörigkeit stärken. Insbesondere in 

kleineren Städten ist es wichtig, Gelegenheiten zu 

schaffen, bei denen die Bürger gemeinsam aktiv 

werden und sich vernetzen können. Hierzu können 

kulturelle und soziale Veranstaltungen wie Feste, 

Märkte und gemeinschaftliche Aktivitäten verstärkt 

als Plattformen für den sozialen Austausch genutzt 

werden. 

 

Durch die Unterstützung von Bürgerinitiativen und 

Vereinen, die aktiv an der Gestaltung des öffentli-

chen Lebens beteiligt sind, kann die Stadt das En-

gagement der Einwohner fördern. Wenn Bürger 

ihre Stadt aktiv mitgestalten, entsteht ein stärke-

res Gemeinschaftsgefühl und die Identifikation mit 

der Stadt wächst. Solche Initiativen tragen dazu 

bei, dass die Bürger nicht nur Empfänger, sondern 

Mitgestalter des städtischen Lebens sind. 

 

Die Freilichtbühne kann dabei als kultureller Mittel-

punkt eine Schlüsselrolle übernehmen. Ihre Nut-

zung für vielfältige kulturelle Veranstaltungen wie 

Theateraufführungen, Konzerte oder Filmabende 

kann nicht nur das kulturelle Angebot der Stadt er-

weitern, sondern auch unterschiedliche Bevölke-

rungsgruppen zusammenbringen. So wird die 

Bühne zu einem Treffpunkt, der sowohl kulturelle 

Erlebnisse als auch den Austausch innerhalb der 

Gemeinschaft fördert. 

Aufgaben: 

• Besondere Würdigung des Ehrenamtes 

• Etablierung wiederkehrender Veranstal-

tungen für Mitsprache-/Gestaltungsmög-

lichkeiten 

• Einbindung der Bürgerschaft in die Pro-

jektevaluation 

Verantwortlichkeiten: 

• Bürgerschaft 

• Stadtverwaltung/Stadträte 

• Bürgerinitiative 

 
3. Qualifizierung der bestehenden Bil-

dungsinfrastruktur  
Durch die Qualifizierung und Modernisierung der 

bestehenden Bildungseinrichtungen, insbesondere 

der Oberschule in Regis-Breitingen, kann die Stadt 

ihre Position als attraktiver Schulstandort inner-

halb des Landkreises Leipzig weiter stärken. Ent-

sprechende Maßnahmen sollen sich vor allem auf 

die energetische Sanierung und eine klimagerechte 
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Modernisierung des bestehenden Oberschulgebäu-

des sowie des gesamten Schulumfeldes konzent-

rieren, um den Anforderungen einer nachhaltigen 

Stadtentwicklung gerecht zu werden. So könnten 

beispielsweise der Schulhof und die umgebenden 

Grünflächen als "Grünes Klassenzimmer" und Be-

gegnungsort gestaltet werden, in dem praktische 

Unterrichtseinheiten zum Thema Umwelt und Natur 

stattfinden und das Bewusstsein für Nachhaltigkeit 

gestärkt wird. Gleichzeitig kann das Schulumfeld 

durch die Integration von mehr Grünflächen und 

Ruhezonen für die Schüler attraktiver und funktio-

naler gestaltet werden. Neben der Qualität der Ein-

richtungen ist auch die angemessene Kapazität der 

Einrichtungen sicherzustellen. Das gilt gleicherma-

ßen für die Grund- als auch die Oberschule. Verän-

derungen in der Nachfrage sollen möglichst früh er-

kannt und auf diese dann nachhaltig reagiert wer-

den. 

 

Regis-Breitingen kann durch die Weiterentwick-

lung der Oberschule nicht nur die eigene Stadt stär-

ken, sondern auch den Landkreis Leipzig in seinen 

Kapazitätsanforderungen und beim wachsenden 

Schulplatzbedarf unterstützen. Der Fokus auf eine 

modernisierte, nachhaltige Bildungsinfrastruktur 

und ein attraktives Schulumfeld soll das regionale 

Bildungsangebot verbessern und gleichzeitig den 

Zuzug junger Familien fördern. Die Stadt kann sich 

so als attraktiver Wohnort für Familien positionie-

ren, die Wert auf hochwertige und umweltbe-

wusste Bildungsangebote in einem ansprechenden 

Umfeld legen, was langfristig zur strukturellen Sta-

bilität und Entwicklung der gesamten Region bei-

tragen soll. 

Aufgaben: 

• Regelmäßige Prognose/Evaluierung der 

kurz-/mittel-/langfristigen Schulbedarfe 

• Beantragung von Fördermitteln 

• Einbindung der Schülerschaft in die Projek-

tumsetzung z. B. bezüglich der Gestaltung 

der Außenanlagen 

Verantwortlichkeiten: 

• Stadtverwaltung 

• Stadtpolitik 

• Landkreis 

• Fördermittelstellen 

 
4. Förderung einer nachhaltigen Mobili-

tätsinfrastruktur zur Stärkung von 
Lebensqualität und Tourismus 

Durch die Förderung einer nachhaltigen Mobilitäts-

infrastruktur kann Regis-Breitingen sowohl die Le-

bensqualität für seine Einwohner verbessern als 

auch den Tourismus weiterentwickeln. Die Stadt 

verfügt bereits über ein bestehendes Rad- und 

Fußwegenetz, das jedoch Lücken z.B. zwischen den 

Ortsteilen aufweist. Diese Lücken sollen durch ge-

zielte Maßnahmen geschlossen werden, um eine 

sichere und durchgängige Verbindung für den Rad- 

und Fußverkehr zu gewährleisten. Insbesondere 

die Anbindung an regionale Radwege, wie den 

Pleiße-Radweg und die Neuseenland-Radroute, 

soll verbessert werden, um die Attraktivität der 

Stadt für Touristen und Naturbegeisterte zu erhö-

hen. 

 

Zusätzlich soll die Anbindung an den öffentlichen 

Nahverkehr verbessert werden, um sowohl den 

Tourismus als auch die Mobilität der Bewohner zu 

unterstützen. Der stündliche S-Bahn-Anschluss so-

wie Busverbindungen bieten bereits eine gute 

Grundlage, können jedoch durch engere Taktung 

und barrierefreie Haltestellen weiter verbessert 

werden. Ein ehrenamtlicher Bürgerbus kann ein zu-

sätzliches niedrigschwelliges Angebot außerhalb 

des ÖPNV bieten und gleichzeitig den gesellschaft-

lichen Zusammenhalt stärken (Bürger fahren für 

Bürger). 

Für Touristen kann die Stadt durch die Schaffung 

von Fahrradabstellplätzen an zentralen Orten, wie 

der Freilichtbühne und den Naherholungsgebieten, 

attraktiver werden, was einen sanften Tourismus 

fördert. Diese Maßnahmen tragen zur Reduzierung 

des Individualverkehrs bei und stärken umwelt-

freundliche Alternativen. 

Aufgaben: 

• Identifizierung/Priorisierung der Lücken im 

Radwegenetz; ggf. Radwegekonzept erar-

beiten (inkl. Nebenanlagen) 
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• Prüfung Möglichkeit/Förderung Einführung 

Bürgerbus 

• Einbeziehung der Bevölkerung zur Identifi-

zierung der geeigneten Routen/Plätze 

Verantwortlichkeiten: 

• Stadtverwaltung 

• Stadtpolitik 

• Bürgerschaft 

 

 
5. Verstärkte Nutzung touristischer Po-

tenziale für den Strukturwandel 
Die Entwicklung des naturnahen Tourismus stellt 

eine zentrale Strategie für Regis-Breitingen dar, da 

dieser nicht nur das wirtschaftliche Potenzial der 

Region hebt, sondern gleichzeitig die Lebensquali-

tät der Bevölkerung steigert. Im Rahmen eines 

fortschreitenden Strukturwandels bietet der Touris-

mus eine nachhaltige Möglichkeit, die Stadt als at-

traktives Erholungsziel weiter zu positionieren und 

dabei ökologische, soziale und kulturelle Aspekte 

miteinander zu verbinden. Besonders hervorzuhe-

ben ist dabei natürlich der Haselbacher See, der 

schon heute als beliebtes Ziel für Wassersportler 

und Naturfreunde dient, aber noch wesentlich mehr 

Potenzial hat, um zusätzliche Besucher anzuziehen 

und die regionale Wertschöpfung zu fördern. 

Gleichzeitig würde damit ein Wirtschaftszweig ge-

stärkt der direkt vom Strukturwandel geprägt wird. 

 

Auch Nutzungen wie die Freiluftbühne spielt in die-

sem Ansatz eine entscheidende Rolle. Als beste-

hender kultureller Veranstaltungsort könnte sie 

noch stärker genutzt werden, um z.B. regelmäßig 

Open-Air-Veranstaltungen wie Konzerte, Theater-

aufführungen und Festivals zu organisieren, die so-

wohl Touristen als auch Einheimische begeistern. 

Dies würde das kulturelle Angebot bereichern und 

gleichzeitig die Anziehungskraft der Stadt als 

ganzheitliches Reiseziel steigern. 

Aufgaben: 

• Klares touristisches Profil erarbeiten/her-

ausstellen 

• Potentiale nutzen die sowohl für Einheimi-

sche als auch Touristen einen Mehrwert 

bieten (z.B. Freilichtbühne oder Haselba-

cher See) 

Verantwortlichkeiten: 

• Stadtverwaltung 

• Tourismusverband 

• Bürgerschaft 

 
6. Wirtschaftliche Diversifizierung und 

Innovationsförderung 
Die wirtschaftliche Diversifizierung und die gezielte 

Förderung von Innovationen sind essenziell, um 

den Strukturwandel in Regis-Breitingen erfolgreich 

zu gestalten. Da die Region stark von der traditio-

nellen Braunkohleindustrie geprägt ist, befinden 

sich die wirtschaftlichen Strukturen aktuell im Um-

bruch. Dieser Wandel birgt sowohl Potenzial als 

auch Risiken. Es ist notwendig, jetzt die Chancen zu 

nutzen, um neue, zukunftsorientierte Wirtschafts-

zweige zu etablieren und die Abhängigkeit von den 

alten Industrien zu verringern. Gleichzeitig muss 

darauf geachtet werden, dass mögliche Risiken 

durch einen unzureichenden oder zu langsamen 

Wandel minimiert werden, um wirtschaftliche 

Schwankungen abzufedern und neue Arbeitsplätze 

zu schaffen. Eine breite wirtschaftliche Basis bietet 

dabei nicht nur mehr Stabilität, sondern erhöht 

auch die Widerstandsfähigkeit der Stadt gegen-

über den Herausforderungen der Zukunft. 

 

Regis-Breitingen hat aufgrund des o.g. Umbruchs 

der Wirtschaftsstruktur großes Potenzial, sich als 

Standort für innovative Branchen zu etablieren, z.B. 

in den Bereichen erneuerbare Energien, digitale 

Technologien oder nachhaltige Produktion. Um dies 

zu unterstützen, möchte die Stadt gezielt auf die 

Ansiedlung von Start-ups und technologieorien-

tierten Unternehmen setzen. Ein Innovationszent-

rum oder Gründerpark könnte dabei eine Plattform 

bieten, um jungen Unternehmen durch Arbeits-

räume, Netzwerke, Förderprogramme und Koopera-

tionen mit Hochschulen zu unterstützen. Insbeson-

dere in dieser Phase des Umbruchs sollen diese 

Möglichkeiten priorisiert erschlossen werden, um 

das Potenzial zu nutzen und langfristige wirtschaft-

liche Stabilität zu sichern. 
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Aus der Bestandsanalyse des Themenfeldes Wirt-

schaft wurde deutlich, dass eine Diversifizierung 

der wirtschaftlichen Strukturen notwendig er-

scheint, um langfristige Stabilität für Regis-

Breitingen zu schaffen. Die Unterstützung kleiner 

und mittelständischer Unternehmen (KMU), u.a. 

durch sukzessiven Ausbau der digitalen Infrastruk-

tur und gezielten Förderprogrammen, ist ein weite-

rer wichtiger Baustein auf diesem Weg. Zudem sol-

len entsprechende Flächen und Ansiedlungsum-

stände so gestaltet werden, dass sie die entspre-

chenden Anreize für Unternehmen bieten, sich in 

der Stadt niederzulassen und zur langfristigen Sta-

bilität und wirtschaftlichen Entwicklung von Regis-

Breitingen beizutragen. 

Aufgaben: 

• Unternehmensbefragung zu Auswirkun-

gen des Kohleausstiegs 

• Definition von innovativen Wirtschaftsfel-

dern (z.B. nachwachsende Baustoffe) 

• Unterstützung von KMU bei der Digitalisie-

rung ihrer Prozesse 

Verantwortlichkeiten: 

• Lokale Wirtschaft 

• Stadtverwaltung 

• Wirtschaftsförderung 

 
7. Förderung der interkommunalen Zu-

sammenarbeit 
Die interkommunale Zusammenarbeit ist eine zent-

rale Strategie, um die regionalen Herausforderun-

gen des Strukturwandels, insbesondere den Kohle-

ausstieg und den demografischen Wandel, erfolg-

reich zu bewältigen. Viele Gemeinden, darunter 

auch Regis-Breitingen, stehen vor ähnlichen wirt-

schaftlichen und infrastrukturellen Veränderungen, 

weshalb eine enge Kooperation zwischen benach-

barten Kommunen zahlreiche Vorteile bietet. Durch 

die effiziente Nutzung gemeinsamer Ressourcen 

und die Schaffung von Synergien können langfris-

tig stabile Strukturen aufgebaut werden. Insbeson-

dere in den Bereichen Verkehrsinfrastruktur, Wirt-

schaftsförderung, Daseinsvorsorge und Umwelt 

bietet die Zusammenarbeit großes Potenzial. Dar-

über hinaus kann die interkommunale Zusammen-

arbeit die Ansiedlung neuer Unternehmen und die 

Förderung von Start-ups unterstützen, etwa durch 

die gemeinsame Entwicklung von Gewerbegebie-

ten und abgestimmte Wirtschaftsförderungsstra-

tegien. 

 

Die Möglichkeiten sind vielseitig, und die Stadt Re-

gis-Breitingen wird sich dafür einsetzen, dass 

durch interkommunale Zusammenarbeit die besten 

Wege gefunden werden, um die regionale Entwick-

lung gemeinsam und nachhaltig voranzutreiben. In 

enger Abstimmung mit den Nachbarkommunen 

sollen Ansätze erarbeitet und vertieft werden, um 

langfristig tragfähige Lösungen für die wirtschaft-

liche und soziale Stabilität der Region zu schaffen.  

Aufgaben: 

• Regelmäßige und wiederkehrende Treffen 

von Bürgermeistern der Region (z. B. über 

ein Bürgermeisterfrühstück) 

• Etablierung eines Kooperationsmanage-

ments über den Strukturwandel hinaus 

Verantwortlichkeiten: 

• Bürgermeister 

• Stadtverwaltung 

• Wirtschaftsförderung 

 
8. Etablierung bedarfsgerechten und 

zukunftsorientierten Wohnraums 
Die Strategie zur Schaffung zukunftsorientierten 

Wohnraums in Regis-Breitingen zielt darauf ab, die 

Stadt für junge Menschen attraktiv zu machen und 

den Zuzug zu fördern, während alle Bevölkerungs-

gruppen berücksichtigt werden. Im Fokus stehen 

jedoch vor allem junge Familien, für die bedarfsge-

rechtes Bauland bereitgestellt und familienfreund-

liche Quartiere mit Grünflächen, Spielplätzen und 

einer guten Anbindung an öffentliche Einrichtun-

gen geschaffen werden sollen. Gleichzeitig wird al-

tengerechter Wohnraum für ältere Menschen ge-

fördert, um den demografischen Wandel zu adres-

sieren. Innovative Wohnformen wie Mehrgenerati-

onenhäuser sollen den generationsübergreifenden 

Austausch fördern. Neben Neubauten wird die Um-



 

 Seite 100 

Strukturentwicklungskonzept Regis-Breitingen 

nutzung bestehender Gebäude und die Nachver-

dichtung in Wohngebieten angestrebt, um zusätz-

lichen Wohnraum zu schaffen.  

Die Strategie setzt auf nachhaltige Bauweisen und 

energieeffiziente Wohnkonzepte, um die Umwelt 

zu schonen und langfristige Kosten zu senken. Zu-

dem wird großer Wert auf eine starke Einbindung 

der Bürgerinnen und Bürger gelegt, um sicherzu-

stellen, dass die entwickelten Wohnprojekte den 

tatsächlichen Bedürfnissen der Bevölkerung ent-

sprechen und breite Akzeptanz finden. 

Aufgaben: 

• Erstellung Wohnungs- und Baulandkatas-

ter 

• Bewerbung/Veröffentlichung von inner-

städtischen Potentialflächen/Objekten 

• Verstärkte Einbindung der Bevölkerung 

hinsichtlich gewünschter Wohnpräferen-

zen 

Verantwortlichkeiten: 

• Stadtverwaltung 

• Eigentümer 

 
9. Entwicklung von Klimaresilienz und 

nachhaltigen Stadtstrukturen 
Die Förderung der grün-blauen Infrastruktur stellt 

eine wesentliche Teilstrategie der gesamtstädti-

schen Entwicklung in Regis-Breitingen dar. Sie soll 

die Integration von bestehenden Grünflächen, 

Wasserläufen und Gewässern in das städtebauli-

che Gefüge ermöglichen, um die Stadt langfristig 

klimaresilient zu machen und ihre Lebensqualität 

zu sichern. Der gezielte Ausbau und die Vernetzung 

dieser natürlichen Elemente mit neuen städtebauli-

chen Projekten sind zentral für eine nachhaltige 

Strukturentwicklung. Dabei werden Grünflächen als 

multifunktionale Räume betrachtet, die neben öko-

logischen auch soziale und klimatische Funktionen 

erfüllen.  

 

In Verbindung mit zukünftigen baulichen Weiter-

entwicklung der Stadt wird die grün-blaue Infra-

struktur dazu beitragen, städtische Räume besser 

vor den Auswirkungen des Klimawandels zu schüt-

zen. Regenwassermanagement, die Minderung von 

Hitzeinseln und der Erhalt natürlicher Wasserkreis-

läufe stehen im Vordergrund. Als Teil der Ge-

samtstrategie spielt die Vernetzung von Baupro-

jekten und Naturressourcen eine entscheidende 

Rolle, um Regis-Breitingen als lebenswerten und 

zukunftsfähigen Standort zu gestalten. 

Aufgaben: 

• Erarbeitung Klimaschutz-/Klimaanpas-

sungskonzept/Klimaanpassungsstrategie 

• Förderung nachhaltiger Baumaterialien 

Verantwortlichkeiten: 

• Stadtverwaltung 

• Eigentümer 
 
10. Sukzessiver Ausbau regenerativer 

Energien und Nutzung ländlicher 
Standortvorteile 

Der sukzessive Ausbau regenerativer Energien ist 

ein zentraler Bestandteil der klimafreundlichen 

Stadtentwicklung von Regis-Breitingen. Durch die 

gezielte Nutzung der ländlichen Standortvorteile, 

wie großzügiger Freiflächen und bereits bestehen-

der Infrastruktur, kann die Stadt eine Vorreiterrolle 

in der nachhaltigen Energieversorgung einnehmen. 

Dabei stehen die Erhöhung der Energieautarkie und 

die Förderung von Projekten im Bereich erneuerba-

rer Energien im Fokus. 

 

Regis-Breitingen strebt vor allem die weitere In-

tegration von Photovoltaik- und Windenergie an, 

um lokale Ressourcen effizient zu nutzen und gleich-

zeitig neue wirtschaftliche Perspektiven zu schaf-

fen. Eine enge Zusammenarbeit mit der Bürger-

schaft und regionalen Partnern ist essenziell, um die 

Akzeptanz hierfür zu fördern und bestenfalls genos-

senschaftliche Modelle zu entwickeln. Diese Maß-

nahmen bieten langfristige Vorteile für die Lebens-

qualität und die wirtschaftliche Stabilität der Re-

gion. 

Aufgaben: 

 

• Identifikation geeigneter Flächen und Po-

tenziale für den Ausbau neuer und beste-

hender Projekte erneuerbarer Energien 



  

Seite 101 

Strukturentwicklungskonzept Regis-Breitingen 

• Entwicklung genossenschaftlicher Modelle 

zur Bürgerbeteiligung und ggf. Gewinnbe-

teiligung an Energiegewinnung 

• Beantragung von Fördermitteln für die 

Umsetzung innovativer Energiekonzepte 

• Zusammenarbeit mit regionalen Energie-

versorgern und Fachakteuren 

• Regelmäßige Evaluierung der Fortschritte 

und Anpassung der Strategie 

Verantwortlichkeiten: 

• Stadtverwaltung/Stadträte 

• Bürgerschaft 

• Energieversorger und Fachexperten 

• Förderstellen 

 
11. Stärkung der öffentlichen Gesund-

heits- und Pflegeinfrastruktur 
Die Stärkung der Gesundheits- und Pflegeinfra-

struktur ist ein entscheidender Faktor für die Le-

bensqualität in Regis-Breitingen, insbesondere vor 

dem Hintergrund des demografischen Wandels. 

Neben stationären Einrichtungen wird ein besonde-

rer Fokus auf mobile Versorgungsangebote gelegt, 

um auch die Ortsteile und weniger gut erschlos-

sene Gebiete optimal zu erreichen. Gleichzeitig sol-

len vermehrt Anreize geschaffen werden, um junge 

Fachärzte und Pflegekräfte langfristig für die Stadt 

und damit auch für die Region zu gewinnen. 

 

Mobile Versorgungseinheiten, wie rollende Arzt-

praxen oder mobile Pflegedienste, eröffnen die 

Möglichkeit einer flexiblen und niedrigschwelligen 

Gesundheitsversorgung. Durch die Förderung von 

Gemeinschaftspraxen und modernen Arbeitskon-

zepten lässt sich eine attraktive Umgebung für 

Fachkräfte schaffen. Kooperationen mit Hochschu-

len und die Einrichtung von Stipendienprogrammen 

für Medizinstudierende können dazu beitragen, den 

Fachkräftemangel nachhaltig zu verringern. Ent-

sprechende Ansätze zur Umsetzung werden von 

der Stadtverwaltung geprüft. 

Aufgaben: 

• Entwicklung mobiler Versorgungskon-

zepte für die Gesundheits- und Pflegever-

sorgung in Ortsteilen 

• Erarbeitung lokaler „Förderprogramme“ 

und Anreize zur Ansiedlung junger Fach-

ärzte und Pflegekräfte 

• Förderung von Gemeinschaftspraxen und 

interdisziplinären Versorgungszentren 

• Aufbau eines regionalen Netzwerks für 

mobile und stationäre Akteure 

• Regelmäßige Evaluierung der Bedarfe und 

Anpassung des Ansatzes 

Verantwortlichkeiten: 

• Stadtverwaltung 

• Gesundheitsdienstleister 

• Regionale Netzwerke/Nachbarkommunen 

• Förderstellen mit entsprechendem Fokus  
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5.4. Räumliches Entwicklungsleit-
bild 

Die Analyse der Bestandsdaten und räumlichen 

Strukturen von Regis-Breitingen verdeutlicht die 

Notwendigkeit einer klaren Schwerpunktsetzung, 

um die zukünftige Stadtentwicklung strategisch zu 

steuern. Das Stadtgebiet umfasst die Kernstadt mit 

den Bereichen Regis und Breitingen sowie die Ort-

steile Ramsdorf, Hagenest und Wildenhain. Diese 

unterschiedlichen Teilräume zeichnen sich durch 

variierende bauliche Strukturen, Nutzungen und 

Entwicklungspotenziale aus, die eine differenzierte 

Betrachtung erfordern. 

 

Das räumliche Entwicklungsleitbild dient dazu, Pri-

oritäten für die Gestaltung und Nutzung der Teil-

räume zu setzen. Es schafft eine Grundlage, um 

Ressourcen gezielt einzusetzen und die jeweiligen 

Potenziale der Kernstadt und Ortsteile zu fördern. 

 

Fokusgebiet: Die Kernstadt 

 

Die Kernstadt von Regis-Breitingen, bestehend aus 

den Bereichen Regis und Breitingen, bildet das funk-

tionale und wirtschaftliche Zentrum der Stadt und 

wird im Rahmen des räumlichen Entwicklungsleit-

bilds differenziert betrachtet. Aufgrund ihrer histo-

rischen Entwicklung und unterschiedlichen bauli-

chen Strukturen verfolgt jeder Bereich spezifische 

Entwicklungsziele. 

 

In Regis liegt der Fokus auf der Stärkung zentraler 

Funktionen wie Verwaltung, Handel, Dienstleistun-

gen und Daseinsvorsorge. Ziel ist es, die vorhan-

dene Infrastruktur gezielt auszubauen und an zu-

künftige Anforderungen anzupassen, um den Be-

reich als soziales, wirtschaftliches und administrati-

ves Zentrum weiterzuentwickeln. Ergänzend dazu 

wird das Gewerbegebiet "Regis-Nordost" durch 

eine Umnutzung als Mischgebiet flexibler gestaltet. 

In den letzten Jahren war die Nachfrage nach wirt-

schaftlicher Ansiedlungen in diesem Bereich gering, 

während gleichzeitig ein steigender Bedarf an 

Wohnraum zu verzeichnen war. Angesichts des 

Strukturwandels wird jedoch ein wirtschaftlicher 

Aufschwung erwartet, der Gewerbeflächen künftig 

wieder attraktiver machen könnte. Ein Mischgebiet 

ermöglicht eine flexible Nutzung, um sowohl die 

Wohnraumnachfrage zu bedienen als auch neue 

wirtschaftliche Impulse zu schaffen. 

 

Breitingen wird als Wohnstandort behutsam wei-

terentwickelt, um die Lebensqualität der Bewohne-

rinnen und Bewohner durch gezielte infrastruktu-

relle Maßnahmen langfristig zu sichern und zu ver-

bessern. Das Gewerbegebiet in Breitingen soll 

ebenfalls erhalten und im Rahmen der Möglichkei-

ten weiterentwickelt werden, um dezentrale wirt-

schaftliche Strukturen zu stärken. Da sich das Ge-

werbegebiet in Privatbesitz befindet, beschränkt 

sich die Rolle der Stadt auf unterstützende Maßnah-

men, ohne eine aktive Steuerung der Entwicklung 

übernehmen zu können. Die Stadt ist dabei einer gu-

ten Zusammenarbeit und Kooperation mit den Ei-

gentümerinnen und Eigentümern des Gewerbege-

biets ausdrücklich wohlgesonnen, um gemeinsame 

Entwicklungsziele bestmöglich zu erreichen. 

 

Die Kernstadt wird somit als zentraler Ort für Woh-

nen, Arbeiten und wirtschaftliche Entwicklung ge-

stärkt. Mit der Kombination aus einer nachhaltigen 

Wohnraumentwicklung und der gezielten Förde-

rung von Gewerbestandorten in beiden Bereichen 

wird die Grundlage für eine ausgewogene und zu-

kunftsfähige Stadtentwicklung geschaffen. 

 

Fokusgebiet: Die Ortsteile 

 

Die Ortsteile Ramsdorf, Hagenest und Wildenhain 

sind durch ihre ländliche Prägung und ortsbildtypi-

sche Strukturen gekennzeichnet, die im Rahmen des 

räumlichen Entwicklungsleitbilds behutsam weiter-

entwickelt und erhalten werden sollen. Der Fokus 

liegt darauf, die Wohnfunktion der Ortsteile zu stär-

ken, indem die Infrastruktur an die Bedürfnisse der 

Bewohner angepasst und gleichzeitig die Lebens-

qualität erhöht wird. 

 

Besondere Bedeutung kommt der Verbesserung der 

Anbindung an den öffentlichen Nahverkehr zu, um 
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die Erreichbarkeit sowohl innerhalb der Stadt als 

auch in die umliegenden Regionen zu sichern. Zu-

dem wird die Kommunikation und Vernetzung zwi-

schen den Ortsteilen gefördert, um den sozialen Zu-

sammenhalt zu stärken und die ortsteilübergrei-

fende Zusammenarbeit zu unterstützen. 

Die Entwicklung erfolgt behutsam, mit besonderem 

Augenmerk auf den Erhalt ortsbildprägender Struk-

turen und die Pflege der ländlichen Identität. Ziel ist 

es, die Ortsteile als attraktive Wohnstandorte zu si-

chern, die sowohl die Anforderungen moderner Le-

bensformen erfüllen als auch ihren traditionellen 

Charakter bewahren.
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Leitbild   



H

Direktanbindung 
Leipzig (S5)

Direktanbindung 
Zwickau (S5)

1

2

3

4

5

4

5

6

7

7

8

9

10

9

11

11

8
H

• Förderung der naturnahen Umgebung 
und Erholungsangebote

• Verbesserung der digitalen Anbindung 
durch sukzessiven Breitbandausbau

• Erhalt & behutsame Sanierung historischer 
und ortsbildprägender Strukturen

• Stärkung des ÖPNV zur Sicherung der 
Erreichbarkeit und regionalen Anbindung

• Pflege und nachhaltige Entwicklung 
von Grün- und Wasserflächen

5

3

   Fokusgebiet Ortsteile Fokusgebiet Breitingen

Fokusgebiet Regis

        Ziele aus dem Masterplan Schleenhain
Beweidetes Halboffenland & Obstwiesen
Agri-PV
Arten- und Biotopschutz
Windenergie

wirtschaftliche Zentren
 Bahnhof

Ortsteile
regionaler Radweg
Wald
Offenland
Bahntrasse

H

104



Der Haselbacher See soll als zentraler Anziehungspunkt für naturnahen Tourismus 
weiterentwickelt werden, um die Lebensqualität der Bevölkerung zu fördern und die 
touristische Attraktivität von Regis-Breitingen zu steigern. Bereits heute ein beliebter 
Ort für Wassersport und Freizeitaktivitäten, birgt der See weiteres Potenzial zur An-
ziehung zusätzlicher Besucherinnen und Besucher sowie zur regionalen Wertschöpf-
ung. Durch den Ausbau nachhaltiger Infrastrukturmaßnahmen und die Vernetzung 
mit touristischen Attraktionen wie der Kohlebahn wird der Haselbacher See als 
Erholungsziel gestärkt. Geplante Einrichtungen für Wassersport und Naturbeobacht-
ung schaffen Angebote für sanften Tourismus und ökologisch bewusste Freizeitge-
staltung, wobei Vogelschutz und die Flora-Fauna-Habitat-Gebiete erhalten bleiben.

1 Haselbacher See als naturnahes Erholungsziel und 
Tourismusmagnet stärken: 

Die Ortsteile Ramsdorf, Hagenest und Wildenhain werden gezielt in die gesamtstädtische 
Entwicklung eingebunden, um eine nachhaltige und einheitliche Entwicklung von 
Regis-Breitingen zu fördern. Durch Maßnahmen zur Stärkung der lokalen Identität, zur 
Förderung bürgerschaftlichen Engagements und zur Verbesserung der sozialen Infras-
truktur in diesen Ortsteilen wird eine gleichwertige Teilhabe aller Bürgerinnen und Bürger 
ermöglicht. Künftig bieten Gemeinschaftseinrichtungen und öffentliche Räume in 
Ramsdorf, Hagenest und Wildenhain mehr Raum für Begegnungen und soziales Mitein-
ander, was die Ortsgemeinschaften stärkt und gleichzeitig die Identifikation mit der 
gesamten Stadt fördert.

2 Ortsteile als integralen Bestandteil der gesamtstädtischen 
Entwicklung stärken: 

Die Flächen des ehemaligen Tagebaus im Norden von Regis-Breitingen sollen gemäß 
der Ziele der Publikation „Terra Nova – Masterplan Tagebau Vereinigtes Schleenhain 
2050“ zu einer ökologisch wertvollen und zukunftsorientierten Landschaft entwickelt 
werden. Diese Vision umfasst eine Vielzahl an Vorhaben, die auf eine nachhaltige 
Nutzung und Renaturierung der Region abzielen. Ein Schwerpunkt liegt auf dem 
Erhalt und der Pflege der Biotopmosaike, um Offenlandstrukturen zu sichern und die 
Artenvielfalt zu fördern. Ergänzend dazu wird der Windpark Ramsdorf weiterent-
wickelt, während die Agrar-Photovoltaik (Agri-PV) als zusätzliche, energieeffiziente 
Nutzung landwirtschaftlicher Flächen ausgebaut wird. Ein zentraler Bestandteil ist die 
Landschaftsentwicklung zur Schaffung eines zusammenhängenden Wald- und Grün-
zugsystems, das als Biotopverbund fungiert und wertvolle Lebensräume vernetzt. 
Diese Maßnahmen sind nur ein Ausschnitt aus den umfassenden Zielen, die eine 
ressourcenschonende, klimafreundliche und ökologisch verträgliche Zukunft der 
ehemaligen Tagebauflächen sicherstellen sollen.

3 Entwicklung der Braunkohlefolgelandschaft entsprechend 
Masterplan: 
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Die Flussläufe und Teiche in Regis-Breitingen werden gezielt als zentrale Elemente des 
Natur- und Hochwasserschutzes weiterentwickelt. Insbesondere die Pleiße, die Schnauder 
und die Haselbacher Teiche tragen zur ökologischen Vielfalt bei und dienen zugleich als 
natürliche Pufferzonen für Hochwasserereignisse. Durch Maßnahmen zur Renaturierung 
und zum Schutz dieser Gewässer wird die Widerstandsfähigkeit der Landschaft gegen 
klimatische Extremereignisse erhöht, während die lokale Biodiversität gefördert wird. 
Zusätzlich unterstützen diese Gewässer die Naherholungsfunktion und bieten den 
Bürgerinnen und Bürgern attraktive Räume zur Naturerfahrung. Die Umsetzung eines 
effektiven Hochwasserschutzkonzepts entlang der Schnauder und der Pleiße, speziell in 
gefährdeten Bereichen wie Hagenest und Wildenhain, stellt sicher, dass die Bewohner vor 
möglichen Überschwemmungen geschützt sind.

4 Flussläufe und Teiche als Natur- und Hochwasserschutzräume stärken: 

Die Anbindung von Regis-Breitingen an Leipzig und Zwickau kann so gestaltet werden, 
dass sie den Bedürfnissen unterschiedlicher Ansprechgruppen – darunter Tourismus, 
junge Familien, Pendlerinnen und Pendler sowie ältere Menschen – gerecht wird. Insbe-
sondere für jene, die in der Großstadt arbeiten und das Leben auf dem Land bevorzugen, 
bietet eine flexible und gut getaktete ÖPNV-Verbindung eine wertvolle Alternative zum 
Individualverkehr. In Zusammenarbeit mit dem Mitteldeutschen Verkehrsverbund (MDV) 
kann das Angebot der S-Bahn-Linie S5 sowie ergänzender Busverbindungen so erweitert 
werden, dass Pendelzeiten verkürzt und Verbindungen zuverlässig verfügbar sind. Ein 
familienfreundliches und barrierefreies Haltestellennetz erleichtert die Nutzung für alle 
Generationen und fördert den Tourismus, während eine moderne und gut ausgebaute 
Infrastruktur die Attraktivität der Region für verschiedene Zielgruppen als Wohnort im 
Grünen mit Anbindung an die städtischen Arbeitsmärkte deutlich steigern kann.

5 ÖPNV-Anbindung nach Leipzig und Zwickau für vielfältige 
Ansprechgruppen attraktiv gestalten: 
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Die Schaffung klimaeffizienter Aufenthaltsräume bietet großes Potenzial, um Erholung, Naturerlebnis 
und Klimaanpassung miteinander zu verbinden. Solche Räume tragen durch ihre Kühlfunktion zur 
Reduktion lokaler Hitzeinseln bei und wirken sich positiv auf das Stadtklima aus. Sie fördern die 
Aufenthaltsqualität und bieten vielfältige Rückzugsmöglichkeiten für die Bevölkerung. Gezielte 
Maßnahmen wie Sitzgelegenheiten, barrierefreie Wege und begrünte Flächen ermöglichen eine 
nachhaltige Gestaltung, die das Umweltbewusstsein stärkt und zur Klimaanpassungsstrategie 
beiträgt.

Ein herausragendes Beispiel hierfür ist der Kirchteich, der durch seine klimaeffizienten Eigenschaften 
und seine unmittelbare Nähe zur Oberschule besonders vielversprechend ist. Mit seiner Fähigkeit, das 
lokale Mikroklima zu verbessern, bietet er ideale Bedingungen für einen naturnah gestalteten 
Erholungsraum, der Natur und Bildung harmonisch vereint.

6 Schaffung von klimaeffizienten Aufenthaltsräumen für 
Naturerlebnisse in Schulnähe gestalten: 

Fotos: Eigene Aufnahmen (DSK, 08/2024)
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Der Feuerwehrstandort in Regis-Breitingen soll durch gezielte Maßnahmen zur Modernisierung 
und Erweiterung des Feuerwehrgerätehauses gestärkt werden, um die Sicherheit und Einsatzbe-
reitschaft in der Region nachhaltig zu gewährleisten. Der Fokus liegt auf der Erneuerung und 
Optimierung der baulichen Ausstattung sowie auf einer zeitgemäßen technischen Ausrüstung, 
die den aktuellen Anforderungen des Brandschutzes gerecht wird. Eine verbesserte Infrastruktur 
und eine bedarfsgerechte Ausstattung des Gerätehauses sollen optimale Bedingungen für den 
Einsatzalltag schaffen und die Effizienz bei Rettungs- und Schutzmaßnahmen erhöhen. Damit 
wird das Feuerwehrgerätehaus zu einem robusten und modernen Sicherheitsanker für die Be-
völkerung und unterstützt die langfristige Leistungsfähigkeit und Verlässlichkeit des örtlichen 
Feuerwehrdienstes.

7 Feuerwehrstandort als leistungsfähigen und 
modernen Sicherheitsanker ausbauen: 

Fotos: Eigene Aufnahmen (DSK, 08/2024)
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Kultur- und Freizeitorte in Regis-Breitingen sollen wiederbelebt werden, um das touristische Potenzial 
der Stadt zu stärken und das lokale Kulturangebot anzukurbeln. Die bestehenden Grünfläche bieten 
bereits eine attraktive Umgebung und können durch gezielte Aufwertungen – wie die Modernisierung, 
die Scha°ung von Sitzbereichen und barrierefreien Zugangswegen – als Veranstaltungsorte für 
Konzerte, Theater und Gemeinschaftsaktivitäten genutzt werden. Neben den kulturellen und 
touristischen Bereicherung tragen die Qualifizierungen auch zur leichten Verbesserung des Mikroklimas 
bei (Aufwertung Grünflächen). So werden diese Orte zu einem beliebten Tre°punkt für alle Generationen 
und zu einem kulturellen Anziehungspunkt, der die Attraktivität der Region über die Stadtgrenzen 
hinaus steigert. Besondere Fokus liegt dabei auf der Reaktivierung und Qualifizierung der Freilichtbühne 
und klimaeÿzienten Aufenthaltsräumen.

8 Kulturelle und touristische  Anziehungspunkte reaktivieren und qualifizieren: 

Fotos: Eigene Aufnahmen (DSK, 08/2024)
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Zentrale Bildungsorte sollen als westentliche Bestandteil der regionalen Bildungsinfrastruktur durch 
umfassende Modernisierungsmaßnahmen gestärkt werden. Dies umfasst eine energetische Er-
neuerung des Schulgebäudes, die Instandsetzung angrenzender Einrichtungen sowie eine umwelt-
freundliche Gestaltung der umliegenden Außenanlagen, um ein naturverbundenes Lernumfeld zu 
schaffen. Durch das Konzept eines „Grünes Klassenzimmers“ könnten die Außenbereiche z.B. zu 
praktischen Lernorten im Freien weiterentwickelt werden und so den Unterricht in der Natur fördert. 
Eine verbesserte Anbindung an den öffentlichen Nahverkehr erleichtert den Zugang diesen Bildungs-
orten und macht sie für Schülerinnen und Schüler aus der Region attraktiver. Dadurch werden die 
zentralen Bildungsorte zu zukunftsfähigen Einrichtungen, die sowohl ökologischen als auch pädago-
gischen Ansprüchen gerecht werden und die Bildungslandschaft der Region nachhaltig bereichert.

9 Zentrale Bildungsstrandorte als moderne und 
nachhaltige Bildungsorte für die Region qualifizieren: 

Fotos: Eigene Aufnahmen (DSK, 08/2024)
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Der Marktplatz und seine Umgebung sollen zu einem lebendigen Zentrum entwickelt werden, das 
zum Zusammenkommen und Verweilen einlädt. Mit der Kirche als zentralem Blickpunkt in 
unmittelbarer Nähe wird die kulturelle und historische Bedeutung des Bereichs hervorgehoben 
und ein identitätsstiftender Ort geschaffen. Durch gezielte Begrünung, neue Sitzmöglichkeiten 
und eine attraktive Gestaltung entsteht eine hohe Aufenthaltsqualität, die den Marktplatz zu einem 
einladenden Treffpunkt für alle Generationen macht. Spielerische Elemente wie der Spielplatz an 
der Kirche sorgen für zusätzliche Attraktivität und laden Familien und Kinder ein, den Platz bzw. 
dessen Umfeld aktiv zu nutzen. Als Herzstück der Stadt wird der Marktplatz zum verbindenden Raum 
zwischen den städtischen Einrichtungen und zu einem Ort, der das Gemeinschaftsgefühl und die 
Lebensqualität im Stadtzentrum von Regis-Breitingen spürbar stärk.

10 Marktplatz und Umgebung als pulsierendes Zentrum
und Ort des Zusammenkommens stärken: 

Fotos: Eigene Aufnahmen (DSK, 08/2024)

111



Im Rahmen des Strukturwandels durch den Kohleausstieg setzt die Stadt Regis-Breitingen auf eine 
gezielte Entwicklung ihrer Gewerbegebiete, um ihre wirtschaftliche Basis zu stärken und nachhaltig 
auszurichten. Konkret werden folgende Ansätze verfolgt:

• Flexibilisierung des Gewerbegebiets Regis-Nordost: Das bestehende Gewerbegebiet in Regis
wird schrittweise zu einem Mischgebiet weiterentwickelt. Dies ermöglicht eine flexible
Nutzung, die sowohl wirtschaftliche Aktivitäten als auch Wohnraum nachfrageorientiert
integriert. Damit wird nicht nur auf die Bedürfnisse der lokalen Wirtschaft eingegangen, 
sondern auch auf die steigende Nachfrage nach attraktiven Wohn- und Lebensräumen.

• Unterstützung im Gewerbegebiet Breitingen: Da das Gewerbegebiet in Breitingen sich in
Privatbesitz befindet, liegt der Fokus der Stadt auf einer unterstützenden Rolle. Sie agiert als
Vermittlerin zwischen den Eigentümer:innen und potenziellen Investor:innen, um eine
nachhaltige und zukunftsorientierte Entwicklung zu fördern. Gleichzeitig wird darauf geachtet, 
die grundlegende Infrastruktur für Ansiedlungen zu sichern.

• Innovationsförderung und Bestandssicherung: Die Stadt prüft Erweiterungs- und
Anpassungsmöglichkeiten der Gewerbeflächen, um bestehende Unternehmen bei ihren
Wachstumsplänen zu unterstützen und gleichzeitig attraktive Rahmenbedingungen für
innovative Wirtschaftszweige zu schaffen.

Durch diese Maßnahmen wird die wirtschaftliche Entwicklung in Regis-Breitingen aktiv gestaltet, 
indem bestehende Strukturen gefördert und gleichzeitig neue Perspektiven eröffnet werden, die 
den Anforderungen des Strukturwandels gerecht werden.

11 Wirtschaftliche Kraft ausbauen und bestehende Gewerbegebiete
stabilisieren und bedarfsgerecht weiterentwickeln
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5.5. Förderstrategie 

Um die Entwicklungsziele der Stadt Regis-Breitin-

gen und ihrer Ortsteile zu erreichen, ist die Stadt 

auf finanzielle Unterstützung angewiesen. Die an-

stehenden Strategien und Aufgaben können nicht 

ausschließlich mit kommunalen und privaten Mit-

teln bewältigt werden. Daher ist es notwendig, in 

verschiedenen Bereichen auf Fördermittel zurück-

zugreifen. Um verschiedene Förderprogramme nut-

zen zu können, ist es wichtig, ausreichend Eigen-

mittel im kommunalen Haushalt sowie das nötige 

Personal sicherzustellen. 

 

Im Folgenden werden einige geeignete Fördermög-

lichkeiten kurz dargestellt. Diese Auflistung erhebt 

jedoch keinen Anspruch auf Vollständigkeit. Die 

Förderlandschaft unterliegt stetigen Veränderun-

gen und reagiert auf aktuelle Gegebenheiten und 

Herausforderungen. Daher ist eine kontinuierliche 

Überwachung der Rahmenbedingungen und För-

derdatenbanken ratsam. 

 

Strukturwandelförderung 

Mit dem Investitionsgesetz Kohleregionen stehen 

für die Verbesserung der wirtschaftlichen Infra-

struktur in den sächsischen Braunkohlerevieren ein 

Fördermittelvolumen von ca. 10 Mrd. € für investive 

Maßnahmen zur Verfügung. Diese Förderung von 

Bund und Land, ergänzt durch Förderprogramme 

der EU dienen dem übergeordneten Ziel, die Trans-

formation in den Braunkohleregionen zu unterstüt-

zen und die regionale Wettbewerbsfähigkeit der 

Reviere nachhaltig zu stärken und zukunftsorien-

tiert zu entwickeln. Die Grundlagen zur Gestaltung 

des Strukturwandels in den sächsischen Braunkoh-

lerevieren bestehen dabei insbesondere in den vom 

Bund verabschiedeten Investitionsgesetz Kohlere-

gionen (InvKG) verankerten Leitbildern, die vom 

Freistaat Sachsen in dem, im Jahr 2022 erlassenen 

„Handlungsprogramm zur Umsetzung des Struk-

turstärkungsgesetzes Kohleregionen des Bundes in 

den sächsischen Braunkohlerevieren“ weiter kon-

kretisiert werden. Es können investive Maßnahmen 

aus neun definierten Bereichen gefördert werden: 

• Wirtschaftsnahe Infrastruktur 

• Öffentliche Fürsorge 

• Digitalisierung, Breitband- und Mobilinfra-

struktur 

• Infrastruktur für Forschung, Innovation und 

Technologietransfer 

• Naturschutz und Landschaftspflege 

• Verkehr (ohne Bundes-, Landes- und Kommu-

nalstraßen) 

• Städtebau, Stadt- & Regionalentwicklung 

• Touristische Infrastruktur 

• Klima und Umweltschutz 

 

Übergeordnete Ziele sind die Schaffung bzw. der 

Erhalt von Arbeits- und Ausbildungsplätzen, die 

Diversifizierung der Wirtschaftsstruktur und die 

Verbesserung der Attraktivität der Wirtschafts-

standorte. Antragsberechtigt sind Gemeinden, 

Landkreise, andere Träger der kommunalen Selbst-

verwaltung sowie deren Unternehmen und sons-

tige Träger mit kommunalen Aufgaben. Der Förder-

satz beträgt i.d.R. 90 %. Das Programm wurde im 

Jahr 2020 aufgelegt und läuft in der ersten Phase 

bis 2026, es folgen zwei weitere Phasen. 
 

Städtebauförderung 

Bund und Länder unterstützen die Schaffung nach-

haltiger städtebaulicher Strukturen durch Städte-

bauförderungsprogramme:  

 

• Die Städtebauförderung finanziert Projekte in 

abgrenzbaren Interventionsräumen, jedoch un-

ter geänderten Rahmenbedingungen, darunter 

eine restriktivere Mittelausstattung.  

• Reform der Städtebauförderung 2020: Einfüh-

rung von drei Städtebauförderprogrammen:  

o „Lebendige Zentren (LZP) – Erhalt 

und Entwicklung der Stadt- und Orts-

kerne“: Vereint die früheren Pro-

gramme „Städtebaulicher Denkmal-

schutz“ und „Aktive Stadt- und Orts-

teilzentren“  

o „Sozialer Zusammenhalt (SZP) – Zu-

sammenleben im Quartier gemeinsam 
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gestalten“: Weiterführung der Pro-

gramme „Soziale Stadt“ und „Kleine 

Städte und Gemeinden“  

o „Wachstum und nachhaltige Erneu-

erung (WEP) – Lebenswerte Quar-

tiere gestalten“: Entstanden aus dem 

ehemaligen „Stadtumbau“  

• Die Eckpunkte und Zielstellungen der drei Pro-

gramme unterscheiden sich und werden im 

Rahmen der jährlichen Programmausschrei-

bung neu justiert.  

• Vorteile dieser Programme sind vergleichs-

weise lange Laufzeiten der Gebietsförderung 

und eine langfristige, planbare und sichere Fi-

nanzierungsgrundlage. Demgegenüber steht 

ein etwas niedrigerer Fördersatz. 

 

Andere Finanzierungsansätze von Bund 
und Land 

Bund und Freistaat bieten darüber hinaus eine viel-

fältige Förderlandschaft. Die aktuellen Fördermög-

lichkeiten sind immer nur ein Blitzlicht der augen-

blicklichen Situation, da die Ausschreibungen re-

gelmäßig auf die unmittelbaren Herausforderun-

gen angepasst werden. Daher ist eine wiederkeh-

rende Überprüfung der Fördermöglichkeiten uner-

lässlich und eine zielgerichtete Neuakquisition von 

Fördermitteln vorzunehmen. Eine Auswahl ver-

schiedener Fördermittelstellen und -programme 

zur künftigen Recherche wird nachfolgend benannt: 

 
Projektträger Jülich (PtJ) und Zukunft – Umwelt 
– Gesellschaft (ZUG) 
• Der Projektträger Jülich (PtJ) verwaltet For-

schungs- und Innovationsförderprogramme für 

verschiedene Themen im Auftrag von Bundes- 

und Länderministerien sowie der Europäischen 

Kommission.  

• Die Themenbereiche umfassen Energie, Um-

welt, Nachhaltigkeit, Klimaschutz, Digitalisie-

rung, Elektromobilität, ÖPNV und nachhaltiges 

Bauen.  

• Der PtJ betreute zuvor die Kommunalrichtlinie 

zur Förderung von Klimaschutzprojekten im 

kommunalen Umfeld, die jedoch ab dem 1. Ja-

nuar 2022 von der Zukunft - Umwelt - Gesell-

schaft (ZUG) gGmbH übernommen wurde . 

• Die ZUG ist eine bundeseigene Gesellschaft, 

die im Auftrag des Bundesumweltministeri-

ums verschiedene Förderprogramme im Be-

reich Umwelt-, Natur- und Klimaschutz verwal-

tet und umsetzt.  

• Aktuell bietet die ZUG Fördermöglichkeiten für 

Klimaschutz- und Klimaanpassungskonzepte 

sowie Stellen für Klimaschutz- bzw. Klimaan-

passungsmanager an.  

• Darüber hinaus können auch erste Umset-

zungsprojekte bei der ZUG beantragt werden. 

 

Zukunftsinvestitionsprogramm (ZIP)  
• Das Bundesministerium hat im Rahmen des 

Zukunftsinvestitionsprogramms verschiedene 

Förderprogramme eingeführt.  

• Das Bundesprogramm „Nationale Projekte des 

Städtebaus” unterstützt Projekte mit nationa-

ler oder internationaler Sichtbarkeit, hoher 

Qualität, überdurchschnittlichem Investitions-

volumen oder Innovationspotential.  

• Kommunen können sich seit 2014 jährlich für 

Fördermittel bewerben.  

• Das Bundesprogramm „Sanierung kommuna-

ler Einrichtungen in den Bereichen Sport, Ju-

gend und Kultur” wurde mehrfach neu aufge-

legt, zuletzt 2024.  

• Es fördert investive Projekte von Kommunen 

mit regionaler oder überregionaler Bedeutung 

und hoher energetischer Effizienz sowie An-

passung an den Klimawandel.  

• Die Projekte sollen auch den gesellschaftlichen 

Zusammenhalt und die soziale Integration in 

der Kommune fördern. 
 
Modell- und Forschungsvorhaben BBSR 
Modell- und Forschungsvorhaben sind für die Bun-

desraumordnung ein wichtiges Instrument zur Um-

setzung eines stärker prozess-, aktions- und pro-

jektorientierten Planungs- und Politikverständnis-

ses. Aus den Erfahrungen werden Hinweise für die 

Weiterentwicklung der Städtebau- und Wohnungs-
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politik abgeleitet und der Wissenstransfer unter-

stützt. Das Bundesinstitut für Bau-, Stadt- und 

Raumforschung (BBSR) im Bundesamt für Bauwe-

sen und Raumordnung (BBR) betreut folgende For-

schungsprogramme, in denen Fördermittel für un-

terschiedlichste Projekte zur Verfügung stehen:  

 

• Allgemeine Ressortforschung  

• Experimenteller Wohnungs- und Städtebau 

(ExWoSt)  

• Modellvorhaben der Raumordnung (MORO)  

• Städtebauförderung  

• Zukunft Bau  

• Region gestalten  

• Smart Cities  

• Städtebauliche Begleitforschung  

• Anpassung urbaner Räume an den Klimawan-

del  

• Zukunftsfähige Innenstädte und Zentren (ZIZ)  

• Zukunftsinvestitionsprogramm (ZIP)  

 

Darüber hinaus beteiligt sich das BBSR an folgen-

den europäischen Programmen:  

 

• European Spatial Planning Observation Net-

work (ESPON)  

• Europäische territoriale Zusammenarbeit IN-

TERREG 

 
KfW: Energetische Stadtsanierung und Smart 
Cities 
• Die Kreditanstalt für Wiederaufbau (KfW) för-

dert verschiedene Institutionen und Themen-

gebiete durch Zuschüsse und Kredite.  
• Die Förderprodukte der KfW können in Form 

von direkten Zuschüssen, Krediten oder Kredi-
ten mit Tilgungszuschuss angeboten werden. 

• Die KfW bietet breite Unterstützung für Kom-
munen in Bereichen wie Infrastruktur, Energie, 
Umwelt und Digitalisierung.  

• Das Programm 436 der KfW unterstützt „Mo-
dellprojekte Smart Cities“, die eine nachhaltige 
Digitalisierung in Kommunen fördern und inte-
grierte Stadtentwicklungsstrategien entwi-
ckeln und umsetzen.  

• Die Digitalisierung soll die Lebensqualität in 
bestehenden und neuen Stadtstrukturen ver-
bessern, basierend auf der Smart City Charta.  

• Die KfW bietet auch vielfältige Fördermaßnah-
men für private und kommunale Eigentümer 
sowie kleine und mittlere Unternehmen an, da-
runter Eigentümerberatung zur Aufklärung, In-
formation und Mobilisierung.  

 
„Brücken in die Zukunft“, VwV Invest 
• Auf der Grundlage des Kommunalinvestitions-

förderungsgesetzes (KInvG) und des Sächsi-
schen Investitionskraftstärkungsgesetzes 
(SächsInvStärkG) werden Gemeinden, Land-
kreise und kreisfreie Städte mit dem Ziel der 
Stärkung der Investitionstätigkeit zum Aus-
gleich unterschiedlicher Wirtschaftskraft bei 
der Durchführung von Investitions- und Erhal-
tungsmaßnahmen in die kommunale Infra-
struktur unterstützt.  

• Entsprechend der Mittelherkunft werden zwei 
Programmteile unterschieden: Budget „Bund“ 
und „Sachsen“.  

• Es ist regelmäßig zu beobachten, für welche 
Vorhaben/Investitionsschwerpunkte der Fonds 
„Brücken in die Zukunft“ aufgestellt wird.  
 

Fachförderung 
• Für Schulen (RL Schulinfra), Kindertagesstät-

ten (VwV Kita Bau, Kita-Invest) und andere öf-
fentliche Einrichtungen sowie kommunale 
Straßen- und Brückenbauvorhaben (KStB) gibt 
es in den Ministerien des Freistaates Sachsen 
sogenannte Fachfördermittel.  

• Diese werden üblicherweise jährlich vergeben.  
• Erfahrungsgemäß ist eine erfolgreiche Förder-

mitteleinwerbung sehr schwierig.  
• Für alle Gemeinbedarfs- und öffentlichen Infra-

struktureinrichtungen ist die Verfügbarkeit von 
Fachfördermitteln zu prüfen, bevor diese in ei-
ner möglichen Städtebauförderkulisse zur För-
derung beantragt werden.  

 
Landesbrachenprogramm 

• Seit 2009 besteht das Landesbrachenpro-
gramm, das ausschließlich aus Landes-
mitteln finanziert wird.  

• Ziel ist die umfassende und nachhaltige 
Beseitigung von Brachflächen, baulichen 
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Missständen, Gefahrenquellen und Um-
weltschäden, um Abwertungstendenzen 
zu stoppen.  

• Eine Revitalisierung der Flächen wird (aus-
genommen einfache Begrünung) seit 2017 
nicht mehr gefördert. 

• Zuwendungsvoraussetzung ist die Erstel-
lung und Pflege eines Brachflächenkon-
zeptes (Fachkonzept Brachen).  

• Je nach finanzieller Ausstattung des Pro-
grammes kann es zum Aufnahmestopp 
kommen, derzeit ist eine Antragstellung 
jedoch möglich (Juli 2024).  
 

EU-Förderung und LEADER 

Ein wichtiges Ziel der Europäischen Union ist es, 

gute Lebensbedingungen für alle europäischen 

Bürgerinnen und Bürger zu erreichen. Um den 

strukturellen Unterschieden zwischen den einzel-

nen Staaten und Regionen zu begegnen, werden 

schwächere Regionen besonders unterstützt und 

gefördert. Die Förderung orientiert sich dabei an 

fünf Zielen:  

• ein intelligenteres Europa (Innovation, Digitali-

sierung, wirtschaftlicher Wandel)  

• ein bürgernäheres Europa (lokale Entwick-

lungsstrategien, nachhaltige Stadtentwick-

lung)  

• ein stärker vernetztes Europa (strategische 

Verkehrs- und Digitalnetze)  

• ein grüneres, CO2-freies Europa (Energie-

wende, erneuerbare Energien, Klimawandel)  

• ein sozialeres Europa (hochwertige Arbeits-

plätze, Bildung, Inklusion, medizinische Ver-

sorgung)  

 

Um die oben genannten Ziele zu erreichen, stellt 

die EU über folgende drei Strukturfonds Fördermit-

tel zur Verfügung:  

• ESF Plus (Europäischer Sozialfonds Plus)  

• EFRE (Fonds für regionale Entwicklung)  

• JTF (Just Transition Fund, Teil von EFRE)  

 

Diese besitzen eine vergleichsweise hohe Förder-

quote sowohl für investive Maßnahmen als auch 

nicht-investive Projekte und stecken immer eine 7-

jährliche Förderperiode ab. Die letzte Förderperiode 

endete zunächst Ende 2020, wurde jedoch im Rah-

men einer Übergangsphase bis Ende 2022 verlän-

gert. Die Ausschreibung für die Folgeperiode (2021-

2027) ist erfolgt und abgeschlossen.  

 

Europäischer Fonds für regionale Entwicklung 
(EFRE)  
• EFRE trägt zum wirtschaftlichen, sozialen und 

gemeinschaftlichen Zusammenhalt in und zwi-

schen den Regionen bei und soll regionale Un-

terschiede innerhalb der EU abbauen.  

• EFRE unterstützt Investitionen in ein digitales, 

grünes, besser vernetztes, sozialeres und bür-

gernäheres Europa.  

• Neben der Förderung von Projekten der nach-

haltigen Stadtentwicklung fließen Fördermit-

tel auch in die Bereiche Forschung und Innova-

tion, kleine und mittlere Unternehmen, Risi-

koprävention sowie Verringerung von CO2-

Emissionen.  

 

Just Transition Fund (JTF)  
• JTF unterstützt Menschen, Wirtschaft und Um-

welt, die durch den Übergang zu einer klima-

neutralen Wirtschaft einschneidende Heraus-

forderungen zu bewältigen haben.  

• In Sachsen gehören die beiden Kohlereviere 

(Lausitzer Revier und Mitteldeutsches Revier) 

sowie die Stadt Chemnitz dazu.  

• Im Mittelpunkt steht die Förderung von Star-

tups/Gründungen, Forschungs-/Innovationstä-

tigkeiten, Energieeffizienzmaßnahmen und In-

vestitionen in die Kreislaufwirtschaft.  

• Der JTF ist Teil des Europäischen Fonds für re-

gionale Entwicklung (EFRE).  

 

Europäischer Sozialfonds (ESF Plus)  

• Wichtigstes Finanzierungs- und Förderinstru-

ment für die Investition in Menschen.  

• Stark auf den Gedanken eines sozialeren Euro-

pas ausgerichtet.  

• Inhalte sind die Verbesserung des Zugangs zu 

Beschäftigung und Bildung, aktive Inklusion, 
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sozioökonomische Integration, gleichberech-

tigter Zugang zu Sozialschutzsystemen und die 

soziale Integration von Benachteiligten.  

 
 
ELER/LEADER 

Förderung der ländlichen Entwicklung basiert auf 

dem Entwicklungsprogramm für den ländlichen 

Raum (EPLR). Dem zugrunde liegt der Europäische 

Landwirtschaftsfonds für die Entwicklung des länd-

lichen Raums (ELER).  

• ELER strebt ausgewogene Entwicklung im 

ländlichen Raum an und fördert Investitionen 

in Innovation in Land- und Forstwirtschaft, 

Ressourceneffizienz, Klimaresistenz und Öko-

systemerhalt.  

• LEADER ist ein Bottom-up-Ansatz (von „unten 

nach oben“) im Rahmen von ELER.  

• Ziel von LEADER: Stärkung ländlicher Regio-

nen in Europa für eigenständige, nachhaltige 

Entwicklung und Stärkung regionaler Zusam-

menarbeit.  

• Basiert auf integrierten Strategien für be-

grenzte, homogene Regionen.  

 

Private Finanzierungsinstrumente  
• Neben Städtebaufördermitteln können ergän-

zende Finanzierungsansätze genutzt werden, 

inklusive privater Investitionen.  

• Private Investitionen umfassen Gebäudesanie-

rung, Betreuungsangebote, Bildungsangebote, 

Pflege- und Freizeitangebote.  

• Private Finanzierungsansätze betreffen Perso-

nen, Vereine, Unternehmen, Träger wie die 

„Lebenshilfe”, Wasser- und Abwasserzweck-

verbände, Nahverkehrsanbieter.  

• Aufgrund stark begrenzter Haushaltsmittel 

setzt Regis-Breitingen Prioritäten auf kommu-

nale Maßnahmen, Gemeinbedarf, Kultur, Frei-

zeiteinrichtungen und öffentlichen Raum; Ziel: 

Unterstützung und Absicherung notwendiger 

privater Investitionen.  

• Ehrenamtliches Engagement als unentbehrli-

che Form für lebendige Gemeinschaft und Teil 

des privaten Investments.  

• Verfügungsfonds als Teil der Städtebauförde-

rung zum Aufbau geeigneter Strukturen von 

privat finanziertem bürgerschaftlichem Stadt-

entwicklungsengagement.   
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5.6. Evaluierung, Controlling, Moni-
toring 

Stadtentwicklung ist ein dynamischer Prozess. Um 

aktuelle Veränderungen zu analysieren und sicht-

bar zu machen, sind geeignete Instrumente zur Be-

obachtung dieser Entwicklungen notwendig. Eine 

einheitliche Datenbasis, sowohl inhaltlich als auch 

räumlich, ist dabei grundlegend. Indikatoren müs-

sen so definiert sein, dass sie in den städtischen 

Datenhaltungssystemen erfasst werden können. 

Zudem müssen die räumlichen Abgrenzungen der 

Statistiken neu festgelegt werden. Aktuell ist die 

Stadt Regis-Breitingen in Ortsteile unterteilt, wel-

che ausschließlich durch Gemarkungsgrenzen defi-

niert sind. Diese Einteilungen sind jedoch unter-

schiedlich groß und teilweise zu heterogen hin-

sichtlich ihrer Baustruktur. Daher wird empfohlen, 

die statistischen Bereiche in Regis-Breitingen neu 

zu ordnen, orientiert an den Bebauungsstrukturen 

der Stadt. Mit einer effizienten Datenhaltungsstruk-

tur lassen sich regelmäßige Auswertungen stan-

dardisieren und veröffentlichen.  

 

Das Controlling, Monitoring und die Evaluierung 

gehören zu den zentralen Aufgaben der Stadtent-

wicklungsplanung. Dafür müssen entsprechende 

personelle und technische Ressourcen bereitge-

stellt werden. So wird gewährleistet, dass alle In-

formationen zentral gesammelt, der Überblick be-

wahrt und Synergien bestmöglich genutzt werden 

können.  

 

Als EDV-Werkzeug zur Datenhaltung und -auswer-

tung ist ein Tabellenkalkulationsprogramm wie 

Excel oder ein ähnliches Programm zu empfehlen. 

Bei der Aufbereitung der Datensätze sollte darauf 

geachtet werden, dass eine Georeferenzierung über 

geeignete Attribute wie Flurstücksnummer oder 

Gebäudenummer möglich ist. Darüber hinaus sollte 

die Datenhaltung so konsistent sein, dass Korrela-

tionen zwischen verschiedenen Indikatoren durch 

Kreuztabellen ermittelt werden können (beispiels-

weise Sanierungsstand und Gebäudeleerstand, 

Energieverbrauch und Leerstand, Straßenausbau 

und Sanierungsstand Gebäude, usw.). 

 

 

 
Abbildung 40: Beobachtungsinstrumente der städtebaulichen Entwicklung 
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Aufgrund des hohen Aufwands (Personaleinsatz 

und Kosten) bei der Datenbeschaffung im Top-

Down-Controlling wird vorgeschlagen, diese Erhe-

bung nur in größeren Abständen, etwa alle fünf 

Jahre, durchzuführen. Ein besonderes Augenmerk 

sollte jedoch auf die Beobachtung der Bevölke-

rungsentwicklung gelegt werden. Diese kann jähr-

lich ohne größeren Aufwand ausgewertet werden. 

Mit längerer Beobachtungszeit können die Bevölke-

rungsvorausberechnungen zunehmend präzisiert 

werden. Darüber hinaus sind zu überwachende Out-

put- und Kontextindikatoren (OI bzw. KI) festzule-

gen, die teilweise mit spezifischen Zielen versehen 

sind (z.B. Gewerbeleerstand unter 10 % im definier-

ten Stadtgebiet).  

 

 
Abbildung 41: Top-Down und Bottom-Down-Controlling 

Das Bottom-Up-Controlling bietet der Stadtent-

wicklung ein qualitatives, umsetzungsbegleitendes 

Leitlinien-Controlling, das auch in Regis-Breitingen 

Anwendung finden kann. Es ist essenziell für die 

Selbstkontrolle und wird daher als regelmäßiges 

Evaluierungsinstrument empfohlen. Durch die Ak-

tualisierung der Bestandsanalyse in den sieben 

Fachkonzepten ist eine Überprüfung und Fort-

schreibung der Ziele problemlos möglich. Auf die-

ser Grundlage können die strategischen und räum-

lichen Leitlinien angepasst werden, was zu einer 

Fortschreibung der gesamtstädtischen Stadtent-

wicklungsstrategie führt.  

 

Für eine anschauliche Kontrolle der Ziele und Stadt-

entwicklungsstrategien eignet sich eine Tabelle, in 

der die Zielsetzungen der einzelnen Fachkonzepte 

aufgeführt und mit Informationen zu den umge-

setzten Maßnahmen in diesen Themenfeldern so-

wie den eingesetzten oder investierten Finanzmit-

teln ergänzt werden. Da es immer wieder Änderun-

gen und neue Anforderungen an die Stadtentwick-

lung gibt, wird die Umsetzung einer Strategie oder 

das Erreichen eines Stadtentwicklungsziels nie zu 

100 % erfüllt werden können. Eine Stadt ist also nie 

„zu Ende entwickelt“. Daher macht es keinen Sinn, 

den Grad der Zielerreichung einzeln zu bestimmen.   

 

Zur Überprüfung der Umsetzung der räumlichen 

Leitlinien bietet es sich an, alle realisierten Maß-

nahmen in den räumlichen Schwerpunktkarten zu 

verorten. Durch die optische Darstellung wird deut-

lich, in welchen ausgewiesenen Schwerpunktgebie-

ten Maßnahmen umgesetzt wurden und wo zukünf-

tig noch Handlungsbedarf besteht. Eine Zwischene-

valuierung in einem dreijährigen Rhythmus dient 

dazu, den bisherigen Arbeitserfolg realistisch ein-

zuschätzen. Zur Schlussevaluierung empfiehlt es 

sich, die entstandene Ist-Situation kartografisch 

abzubilden und mit der Karte der räumlichen Leitli-

nien zu vergleichen, um eine Bilanz und Bewertung 

zur Realisierung der räumlichen Strategie zu zie-

hen.  

 

Die Ergebnisse des Controllings fließen schließlich 

in ein regelmäßiges Berichtswesen ein, sodass 

Richtungsentscheidungen und Fortschritte von al-

len Akteuren und der interessierten Öffentlichkeit 

nachvollzogen werden können. Wesentliche Infor-

mationen zum Stadtentwicklungsprozess sollten in 

geeigneten Printmedien sowie auf der Webseite 

der Stadt Regis-Breitingen und, sofern etabliert, in 

den sozialen Medien veröffentlicht werden. Zum 

Zweck der fortführenden Zielnivellierung und Er-

gebnisauswertung ist mindestens einmal jährlich 

ein Treffen der Hauptakteure ratsam. Bei neuen Er-

kenntnissen wird die Strategie angepasst. Die fort-

laufende Fortschreibung des Konzepts bezieht sich 

im Wesentlichen auf das Gesamtkonzept mit stra-

tegischen und räumlichen Leitlinien. Je nach Dyna-

mik des Prozesses sollte die Gesamtstrategie in 5- 

bis 10-Jahres-Schritten angepasst werden.  
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6. Fazit 
Regis-Breitingen steht an einem Wendepunkt, ge-

prägt von den tiefgreifenden Auswirkungen des 

Kohleausstiegs und den damit einhergehenden 

strukturellen Veränderungen. Diese Zäsur hat nicht 

nur wirtschaftliche Lücken offengelegt, sondern 

auch viele bestehende Schwächen und Defizite in 

der städtischen Infrastruktur und Entwicklung 

sichtbar gemacht. Zugleich bietet dieser Wandel 

eine einzigartige Chance, die Stadt neu zu denken 

und ihre Zukunftsfähigkeit strategisch zu sichern. 

Dringend erforderlich sind Lösungen, die sich den 

vielfältigen Herausforderungen widmen, wie etwa 

der begrenzten Aufenthaltsqualität, den fehlenden 

Anreizen für junge Menschen und Familien sowie 

der nachhaltigen Neuausrichtung der städtischen 

Lebens- und Wirtschaftsräume. 

 

Das Strukturentwicklungskonzept setzt genau hier 

an, indem es die spezifischen Defizite und Hand-

lungsfelder adressiert und dabei den Kohleausstieg 

als zentralen Motor der Neuausrichtung versteht. 

Insbesondere die öffentlichen Räume, die bisher oft 

funktional und wenig einladend wirken, sollen in le-

bendige Orte der Begegnung verwandelt werden. 

Eine gesteigerte Aufenthaltsqualität wird nicht nur 

die Bindung der bestehenden Bevölkerung stärken, 

sondern auch dazu beitragen, neue Zielgruppen für 

die Stadt zu gewinnen. Gleichzeitig wird durch in-

novative Wohn- und Lebenskonzepte eine Grund-

lage geschaffen, um junge Familien und Fachkräfte 

langfristig zu binden 

 

Ein besonderes Augenmerk liegt auf der strategi-

schen Weiterentwicklung von Bildungseinrichtun-

gen, insbesondere im Hinblick auf Regis-Breitingen 

als attraktiven Oberschulstandort. Die gezielte Ver-

besserung der Bildungsinfrastruktur stellt nicht nur 

eine Investition in die Zukunft der jungen Genera-

tion dar, sondern ist auch ein wesentlicher Bau-

stein, um die Stadt über ihre Grenzen hinaus als le-

benswert und zukunftsorientiert zu positionieren. 

Bildung wird hier zu einem zentralen Hebel der 

Stadtentwicklung, der Strahlkraft in die Region 

entwickeln kann. 

 

Neben den sichtbaren Herausforderungen betont 

das Konzept auch die Notwendigkeit, sich mit we-

niger offensichtlichen, aber ebenso drängenden 

Themenfeldern auseinanderzusetzen. Dabei wird 

deutlich, dass der Kohleausstieg nicht nur wirt-

schaftliche und infrastrukturelle Lücken hinterlas-

sen hat, sondern auch neue Potenziale eröffnet, die 

es behutsam und gezielt zu fördern gilt. Ob in der 

Gestaltung zukunftsorientierter Energieansätze, 

der Förderung von Kultur und Gemeinschaft oder 

der Entwicklung neuer regionaler Kooperationen – 

die Bandbreite der Chancen ist so vielfältig wie die 

Herausforderungen. 

 

Das Konzept zeichnet den Weg vor, wie Regis-

Breitingen durch eine entschlossene und kreative 

Auseinandersetzung mit seinen Defiziten nicht nur 

Probleme überwinden, sondern sich auch strate-

gisch neu aufstellen kann. Der Kohleausstieg wird 

damit zum Impulsgeber für eine nachhaltige Trans-

formation, die die Lebensqualität der Bevölkerung 

steigert und zugleich die Grundlage für eine starke, 

zukunftsfähige Stadt legt. Regis-Breitingen kann 

so zu einem Modell für die erfolgreiche Bewälti-

gung tiefgreifender Strukturwandel werden – ge-

tragen von Mut, Weitblick und einem klaren Be-

kenntnis zu den Potenzialen der eigenen Stadt. 
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